Hrn. Krupski(C.g-Ulrici&En.) 


Aunoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen bei 


Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Gräg b. Hru. K. Strriſand; 
in Berlin, Breslau, 
Fraukfurt a. M., Lei zig, 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haafeufein & Vogler. 


Ur 94. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende Blatt beträgt vier⸗ 
telfäbrlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Be lungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 22. April. Se. Di. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Landrath Fehrn. v. Wingingeroda-Anorr zu Mühlhauſen in Thü- 
ringen, dem Rittergutsbeſitzer, Lieutenant a. D. v. Zeuner auf Köpernitz 
im Kreiſe Ruppin und dem Pfarrer Drechsler, genannt Schnaden- 
berg, zu Braach im Kreiſe Rotenburg den Rothen Adler⸗Ocden 4. Kl.; dem 
Schullehrer Zugmaier zu Geiſenheim im Rheingau-Kreiſe den Kgl. Kro⸗ 
nen- Orden 4. Kl.; dem Schullehrer, Kantor und Organiſten Rohſe zu 
Langheim im Kreiſe Raſtenburg den Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens 
von Hohen ollern; jowie dem Sekonde » Lieutenant du Moulin II., genannt 
v. Mühlen, im I. Magdevurgiſchen Jaf.⸗Regt. Nr. 26, die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen; den Wirkl. Geh. Ober Finanz- Rath und 
Minifterial- Direktor Guenther zum Präſidenten der Seehandlung; und 
den Reg.» Präſidenten Elwanger in Schleswig zum Wirkl. Geh, Ober⸗ 
Finanz. Rath und Direktor der Etats. und Kaſſen⸗ Abtheilung des Finanz. 
Miniſteriums; ſowie den bisherigen Amtmann Raht in Wiesbaden zum 

andrathe zu ernennen; und dem bisherigen Polizei - Aſſeſſor v. Creytz zu 
Königsberg den Charakter als Polizei- Rath zu verleihen. 

Der Kgl. Bau Jaſpektor Berring beim Kgl. Polizei» Präfivium hier 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Lennep verſetzt worden. 

Dem Privatdozenten Dr. Hoppe bierſelbſt iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen worden; der Konſiſtortal Sekretär Süs in Hanau fit unter Be⸗ 
laſſung in dieſem Amte zum Konſiſtorial-Aſſeſſor und Mitgliede des dor⸗ 
tigen Konſiſtoriums ernannt worden. 


— 22 — 
Die Eröffnung des deutſchen Zoll⸗ 
parlaments 
wird von der Preſſe mit einem gewiſſen Gefühl der Enttäu⸗ 
chung begrüßt, ähalich demjenigen eines Lendwirths, welcher, 
urch Reklamen verleitet, Rieſenrübenſamen gepflanzt hat und 
endlich merkt, daß die Rieſen ganz zewöhnliche Burſche find, 
wie fie ſchon Rübezahl gezahlt haben mag. Aeußere und innere 
tünde wirkten zuſammen, dies unbefiiedigte Gefühl zu erzeu⸗ 
den. Die nüchterne, rein geſchäftliche Art der Eröffnung durch 
den Geſchäftsfübrer der deulſchen Firma, die geringe Aazahl der 
anweſenden „Zöllner“, woduich bereits die Beſchlußunfahigkeit 
darauf folgenden erſten Sitzung ſich ankündigte, dieſe und 
andere Aeußerlichkeiten begegneten ſich mit dem Gedanken an 


ener 


Dreinndfiebsigfter 
Sonnabend, 23. April 


engliſcher Minifter, durch Zollermäßigungen und den dadurch ge⸗ 
ſteigerten Verkehr Mehreinnahme zu erzielen, ſo ſehr abweichende) 
Tendenz des Hrn. Camphauſen: keine Zollermäßigung ohne ent⸗ 
ſprechende Kompenſationen, deshalb Erhöhung des Zolls (nicht 
mehr wie im vorigen Jahre: auf Petroleum, ſondern) auf Kaffee, 
was den norddeutſchen Frauen mehr Sorge zu bereiten ſcheint, 
als den ſüddeutſchen Abgeordneten, 

War es wirklich noͤthig, für dieſen mageren Tiſch die 88 
Süddeutſchen zu den 300 Norpdeutſchen in dieſem Jahre zu 
verſammeln, damit ſie zuſammen als „parlament douanier“ 
tagten? Wir finden es recht löblich, daß man auch an die Deut⸗ 
ſchen in Mexiko denkt, aber liegt es nicht näher, zunächſt für die 
Heimiſchen zu ſorgen, und die Arbeiten des Reich tags zu been⸗ 
den? Variatio delectat, ſcheint der Kanzler zu denken, etwas 
Landtag, etwas Reichstag, etwas Zollparlament! Ueberall Vor⸗ 
lagen, überall Anfänge, und nirgends macht man reinen Tiſch. 
Dieſes Uebermaß der Arbeiten, dieſe Geringfügigkeit der Reſul⸗ 
tate muß natürlich eine Gleichgiltigkeit gegen das parlamentari⸗ 
ſche Leben erzeugen, welche der Neuzeſtaltung Deutſchlands 
den eigentlichen Kitt, das Jntereſſe des Volkes, nimmt. 
Man hat das Zollparlament in drei aufeinander folgenden Jah⸗ 
ren eniboten, und die ſüddeutſcken Partikulariften werden nicht 
verſäumen, auf die Koſtſpieligkeit des Apparats und feine im 
Ganzen beſcheidenen Leiſtungen hinzuweiſen; in dieſem Jahre 
hätte man dies um ſo mehr vermeiden ſollen, als das parla⸗ 
mentariſche Leben in Nord. und Süddeutſchland ohnedies ſchon 
ſehr bewegt war und noch viel Anſtrengung erfordern wird durch 
die bevorſtehenden Neuwahlen. 

Wir mochten die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Regie⸗ 
rung aus dieſen Erſcheinungen die richtige Lehre ziehen wird: 
ſoll das Intereſſe der deuiſchen Nation für die neu geſchaffenen 
Einrichtungen angefacht werden, ſo gilt es, den Parlamentaris⸗ 
mus zu vertiefen, nicht zu erweitern. Dieſe Lehre, würde ſie 
von der Regierung begriffen, würden wir für das ſchoͤnſte Reſul⸗ 


Zeilun 


Jahrgang. 
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verſchiedener Umſtände ergab, auch für den gegenwärtigen Mor 
ment und ſeit der jüngſten Aenderung in Frankreich ganz an⸗ 


wendbar iſt, kann bezweifelt werden. Man kann Ollivier nach 
wie vor vollkommen die Abſicht zutrauen, die Freiheit im Frie⸗ 


5 


den auszubauen, die Fraße iſt, ob er überhaupt noch Meiſter 


der Situation iſt, wie ſie ſich einmal geſtaltet hat. Die „N.“ 


Allg. Ztg.“ konnte jogar geſtern eine höchſt mißtrauiſche Bemerkung 


darüber nicht unterdrücken, weil Dllivier gejagt hatte, daß die Regie⸗ 
rung nach dem Plebiszit „ohne zu zaudern und ohne Schwäche vor⸗ 


wärts gehen werde,“ ein Ausſpruch, von der das offiziöſe Blatt den 


* 


Verdacht abwehren zu müſſen glaubte, daß derſelbe ſich auf die aus⸗ 


wärtige Politik beziehen ſolle. — Die „Nat. Z.“ enthält im heutigen 


Morgenblatt eine wohl direkt aus dem Bundeskanzleramt ſtam. 


mende Berichtigung gewiſſer Angaben einer hieſigen Korrespon⸗ 
denz über die Schulden verwaltung des Norddeutschen B. 
des. Der erhobene Vorwurf einer Kreditüberſchreitung löst ſich 
dadurch allerdings in nichts auf, hervorgerufen durch die irr⸗ 
thümliche Annahme, daß das Datum der Ausfertigung der 
Schatzanweiſungen der Tag der Ausgabe derſelben ſei. Thatſäch⸗ 
lich hat ſich die Begebung der Schaßanweiſungen genau inner⸗ 
halb der geſetzlich zuläſſigen Grenzen gehalten. 

O Berlin, 22. April. [Aus dem Zollbundesrath. 
Konferenz der Delegirten norddeutſcher Seeſtädte. 
Eingabe der Handelskammer zu Luxemburg. Si⸗ 
tuation in Luxemburg. Phyſiognomie des Zoll» 
parlaments.] Seitens der Regierung von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz iſt dem Zollbundesrathe ein 
Antrag zugegangen, welcher bezweckt, daß der Bundesrath in 
Bezug auf die Beſteuerung des Zuckers die Ermäßigung des 
Einfuhrzolls 1) für raffigirten Zucker aller Art, ſowie Rohzucker 
nach Standard Nr. 19 und daruber auf 4 Thlr. 20 Sgr.; 
2) Rohzucker unter 
wie es in der vorjährigen Präſidialvorlage normirt war, 


Standard Nr. 19 auf 3 Thlr. 22%, Sgr., 
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te Bedeutung des Zollparlaments, welches — die einzige natio⸗ 
u Vertretung der deutſchen Nation — jo weit hinter dem 


urückvleibt, was man von ihm erhofft, reſp. gefürchtet hatte, 
8 N 


wiede * / 
aufnehmen und dem Zollparlament eine bezügliche Vorlage unter⸗ 
breiten möchte. In der kurzen Motivirung | daß 


wee 


tat der gegenwärtigen matt dahinſiechenden Zeatslatunp-riode balten. 


n 


deuſſhe Eiben in uuf ölen, desde Beten ne eee bie fen ö B der , eee a mehr ganz To | Zucker ſei zur den Zollausiguß Mertienburgs völig lahıngelegt 
kommen, im Gegentheil ſchetut dieſe Inſtitution nicht gauz un⸗ friedenszuverſichtlich angeſehen, wie noch kurze Zeit vorher. In und eine Konkurrenz beider Sorten ſei bei dem Eingangszo 


beflußt zu fein von den Beſtrebungen der ſüddeutſchen Partiku⸗ | biefigen politiſchen Kreiſen giebt man ſich zwar keinen Beſorg⸗ für Kolonialzucker unmöglich. Es würden in Folge deſſen wohle 


lariſten, den Zollverein zu ſprengen. Uebte doch ſelbſt auf native 
nale Gemüther die das Zollparlament verurtheilende Kritik des 
ayerſchen Statiſtikers Kolb, womit er die Niederlegung ſeines 

andats begleitete, eine gewiſſe Wirkung aus, wenn auch Wenige 
is zu dem Satze ſich verſteigen mochten: Beſſer gar keine Reprä⸗ 
entation als eine ſolche nur zum Scheine! Der bayriſche Par⸗ 
Ukulariſt hat ſein Mandat kurz vor dem Zuſammentritt des 
arlaments niedergeleßt, jo daß eine Erſatzwahl nicht mehr 
möglich ift und damit angedeutet, daß er eine Vertretung feines 
Wahlkreiſes in dieſem Parlament für unerheblich halte, einige 


niſſen wegen Erhaltung des Friedens hin, aber man findet 
gleichwohl, daß die geſammte Lage zu einer geſpannten Aufmerk⸗ 
ſamkeit herausfordert. Dieſer veränderte politiſche Barometer⸗ 
ſtand, dieſer unvermuthet eingetretene und ſeinen wahrſcheinlichen 
Folgen nach noch nicht recht überſehbare Wechſel in den inneren 
Verhältuiſſen Frankteichs macht auch die bereits mehrerwähnte 
Aagabe der „Flensb. Nordd. Zig.“ bezüglich der nordſchles⸗ 
wigſchen Frage doppelt intereſſant. Die „Nordd Allg. Zt..“ 
dementirt dieſelbe heute Abend in der allerbeſtimmteſten Weiſe, 
indem ſie hinzufügt, daß ſich daſſelbe übrigens für Kenner der 


begründete Handelsbeziehungen vernichtet und die Erwartung A 


getäuſcht, daß durch Herabſetzung der Zuderzölle die Einnahmen 
des Zollvereins erheblich geſteigert würden. — In den Bureau» 
räumen des deutſchen Handelstages im neuen Börſengebäude 
begannen heute die Konferenzen der Delegirten norddeutſcher 
Seeplätze über den Zolltarif. Der Präſident des Vorortes Kiel, 
Ahlmann, leitete die Verhandlungen ein, und es wurde zum 
Vorſigenden der Kommerzienrath Stephan aus Königsberg i. P. 
gewählt. Die Konferenz erkärte ſich für Erhöhung des Kaffee⸗ 
zolls, verlangt dagegen als Kompenſation Annahme der Anträge 


age ſpäter ift ihm der katholiſche Agitator Jakob Lindau in Sachlage von ſelbſt verstanden habe. Darüber möge ſich das Mecklenburgs bezüglich der Eiſenzölle, Aunahme der Anträge 
1 er Sin Are Dan mag ein ſolches offisiöfe Blatt nun mit der „N. Pr. 3.“ auseinandeiſetzen, Sachſens, „Aufhebung des Ausfuhrzolls für Lumpen und der 
Vergehen ta eln, aber zeigen nicht die vielen Abweſenden eine die noch geſtern die Nachricht für nicht unwahrſcheinlich erklärte.“ Eingangszölle für Chemicalien; endlich Herabsetzung der Rei = 
ahnliche Gleichgiltigkeit gegen die Intereſſen des Zollvereins? Wir unſererſeits möchten trotz des ſcharfen Dementis glauben, zölle; doch will man ſich über die Grenzen der letzteren erſt 
Wir begreifen einigermaßen dieſe Gleichziltigteit. Die Ge. daß derartige Abſichten eine Zeit lang mindeſtens beſtanden nach anzuftellenden Berechnungen ſchlüſſig machen, um feſtzu :. 
Ungfüzigkeit der Vorlagen, die vorausſichtlich kurze Dauer der haben. Es ift das auch gar nicht ſo unwahrſcheinlich, wie es ſtellen, ob die Kompenſationen den Mehrbetrag durch den Kaffee- 
Seſſion muß es manchem Süddeutschen als ein mit den Reſul⸗ die „N. Allg. 31g.“ machen will, da ſich ſchwerlich beftreiten zoll nicht überſchreiten. Morgen werden die Berathungen fort⸗ 1 
kalen nicht im Einklang ſtehendes Opfer erſcheinen laſſen, die läßt daß di: Zu für ſolche nach Wien zu richtenden Vorſchläge geſetzt. Gleichzeitig werden morgen hier Konferenzen von zahle 
Reiſe nach der norddeutihen Metropole anzutreten, beſonders da | in Betreff der Ausführung von $ 5 bes Prager Friedens kaum reichen Eiſeninduſtriellen aus den weſtlichen Provinzen, deren 
in den ſüddeuiſchen Staaten der Parlamentarismus extenſiv faſt jo beſſer gewählt werden konnte, als — viell icht darf man nicht Beftrebungen auf Beibehaltung der Eiſenzoͤlle wenigſtens bis zu 
ark wuchert, wie im Nordbunde, und die parlamentariſchen ſazen, j pt, aber wenigſtens als vor Kurzem noch. Es iſt erine einer gleichmäßigen Herabſetzung derſelben in Frankreich und Hi 
Äfte aufzehrt; zudem fällt die Seſſion des Zollparlaments mit neilich, daß, als die „Nordd. Allg Ztg.“ vor ungefähr 3 Wochen | Belgien gerichtet find, ſtat fiaden. Die Mitglieder des zollvereins. 
dem Tagen des bairiſchen Landtags zuſammen, der durch Neu⸗ auf die ſchleswigſche Frage zu ſprechen kam, fie auf Vorgänge ländiſchen Eiſen⸗Hütten Vereins werden ſich bei dieſen Berathungen 
wahlen und Miniſterkriſen hingehalten, erſt jetzt dazu kommt, im dägiſchen Marineausſchuß auſpielte. Man hatte dort ziem⸗ zahlreich betheiligen. Nach derſelben Richtung hat die Handels. 
das Budget zu berathen. Judeſſen die abſprechende Kritik Kolbs lich unverblümt von dem Verbündeten geſprochen, der im kammer zu Luxemburg eine Eingabe an den dortigen Staats⸗ 4 
derdient dat Zollparlament keineswegs. Dieſer Herr ähnelt dem | Stande wäre, der norddeutſchen Flotte gegenüber die hohe miniſter gerichtet, welche dieſer dem hieſigen luxemburgiſchen * 


Detruchio in Shakeſpeares Komedie „Der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
ung“. Der edle Veroneſer wirft den Schöpſenbraten und an⸗ 
deres Eſſen zornig zur Erde, angeblich weil es verbrannt ſei, 
und ſeine hungrige Gemahlin muß weiter hungern; der edle 
Baier verurtheilt das Zollparlament, um die widerſpenſtige Ger⸗ 
Ania, welche durchaus kein Föoerativftaat nach feinem Zuſchnitt 
den will, nur deſto begieriger nach einem wirklichen deutſchen 
Parlament zu machen, allein es wird ihm nicht gelingen, die 
eutſche Nation zu bewegen, das Zollparlament, die Volksoertre⸗ 
dag des deutſchen Zoll emeinweſens, zu verwerfen. Daß das 
Malament eine beſſere nationale Vertretung verhindert, daß ſein 
angel Deutſchland ſo hungrig machen würde, daß es ſchleunigſt 
dad einem Vollparlament greifen würde, ſind B hauptungen, 
de in der Geſchichte der Deutſchen keine Begründung finden, 
balb keine Ge valtkuren! keine „Zähmung der Wideripenfti- 
den!“ Werfen Sie uns, edler Kolb-Petruchio, den Zollbraten 

nicht vor die Füße, wenn er auch mager und angebrannt iſt. 
a der That, das Zollparlament iſt ein magerer Braten 


für die deutſche Nation, und die Regierung hat es außerdem 
beit den, beſonders dieſe Seſſion ſo dürftig und ſo wenig Ap⸗ 


ge, Reis hat gar keine Beachtung gefunden, — das ſind die Haupt⸗ 


„und die Sauce des leßtern iſt die (von der Maxime 


N 


See zu halten u. ſ. w. Die „Norod. Allg. Ztg.“ gab zu er- 
kennen, daß die politiſche Kombination, auf die man ſich in 
Kopenhagen eine Zeit lang ftügen zu können geglaubt hatte, als 
erledigt zu betrachten ſei und dies ſtimmte auch mit der ander⸗ 
weit bekannt gewordenen Thatſache überein, daß mit dem Amts⸗ 
antritt des Grafen Daru das Bemühen die nordſchleswigſche 
Frage nochmals auf die europäiſche Tagesordnung zu ſetzen, wo⸗ 
rüber es in Petersburg bekanntlich nicht an Verhandlungen ge⸗ 
fehlt hatte, offiziell und ausdrücklich aufgegeben worden war. 
Als die Verhältniſſe jo lagen, ſchien in der That ein ſehr gün⸗ 
ſtiger Moment für das preußiſche Kabinet gekommen zu ſein, 
die nordſchleswigſche Frage definitiv zur Erledigung zu bringen, 
oder wenigſtens an ſeinem Theil es in dieſer Beziehung nicht 
fehlen zu laſſen. Eine direkte Aufforderung lag ſowohl in der 
kaum beſeitigten Gefahr die nordſchleswigſche Frage von Seiten 
einer der Großmächte wieder aufs Tapet gebracht zu ſehen, als 
in der günſtigeren Geſtaltung der Verhältniſſe der franzöſiſchen 
Politik durch das Miniſterium Ollivier-Daru; verſtärkt wurde 
dieſe Aufforderung noch durch die zunehmende Verwirrung in 
Oeſterreich. Mit dem Grafen Beuſt wird ein Verhandeln preußi⸗ 


Gunſt der Konjunktur, welche ſich aus dem Zuſammentreffen 
*) Vgl. unter Wien. 


Geſchäftsträger Dr. Föhr überſendet hat und welche von letzterem 

dem Präſidenten des Bundeskanzleramts, Staatsminiſter Delbrück, 
überreicht worden iſt. Dieſe Eingabe lautet: 

„Das deutſche Zoll harlament tritt am 21. d. M. zuſammen. 

Die Luxemburgiſche Handelskammer glaubt ſich verpflichtet, die Auf⸗ 

merkſamteit Ew Exellenz auf die Folgen hinzulenken, welche die Be 

ſchluͤſſe dieſer Verſammlung für die Induſtrie des Großherzogthums 

Luxemburg haben dürften. Es wird in derſelden die Herabſezung von 

Eingangszöllen auf verſchiedene Erzeugniſſe zur Sprache kommen, 

deren Fabrikation in unſerem Lande von hoher Bedeutung iſt. Der⸗ 

artige Herabſetzungen ohne Recſprocität von Seiten der Nachbarſtaaten 

mußten für unfere bedeutendſten Induſtriezweige verderblich werden 

und das öffentliche Wohl in Frage fielen. Wir erlauben uns daher, 

Ew. Exzellenz ergebenſt zu bitten, in Berlin dahin wirken zu wollen, 

daß in den Staaten des deutſchen Bollverbandes die Eingangszölle auf 

die im Großherzogthum Luxemburg fabrizirten Produkte nur herabge 

fegt werden, im Falle ſich die Nachbarſtaaten ausdrücklich verpflichten, 

gegenſeitige Bevorzugungen eintreten zu laſſen. Ohne dieſe Gegenſettig⸗ 

keit würden die Herabſezungen der Zölle binnen des Zollvereins unfere 

Erzeugniſſe, unfere Geſammtinduſtrie gefährden, und wurde die Maß⸗ 

regel gewiß hoͤchſt entmuthigend auf unſere Bevölkerung einwirken. — 

Luxemburg, den 16. April 1870. An S. Exzellenz den Hrn. Staats. 

miniſter in Luzemburg.“ ö 
Bei dieſer Gele enheit ſei bemerkt, daß von unterrichtetſter 


des. Zum Beweiſe dafür gilt der Umſtand, daß eine Subſkrip⸗ 
tion für ein Denkmal Gendebien 's, welcher zur Zeit 


Bit 


* 


gegen die 


er d als möglich zu ſerviren. Ein Zollvertrag mit ſcherſeits immer feine eigenthümlichen Schwierigkeiten haben, indef | Seite alle Angaben über erneut in Luxemburg bervorgetretene 

Deite, or len nd 11 und bereits den Widerspruch ſen find die gegenwärtigen Wirken vielleicht danach angethan, Annexionsgelüſte als völlig unbegründet bezeichnet werden. Ne 
att Bremenſer hervorruft; eine weitere Reform des Zolltarife, denſelben in der auswärtigen Politik und beſonders in feinen | gierung wie Bevölkerung von Stadt und Land wünſchen in 
1 bergen gründliche, beſonders nicht in Betreff des Eiſens; Beziehungen zu Preußen etwas traktabler zu ſtimmen. Ob dieje | keiner Weile irgend eine Aenderung des beſtehenden Zuſtan⸗ 


— 


TERN 


ek, He 
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Separation Luxemburgs von Belgien gewirkt und geſtimmt hatte, 
nur die Summe von 388 Frks. erreicht hat; man erblickt da⸗ 
rin eine greifbare Demonſtration gegen die Annexionsbewegung. 
— Es iſt heute eine große Anzahl von Zollparlamentsmitgliedern 
eingetroffen und da für morgen ein großer Zuzug aus Bayern 


in Ausſicht ſteht, die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung wohl 


nicht mehr in Zweifel. 

— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlich den dem deutſchen Bollparlament vor⸗ 
liegenden Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Verordnung, die 
Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzückers betreffend, und 
den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Verelns⸗Zolltarifs vom 
1. Juli 1865. 

— Die Chineſiſche Geſandtſchaft iſt heute früh von 
Petersburg angekommen und hat, wie bei ihrem früheren Aufent⸗ 
halte, Wohnung im Hotel de Rome genommen. 

— Aus Eiſenach, 20. April wird gemeldet: Der heute 
auf der Wartburg versammelte engere Ausſchuß des deutſchen 
Proteſtanten⸗Vereins beſchloß, den fünften deutſchen Proteftane 
tentag Ende September oder Anfangs Oktober l. J. zu Darm» 
ſtadt abzuhalten. Auf die Tagesordnung wurden geſtellt: 1) 
deutſche Aufgaben gegenüber dem römiſchen Konzil und Jeſuiten⸗ 
orden, Referent: Geheimrath Dr., Bluntſchli von Heidelberg; 
2) proteſtantiſche Aufgaben gegenüber dem Papſtthum in den 
ehangeliſchen Landeslirchen. Referent: Profeſſor Dr. Baum⸗ 
garten von Roſtock. Zugleich wurde ein von Baumgarten ent⸗ 
worfener Aufruf an das deutſche proteſtantiſche Volk angenom⸗ 
men, welcher ſofort durch die ganze deutſche Preſſe verbreitet 
werden ſoll. g f 

— In der Angelegenheit des ruſſiſchen Flüchtlings 
Netſcha def erläßt das General⸗Poſtamt folgende Berichtigung: 

Die „Frankfurter 3.“ enthält in der Nummer 69 per 1870 und in der 
Nummer vom 26. März c. zwei Artikel aus München vom 8. März und 
vom 23. März e, in denen behauptet wird, daß Briefe, welche an den ruſ⸗ 
Aachen Flüchtling Netſchajeff, reſp. an Rüll in Nürnberg, den angeblichen 
Brlefvermiktler Neiſchafeffs, gerichtet waren, in Berlin („par la police 
de l’Allemagne du Nord“) erbrochen worden ſeien, und daß hierbei eine 
Verletzung des Briefgehelmniſſes ſtaltgefunden habe. Mit Bezug auf dieſe 
Behauptung erklärt das General Poſtamt, daß nach den veranlaßten Er- 
mitlelungen Briefe, welche der Poſt anvertraut worden, nicht zur Auslie⸗ 
ferung an die Polizei gelangt find, die Postverwaltung vielmehr der An ⸗ 
gelegenheit völlig fern geſtanden hat. General⸗Poſt⸗Amt. Philipsborn 

— Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kalſers von Rußland 
an unſerem Hofe in der erſten Hälfte des kommenden Monats werden 
größere Truppen -Exereltien vorgenommen werden. 

— Der Reichskagsabgeordnete Dr. Simſon leidet an einem nachhal⸗ 
tigen Fußübel, welches denſelben für den Fall ſeiner vorausſichtlichan Wahl 
zum Präſtdenten des Zollparlamentes möglicherweiſe an der Uedernahme 
dieſer Funktion behindern wird Es hat dies bereits zu bezüglichen Be⸗ 
ſprechungen geführt. 

— Nach den der „3. C.“ zugehenden Mittheilungen findet der Gedanke 
der Bildung einer landwirthſchaftlichen Partei in immer weiterer 
Ausdehnung Anklang, fo daß man in manchen Kreiſen ſchon jetzt den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, bei den bevorſtehenden Wahlen den Kandidaten vor Allem 
die Frage vor ulegen, welche Stellung fie gegenüber den Bedürfniſſen und 
Borderungen des Grundbeſitzes einnehmen. 

— Die Regierung in Köslin hat unterm 10. Februar 


9 eine befergigenswerthe Veränderung über das Schulwesen 


. 
3 unferes Volkes die 9 f Grundlage feiner 


e eig, Anderem heißt: 
eiementärfchu kl, in . ih ei vc 8b Bib Thell 
) Kicyuny und Bud am. 
pfängt, fol der Jugend frühzeitig, zu bleibenden Eigenihum, ein Bedürfniß 
nach Wohlanſtändigkeit beibringen und gute Gewöhnung heimiſch machen. 


— 
un, 


Von der Schule wird erwartet, daß fie den Kampf gegen alles Rohe und 


Gemeine furchtlos und unbeirrt aufnehme, und daß fie das heranwachſende 


Geſchlecht möglichſt vor Allem behüte und bewahre, was ihre auf Jörde⸗ 
derung der Volkskultur hinztelende Arb it beeinträchtigen könnte. Daher 
müſſen die Schulräume Muſterſtätten der Reinlichkeit und Ordnung dar. 
ſtellen, um Geſchmack und Luft daran einzuflößen und das Bedürfniß da- | 
Schon in feiner äußeren Erſcheinung muß ſich das Schul. 


nach anzuziehen. 
haus als die Stätte, wo Bildung gepflogt wird und gute Sitte herrſcht, 
darſtellen und kennzeichnen. Einen beſonders günſtigen Eindruck würde es 


machen und für die Hebung der Kultur der Dorfbewo ner von Einfluß 
ſein, wenn man an der Beſchaffenheit des Schulgartens die ſorgfältig pfle« | 
angeſtellten Profeſſoren) —; Herr v. Schlör wird alſo bei Beſetzung der 


gende Hand, den Ordnungsſinn, das Schöaheitsgefühl, den Geſchmack und 
das auf Verbindung des Angenehmen mit dem Nätzlichen gehende Streben 
des Lehrers erkennen kann und wenn dem Volke zur Anſchauung gebracht 
wird, wie auch mit wenigen Mitteln fi eine annehmliche Umgebung fchaf- 
fen läßt. Auf dem Gebiete der Erziehung ſei auch das Geringſte von Bes 
deulung und die Treue im Kleinen von unſchätzbarem Werth und Segen.“ 


Kiel, 22. April. (Tel.) Laut e angener telegraphiſcher Nachricht 
vom 21. d. iſt — Wach. Bac ee en Schr ee 10 See 
gegangen. a 

Solingen, 15. April. Die Stadtverordnetenverfammlung 
hat an der Stelle des bekanntlich nicht beftätigten Herrn Tripp 
einſtimmig den Bürgermeiſter v. Maenen in Jüchen zum Bür⸗ 
germeiſter gewählt, 

Münſter, 19. April. Der von den Mitgliedern des allgemeinen 
deutſchen Maurervereins behufs Erlangung höherer Löhne beabfichtigte 
Stricke iſt heute Morgen ausgedrochen; etwa 200 Arbeiter, nter 
auch Nicht⸗Vereins mitglieder, ſollen feiern. 


Düſſeldorf, 22. April. (Tel.) Im Wahlbezirke Neuß⸗ 
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ppenhoff zum Reichstagsabgeordneten gewählt. 

Rudolſtadt, 22. April. Die „Thür. Korreſp.“ berichtigt 
die Nachricht von der Anzeige der Rudolſtädter Regierung, daß 
ſie ſich außer Stande ſehe, ihre Matrikularbeiträge an den Bund 
zu zahlen, dahin, daß der die Inſolvenz der Regierung verſchul⸗ 
dende Beſchluß des Rudolſtädter Landtages keineswegs darauf 
baſire, „daß der Zuſchuß zu dem Staatshaushalt aus den Do⸗ 
mänen ein geringerer ſei, als das Land das Recht habe, zu ver⸗ 
langer, wie denn das in vollkommen verfaſſunzsmäßiger Weile 
hergeſtellte Verhaͤltniß des Dominiums überhaupt nur incidenter 
berührt worden ſei, keineswegs aber den Hauptpunkt des Kon⸗ 
fikts gebildet habe. Vielmehr ſei der Sachverhalt einfach 


folgender: 

„Die Regierung habe zur Deckung der ordentlichen und fortlaufenden 
Ausgaben für die Verwaltung des Landes und für die Erfüllung der dem 
Fürſtenthum obliegenden dundesmäßigen Verpflichtungen eine Erhöhung der 
Steuern verlangt der Landtag aber wohl die Ausgaben genehmigt, die da ⸗ 
zu erforderlichen Mittel aber verweigert, well nach feiner Anſicht die Steuer 
kraft des Landes bereits in einem jede weitere N ausſchließenden 
Grade in Anſpruch genommen fet.“ Dieſer Lage der Dinge gegenüber, meint 
das augenſcheinlich von der Rudolſtädter Regierung infpiriete Blatt, könne 
die Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit einer Bundesexekution gar nicht zwei ⸗ 
felhaft fein. „Wollte man, fo heißt es weiter, dem Bunde dies Recht ads 
ſprechen, fo würde damit eine der feſteſten Grundlagen feiner Exiſtenz er⸗ 
ſchültert, denn jedem Einzellandtage würde alsdann die Machtvollkommen⸗ 
heit gegeben, die Leiſtung der vom Bunde ausgeſchriebenen, vom Reichstag 
genehmigten Matrikularbeiträge zu hintertreiben. Es iſt mit voller Sicher 
beit anzunehmen, daß das jezt vom Rudolſtädter Landtag beobachtete Ver⸗ 
fahren auch von den Landtagen anderer Bundesländer befolgt werden würde, 
ſobald über die eee des Bundes 1 Berhängung der Exekution 
nur ein Zweifel aufkommen könnte. Es iſt daher von Bedeutung, daß 
dieſe Angelegenheit von vornherein zu einer Entſcheidung gebracht wird.” 

Stuttgart, 20. April. Der „Beobachter“ veröffentlicht 


folgenden militäriſchen Tages befehl vom 12. April: 
„Mit Rückſicht darauf, daß die für das Tragen bürgerlicher Kleidung 
dur höhere Difiziere beſtehenden Beſtimmungen mit den Verhältniſſen der 
Gegenwart nicht mehr im Einklang ſtehen, haben Se. Majeität vermöge 
höchſter Entschließung vom heutigen Tag zu befehlen geruht, daß die Offi⸗ 
tere ſtets 4 be in der Dienſikleidung und mit den Zeichen ihres 
lenſigrades verſehen, öffentlich zu erſcheinen haben, und von dieſer Be⸗ 
fimmung nur die Adjutanten des Königs, die Militärdeamten, beurlaubte 
und h Offiziere ausgeſchloſſen find. Suckow.“ 
Seither durften Generale und Oberſten, die keiner geſchloſſe⸗ 


nen Abtheilung vorſtanden, in Zivilkleidung gehen. 
Aus en, 19. April, wird der A. Abdz 

mehr als peinlichen Eindruck macht die 

Schlör vom 7. d Mts. im Finanzausſchuſſe, daß ex in Zukunft bei Anſtel⸗ 
eg der Profeſſocen an deu chen Kehranſtatten auf das Mor-. 
hältniß der katholiſchen Bevölkerung (% zur proteſtantiſchen 
(%) Rückſicht nehmen werde. Man traut feinen Augen kaum, wenn man 
jo etwas im 19. Jahrhundert gedruckt in einem Sitzungsprotokoll eines Kam⸗ 
merausſchuſſes lieſt, und wenn man noch ur lieſt, wer eine ſolche Erklä⸗ 
rung oder Zuſicherung gemacht hat. Was wird man 4 * Auslande von 
Baiern im Hinblick auf eine ſolche von einem liberalen Miniſter abgegebene 
Zuſage denken?! Wie paßt eine ge Zuſicherung zu dem vielgeprieſenen, 
modernen, baieriſchen Rechtsſtaate! Wir dachten, für techniſche Lehranſtalten 
ſollte man eben die beſten und fähigſten Techniker nehmen, ohne Rückſicht auf 
die Konfeſſton, welche mit der Chemie, Phyſik ꝛc nichts zu thun hat; — 
Herr v. Schlör hat uns eines beſſeren belehrt und hat bedauert, daß bei Ber 
ſetzung der polytechniſchen Schule mit Lehrkräften nicht mit aller Sorgfalt 
bei der Auswahl verfahren worden ſei — (ein ſchönes Kompliment für die 


Lehrerſtellen an techniſchen Anſtalten in Zukunft den Kandidaten fragen: 
„welcher Konfeſſion gehören Sie an?“ und dieſes alles nach dem Verhältniß 
von 25 84 ½, obwohl nach feiner eigenen Erklärung im Jahre 1869 unter 
3,300 Schülern der Gewerbeſchulen 1 Katholiken, 1406 Proteſtanten und 
292 Iſraelften, an den Realgymnaſien unter 328 Schülern 175 Katholiken, 


Tanfreys Geſchichte Napoleons des Erſten. 
Aus dem Franzöſiſchen von L. v. Glümer. . 
Eingeleitet von Adolf Stahr. 
I. 
Von Lanfreys Geſchichte Napoleons des Erſten liegen jetzt 
in trefflicher Ueberſetzung, begleitet von einem geiſtreichen Vor⸗ 


| Die hiſtoriſchen Daten des auspezeichn ten Werks können 
für uns Deutſche bei dem trefflichen Anbau, den die Geſchichte 
bei uns jelbft in den letzten Jahrzehnten gefunden, nur das 
| kleinſte Intereſſe in Anſpruch nehmen. — Die Auffaſſung des 
Helden, die Enthüllung ſeines innerſten Weſens iſt es, die bei 
uns das hoͤchſte Intereſſe erweckt, die uns bei der Lektüre dieſes 
Buchs wahrhaft dämoniſch zu packen und zu feſſeln verſteht. Die 


wort Adolph Stahrs, ſieben Lleferungen vor. Sie reichen in Geſtalt Napoleons, ſeine Phyſiognomie ſteht allerdings in gro⸗ 


wei Bänden und neun Kapiteln des dritten Bandes bis zum 
Frieden von Preßburg, dem für Oeſterreich ſo demüthigenden 


ßen Umriſſen für Deutſchland durch den Meißel Häuſſers und 
anderer Patrioten unverrückbar feſt; aber wo jene Männer mit 


Reſultat der großen Kaiſerſchlacht von Aufterlig. Das Werk Meißel und Hammer arbeiteten, da arbeitete Lanfrey mit dem 
hat für Europa und vorzugsweise für Deutſchland eine höhere | feinften Pinfel, der reichſten Palette und liefert ein farbenreiches 


Bedeutung, als die einer blos wiſſenſchaftlich und literariſch her⸗ 
vorragenden Arbeit, es iſt ein leuchtendes Wahrzeichen, das 
weithin verkündet, wie das Erſtarken des nationalen Bewußt⸗ 
ſeins, in den Völkern nicht das Gefühl für die ſolidariſche Ge⸗ 
meinſchaft ihrer edelſten Intereſſen zurückzudrängen vermochte. 
Es bildet ein Monumeat, auf dem mit feſten Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben ſteht, wie weit urs auch der 3 um eine Provinz, 
rivaliſirende Eiferſucht auf Yugenblide von unſeren Nachbarn 
zu trennen vermag, in dem Ringen und die Sicherſtellung der 
Kernfrage moderner Ziviliſation, der bürgerlichen Freiheit, ſind 
wir doch eng untereinander verbunden. 

Nicht vermehrte Rheinbrücken, Eiſenbahnen und Telegra⸗ 
phendräthe vermögen die Franzoſen den Deutſchen ſo nahe zu 
bringen, als die Werke eines Torqucville, eines Lanfrey. Sind 
das Männer derſelben Nation, die erſt dann Freiheit des Urs 
theils gewannen, wenn fie ſich der Anerkennung der „großen“ Na» 
tion als göttliches Vorrecht verſichert wußte? Sind das noch 
dieſelben Franzoſen, zu denen Landsleute in populärer Sprache 
ſo zu ſprechen wagen dürfen, ohne ſich einem allgemeinem Oſtra⸗ 
zismus ausgeſetzt i ſehen? Wahrlich, man könnte glauben, die 
beiden Nachbarvölker hätten die Rollen gewechſelt, denn was 
Torqueville und Lanfrey den Franzoſen ſagen, wenn ſie es auch 
mit mehr ihrer eigenen Ehre zu gute kommenden Würde ſagen, 
geringere Grobheiten find es nicht, als die einſt Heine und 

örne ihren Landsleuten aus ihrem ſicheren pariſer Verſteck zu 
hören gaben. 


Portrait, das ſich auch nicht einen Zug charakteriſtiſcher Treue 
entſchlüpfen läßt. Und dieſe der Wirklichkeit bis ins kleinſte De⸗ 
tail nachgebildete Ligen ſetzt er durch eine jede nicht ganz un⸗ 
wichtige Handlung berückſichtigende Gallerie von Gemälden in 
dramatiſche Aktion. Die ganze Ueberlegenheit des Pinſels und 
der Farbe gegen Meißel und Hemer fir charakteriſtiſche Nüan⸗ 
cirung und der Zuſammenhang der Hauptfigur mit ſeiner Um⸗ 
gebung macht ſich dabei geltend. 

Um Lanfreys Buch mit wenigen Worten zu bezeichnen, 
könnte man vielleicht keine paſſenderen finden als „die fran⸗ 
zöſiſche Entlarvung Napoleons.“ Der napoleoniſche Kultus, 
der in der Rhetorik Thiers ſeinen Höhepunkt findet und mit 
dem Stoßſeufzer ach! warum konnte er, der Nationalheld, kein 
geborner Franzoſe ſein, endet, verwandelt ſich bei dem die wie⸗ 
dererwachende ſtolze Männlichkeit des franzöſiſchen Geiſtes, dar⸗ 
ſtellenden Lanfrey in den Seufzer des Troſtes: Gott ſei Dank, 
er war kein Nationalfranzoſe! Nachdrücklich weiſt Stahr in 
ſeiner Einleitung darauf hin, wie ſich der deutſche Heldenphilo⸗ 
ſoph Fichte und der unerſchrockene franzöſiſche Gelehrte über die 
Kluft eines halben Jahrhunderts hinweg in dieſem Ausſpruch, 
unbewußt von einander die Hände reichen. Und in der That 
von jenen Zügen, die uns die franzöfiſche Nation fo liebens. 
würdig erſcheinen laſſen, duldet der Geſchichtsſchreiber auch keinen 
einzigen an dem Korſen, wo er ſie etwa zeigt, reißt er ſie ihm 
als erborgte hinweg. Jene ritterliche Großmuth, die der echte 
Franzoſe ſo oft auch dem Feinde gegenüber bewährt, der italie⸗ 
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149 Proteftanten und 4 Sfraeliten, an der Induſtrieſchule 63 Katholiken und 
63 Proteſtanten ſich bethefligt haben. Wo bleibt denn da das Verhältn 
von KR; ] Mit Diefer Erklärung hat Herr v. Schlör vielleicht auf 
der partiotiichen Seite den Hieb vom J. 1868 von „Schlamm und Unrath 
ausgewetzt — wie viel er ſich aber in den Augen der ganzen gebildeten Welt 
damit geſchadet hat, mag er ſelbſt ausrechnen und verantworten.“ 
j 
| 


Defterreid. 

Wien, 20. April. Die „N. Fr. Pr.“ markirt ihr Ver⸗ 
halten zu den Ausgleichsverſuchen des Miniſteriums Potockt 
folgendermaßen: 

Sie verlangt, daß das „Experiment des Minifiertums Potockl“ nichl 
geſtört werde; ſie verlangt ader auch, daß man die Deutſchen, welche auf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehen, dei diefen Ausgleichs verſuchen aus dem 
Spiele laſſe; erſt wenn Graf Potodi durch feine Verhandlungen mit den 
Slawen, mit den verfaſſungsfeindlichen Parteien ein Aktionsprogramm er⸗ 
obert habe, wollten die Deutſchen zu Worte kommen; bis dahin hätten ſie 
Muße, feinem Unternehmen zuzuſchauen. In der geplanten Notablen-Ber- 
fammlung würden die Deutſchen nur als Störenfriede erſcheinen Wenn Graf 
Potockt mehr begehre, fo begehre er von feinen politiſchen Gegnern eine 
Selbſtaufopferung, auf die ein Miniſterium gewiß keinen Anſpruch habe, 
das ſich damit eingefuhrt hat, auf das öffentliche Vertrauen zu verzichten. 

Obwohl die Auflöſung der Landtage und des Reichsrath? 
von den Offiziöſen noch nicht fignalifirt worden, beginnt bereits 
die Wahlagitation. Ein Aufruf der Wahlkomites von Wien, 
Baden und Wiener⸗Neuſtadt an die Wähler von Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich fordert zur Bildung eines Zentral⸗Wahlkomites auf. Aehn⸗ 
liche Schritte wurden von der liberalen Partei in Graz gethan. 
Auch in Oberöfterreih hat die Wahlbewegung bereits begonnen 
und verſenden die konſervativen Wähler des Greßgrundbeſitzes 
Rundſchreiben an ihre Genoſſen. — Die feudale Partei wird 
demnächſt eine Verſammlung in Wien abhalten, um ſich als 
„konſervative Oppoſitionsparkei“ zu konſtituiren. Das feudale 
„Vaterland“ veröffentlicht „leitende Ideen“ für die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion; es wird vorgeſchlagen, die Verfaſſung in der Weiſe 
umzugeſtalten, daß alle Landtage aus ſich ein einziges „Zentral 
Oberhaus“ wählen, während alle 17 einzelnen Landtage 
Unterhaus (alſo einen „Vereinigten Landtag“) bilden, inmitten 
welcher zwei Kammern die Krone das Entſcheidungsrecht in allen 
nd Fallen hätte, in welchen die zwei Häuſer ſich nicht ver⸗ 
tandigen, 

Dis prager Oberlandesgericht hat in dem Hochverrathsprozeſſt 
Kerber das Urtheil erſter Inſtanz bezüglich aller Angeklagten beſtätigt, 
mit Ausnahme Chalupa's, der vom Landesgerichte freigeſprochen, vom 
Dberlandergericht aber zu dreijährigem ſchwerem Kerker veruriheilt wurde 
Der inhaftirte Großmann wurde bereits in Freiheit geſetzt. 

ien, 22. April. (Tel.) In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
iſt durchaus nichts darüber bekanut, daß neuerdings behufs Re⸗ 
gelung des Art. V. des prager Friedens hierſelbſt von einer der 
dabei betheiligten Mächte irgendwie Schritte gethan worden 
ſeien. (Die Nachricht war von uns in der vorgeſtrigen Num! 
mer ſchon mit einem ? aufgenommen worden, und wurde 
reits geſtern von unſerem berliner A«Korreipondenten demen⸗ 
tirt. Red. d. „Pol. Z.“) — Der „Abendpoft* zufolge hat der 
Reichskriegsminiſter v. Kuhn weder ſeine Demiſſion gegeben, 
noch hegt derſelbe die Abſicht, aus dem Dienſte zu ſcheiden. 


Frankreich. 

Maris, 21. April. In der geſtrigen Senateſipung nach 
der Abſtimmung über alle Artikel ſtellte der Senator de Saint 
Paul eine Interpellation über die Umtriebe der revolutionären 
Parteien und erwiederte: 

| Die Regierung 155 geglaubt, die Frage nicht vergrößern zu müſſen und 
dem Volke nur die Liberalen Modifikationen zur Konſtitution vorlegen zu 
| dürfen, ohne das Staateprinzip jelbft in Frage zu ſtellen und das a 
Kaiſerthum in ein Wahlkgiſerihum umzuwandeln. Die Revolutionspa 
jedoch, beherrſcht von gehäſſigen Leidenſchaften, die Nichts befriedigen kann, 
abe den Verhandlungen eine andere Wendung gegeben. Er will von den Umtrie⸗ 
en dieſer Partei nichts wiſſen, fo lange fie ſich nicht beſtimmt kundgeben, wenn 
ledoch dieſe Partei kämpfen wolle, jo werde die Regierung den Kampf auf“ 
| nehmen. Wenn man ſich auf den Boden der Revolution ftellen wolle, 10 
werde die ie Fra ihren Feinden zuvorkommen. Was auch der Ausgang 
des Streites ſein werde, ſo werde die Regierung auch nicht für einen Augen“ 
blick den vr der Reaktion einſchlagen. Die Regierung des Kaiſers werde 
bleiben, was ſie immer war, großmüthig liberal und ho herzig, denn das jet 
eine der Beſonderheiten des Kaiſers, daß er immer vorgeichritten und mie 
zurückgewichen ſei und daß feine Handlungen und feine Worte immer dieſel⸗ 
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niſche Imperator zeigt davon keine Spur. Wir Deutſche wußten 
es lange, aber der hiſtoriſche Griffel Laufreys führt es den 
Franzoſen zum erſten Mal in unverhüllter Wahrheit vor die 
Seele. Ganz in feinem Empfinden iſt er der Sohn jenes 
Inſelsvolks das durch ſeine unbezähmbare Wildheit ſelbſt die 
Italiener ſchreckte, in folder Urſprünglichkeit waren fie keinem 
anderen ihrer Stämme zurückgeblieben. 

Rachſucht, Undank und Neid treten durch maſſenhaft auf⸗ 
geführte ſchriftliche Dokumente, die kein hiſtoriſcher Eskamoteut 
zu beſeitigen vermag, als jo vorherrſchende Eigenſchaften fein 
Charakters ans Licht, daß nach dieſen Enthüllungen auch det 
lezte Reſt von Liebe und Verehrung, der ſich vielleicht noch in 
den Herzen einiger Enkel, deren Väter unter ſeinen Fahnen 
die Waffen gegen die deutſchen Brüder getragen, erhalten, ver⸗ 
ſchwinden muß. Kriegsgewaltig erſcheint der Kaiſer, ein großer 
Soldat, auch bei Lanfrey, wie nur bei irgend Einem, aber 
die Vergleichung mit Cäſar Ye vor ſeinem freien, unbeirrten 
Blick nicht fortzubeſtehen. Denſelben entſcheidenden Unterſchied 
den Mommſen zwiſchen dem alten und neuen Cäſar macht, 
hebt auch der flanzöſiſche Hiſtoriker mit Nachdruck hervor. 
Cäſar war der größte Staatsmann, und deshalb ſah er 
in ſeiner Zeit auch gezwungen, der größte Feldherr zu werden. 
— Napoleon der größte Feldherr ſeiner Zeit, ſah ſich ge‘ 
zwungen in zweiter Linie auch ein Staatsmann, ein Pelle 
zu werden. Wie weit er es darin brachte, wie weit der Feld⸗ 
berr den Staatzmann, den Politiker hinter ſich zurückließ, das weiß 
Lanfrey mit eben fo viel Schärfe als überzeugender Klarheit des 
Geiſtes darzulegen. Er nennt ihn in der Politik durchaus einen 
Romantiker, der ſich oft bis zur tollſten Phantaſtik fteigert, an 
der er denn auch ſchließlich kläglich zu Grunde geht. 

Als Staatsmann, Eroberer mahnt er vielmehr an den gr 
ßen Romantiker der Griechen, an Alexander; Cäſar iſt aber 
große Politiker, weil er ſtets feine Entwürfe aus den verfügba⸗ 
ren, Gelingen verſichernden Mitteln hervorwachſen läßt. 8 

Ein Fürſt von Soldaten Gnaden, zeigt uns aber Lanfreh 
zum erſtenmal, was gerade die Soldaten des Kaiſers und zwar 
durch ihn geworden, Soldaten in des Wortes ſchlimmſter Be“ 
deutung. Der Krieg muß ſich durch den Krieg ernähren. 


! Innerungen einer längſt vergeſſenen barbariſchen Kriegsweiſe ruft 


Sporn ihrer 


R Den waren. Die Regierung werde ihr Verſöhnungswerk fortfegen und werde 
iumer allen ehrlichen Leuten die Hand bieten, welche einfehen werden, daß 
je Unregt hatten, zu glauben, daß die Demokratie und die Freiheit mit der 
8 uferlichen Regierung nicht vereinbar wären. Der Triumph der Freihelt 
2 ch die Regierung wird unſerem Lande wiedergeben, was ihm fehlt. Er 
ird für den Souverain ein Zuwachs zu feinem Ruhme fein, der ſchon zuvor 
B war, und für die Nation die Sicherung einer unbewölkten Zukunft. 
Deder der Senat noch die Regierung, ſondern einzig der Kaiſer koͤnne die 
ormel für das Plebiszit redigiren. 
be „Die Rede Olliviers wird durch einen dreifachen Applaus 
grüßt; alle Senatoren ſteigen in den Halbkreis herab, um dem 
Ninifter ihre Glückwünſche zu ſagen. Der Senat hat ſodann 
as Senatuskonſult angenommen und die nächſte Sitzung auf 
en Donnerſtag nach dem Plebiszite anberaumt. Mit dreifach 
wiederholtem Rufe: „Vive IEmpereur!“ ging der Senat dann 
auseinander. — Das Manifeſt der Linken, gezeichnet von 15 
eputirten und 7 Journaliſten ift erſchienen. Es lautet: 
An unſere Mitbürger! Der 2. Dezemder hat Frankreich unter das Joch 
eines einzigen Mannes gebeugt. Heute iſt das perſönliche Regiment durch 
Früchte gerichtet. Die Erfahrung hat es verurtheilt und die Nation 
derabſcheut ed. Bei den letzten Wahlen gab das franzöſiſche Volk laut 
nen ſouveränen Willen kund, daß es das perſönliche Regiment durch die 
Regierung des Landes durch das Land zu erfegen gewillt if. Die neue 
rfaſſung, über welche die Gewalt Euch zur Abſtimmung ruft, verwirk⸗ 
lucht fie dieſen nationalen Wunſch? Nein! die neu Verfaſſung ſtellt die 
egierung des Landes durch das Land nicht her. Sie bietet uns nur den 
Schein davon. Das perſönliche Regiment iſt nicht vernichtet. Es behält 
e furchtbarſten Vorrechte in alter Weiſe. Es eziſtirt nach wie vor, nach 
duden hin durch das Recht, Verträge adzuſchließen und Krieg zu erklären, 
ein Recht, von welchem es in den letzten 15 Jahren einen dem Vaterlande 
ſo verhängnißvollen Gebrauch gemacht; nach innen hin durch das perjön- 
e Regiment des Staatsoberhauptes, mit Hülfe von Miniſtern, die es 
nennt, eines Staatsrathes, den es ernennt, eines Senats, den es er- 
nennt, eines geſetzgebenden Körpers, den es durch die offiztellen Kandidaturen 
und den Verwalkungsdruck ernennen läßt, durch den Oberbefehl über die be 
. — Macht, durch die Ernennungen für alle Staatsämter, durch eine über- 
Mäßige Bentralilatton, die alle organiſirten Kräfte des Landes ihm zur Verfügung 
Reit, welche die Autonomie der Gemeinden konfiszirt und welche der Be⸗ 
Dolterung nicht einmal das Recht läßt, ihre ſtädtiſchen Behörden zu wählen. 
lteßlich, um dies Gebäude katſerlicher Allgewalt gleichſam zu krönen, überläßt 
die neue Verfaſſung der ausſchließlichen Inittattve des Staatsoberhauptes 
das Recht, welches weſentlich jedem freien Volke innewohnt, feine Ver 
aſſungs⸗ Grundlagen, wenn ihm dies nöthig erſcheint, umzugeſtalten. Gleich · 
tig ader überläßt fie der Regierungsgewalt allein das cäſariſche Recht, 
an die Nation zu appelltren, was nichts Anderes denn eine beſtandige 
Staateſtreiche-Drohung bedeutet. Das tft die Konſtitution, dle man Euch 
vorſchlagt. Es iR Eure Abdankung, die man verlangt. Wollt Ihr fie 
unterſchreiben? Wollt Ihr die unbeſchränkten Vollmachten des Kaiſerthums 
trneuern? Wollt Ihr das perſönliche Regiment unter dem Lügenſchilde des 
parlamentariſchen Syſtems ſtärken? Wenn Ihr das wollt, fo ſtimmt mit 
„Ja“. Doch wenn Ihr, der Lehren der Geſchichte eingedenk, wenn Ihr 
weder die 18 Jahre der Unterdrückung, der Schmähung der Freiheit, noch 
Mexico, noch Sado wa, noch die um fünf Milliarden angewachſene Schuld, 
noch die zwei Milliarden überſteigenden Budgets, noch die Ausgebung, noch 
le hohen Steuern, noch die großen Altersklaſſen vergeſſen habt, ſo könnt 
Ihr nicht mit „Ja“ abſtimmen. Denn alle dieſe Leiden, welche Frankreich 
ange Zeit hindurch nicht verwinden wird, find vor 18 Jahren aus zwei 
lebisziten entſprungen, denen ganz ähnlich, das man Euch heute vorlegt. 
enn heute wie damals iſt es eine Vollmacht, die man Euch abverlangt 
iſt es die Entfremdung Eurer Souverainetät, die Einverleibung des Volks- 
rechtes in die Hände eines Mannes und einer Familie, die Konfiszirung 
der unperäußerlſchen Rechte der künftigen Generalſonen Im Namen der 
olesſouverainetät und der nationalen Würde, im Namen der Ordnung 
un „Sozialen Friedens, die ſich durch die Verſöhnung der Intereſſen 
nur 2 im Schooße einer freien Demokratie, 
verwerfet dur um die neue Verfaſſung. eſtirt durch Abs 
immung mit „Nein“, durch das Votum mit unbeſchriebenem 
bſt durch die gänzliche Enthaltung; alle dieſe Arten des Proteſtes brin- 
den Aktivis ber Freiheit ihren Anthell zu. Was uns betrifft, wir 
mmen entſchloſſen mit „Nein!“ und wir rathen Allen dasſelbe. Folgen 
Nie Unterſchriſten: Arago, Bancel, Cremieuz, Deſſeauz, Dorian, Esquiros, 
3. Berry, Gagneur, Gambetta, Garnier⸗Pages, Girault, Glais-Bizoin, 
Tuns. Magnin, Ordinatre, Pelletan, Simon, Deputirte, und Delescluze, 
uportal, Jourban, Lavertuſon, Lefranc, Peyrat, Ulbach, E. Veron, Dele⸗ 
girte der demokratiſchen Preſſe von Paris und der Departements. 
5 Die pariſer Journale, welche dem Zentral⸗Komite des Ple⸗ 
iszits von 1870 ihre Zuſtimmung gegeben, ſind folgende: 
„Conſtitutionnel,“ „France,“ „Liberte,“ „Meſſager de Paris,“ 
„Parlement, „Pafrie,“ „Peuple Frangais, „Preſſe“ und 
Public.“ Der „Figaro“ unterſtützt daſſelbe auch, hat ſich aber 
die Freiheit ſeiner Aktion vorbehalten. f 


Paris, 22. April. (Tel.) Es beſtätigt ſich, daß Marquis 


er in der Seele ſeiner Soldaten wach, ihre unedelſten Begier⸗ 

den weiß er gleich bei ſeinem erſten italieniſchen Feldzug zum 

apferkeit zu machen. 

Höhft bezeichnend wird auf den Unterſchied zwiſchen den 

Sitten der italieniſchen Armee und der am Rhein henden un⸗ 

ter den Befehlen Moreaus, Hoches und Bernadottes hingewieſen. 
ie fie durch ihre Humanität glänzend von den rohen italieni⸗ 


| ſchen Regimentern und Führern abſtach, ſo hielt ſie auch am 


1 


0 


längſten die republikaniſchen Erinnerungen in Ehren. Ihre 


enerale mußten ſpäter dafür bitter büßen. 


N 


benbuhlerſchaft befreite Napoleon früh der Tod, aber Bernadot⸗ 


9 Selbſtſtändigkeit und Moreaus Feldherrngroͤße waren ihm 


unerträglich. Der Neid, die Mißgunſt und die Furcht vor dem 


teren, namentlich aber die empörende Doppelzüngigkeit ihm 
verbürgte Aus⸗ 


Fedenüber wird durch ſo viel echte Briefe, 
prüche und unzweideutige Handlungen aufgedeckt, daß einem 


unverdorbenen Gemüth davor geradezu ſchaudert. Als nach Mo⸗ 
8 Prozeß einer der Richter, der den Muth hatte, ihn aller 


Schuld freizuſprechen, in Begleitung einer Deputation die Tui 
lerien beſuchte, ſchnaubt der wüthende Gebieter ihn an: „Und 
haben die Infamie, mein Haus zu betreten?“ Nur in dem 
erhalten genen den edlen Kleber entwickelt Napoleon noch mehr 
Miedrigkeit des Charakters. Seine kalte Grausamkeit tritt aber 
dei dem Morde Enghiens am nackteſten hervor, und alle ſophi⸗ 
ſtiſchen Künſte, alle Mährchen, welche napoleoniſche Schmeichler 
nden, ihn hierbei in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſ⸗ 
werden von Lanfreys Beweisführung mit ſiegreichem, ſchnei⸗ 
em Hohne widerlegt. 
Ein geiſtreicher Freund, der es liebt gewagte Behauptungen 
du brillanten Paradoxen zu ſteigern, pflegte mich oft auf die 
unverkennbare Verwandtſchaft zwiſchen einem unſerer begabteſten 
Schauſpieler, der wüllich ein großer Künstler bätte werden 
önnen, wenn ihn nicht der Komödiant daran verhindert, hätte, 
und Napoleon aufmerkſam zu machen. Ich widersprach ihm na⸗ 
ürlich aufs lebhafteſte, aber innerlich konnte ich ihm doch eine 
uſtimmung nicht verſagen. Lanfrey hat mich über dieſen 
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Zettel und 


Von Hoches Ne⸗ 


alt aufgeklärt, und zwar in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe 
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Banneville dem Kardinal Antonelli Kenntniß von der das 
Konzil betreffenden Note des Grafen Daru gegeben hat, doch 
ſoll, wie in diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, die Mitthei⸗ 
lung nur auf offiziöfem Wege und ohne Hinterlaſſung einer 
Abſchrift erfolgt fein. Man verfichert ferner, daß die Mächte, 
welche die franzöfiihe Note durch mündliche Vorſtellungen unter⸗ 
ſtügen ſollten, indem ſie die Hoffnung ausdrückten, das Konzil 
werde den von der franzoͤſiſchen Regierung gemachten Bemer⸗ 
kungen Rechnung tragen — erſt bei offizieller Ueberreichung der 
Note dieſe Unterſtützung eintreten laſſen werden. — Der kaiſer⸗ 
liche Appellhof hat in ſeiner heutigen Sitzung Emil und Iſaac 
Pereire, ſowie Salvador verurtheilt, den Käufern der Stücke der 
Societe immobilidre Schaden und Intereſſen aus der Zeit vom 
19. Mai 1864 bis April 1867 zu erſetzen. Die Geſellſchaft iſt 
für die Zahlung verantwortlich. 


Italien. 

Nom. Der Augsburger „Allg. Ztg.“ wird von hier unter 
dem 13. April geſchrieben: 

„Die Streitigkeiten mit den Orientalen haben wieder einmal ein grelles 
Licht auf hieſige Zuftände und noch immer feſtgehaltene Maximen geworfen. 
Im Hader über die Privilegien eines hieſigen Kloſters wurde ein armeni ⸗ 
ſcher Erzbiſchof mit ſeinem Sekretär und ſeinem Dolmetſcher durch die In⸗ 
quifition zur Haft in einem der Jeſuttenhäuſer (man nennt das „Exerzitien 
machen“) verurtheilt. Die Unglücklichen, über welche dieſe väterliche Strafe 
verhängt wird, müſſen da fo lange „exerziren“ bis, fie mürbe geworden, ſich 
unterwerfen. Sie wandten ſich zuerſt um Schutz an den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, dieſer aber wies ſie ab, nachdem er in Paris angefragt hatte. 
Nun nahm ſich Ruſtem Bey ihrer an, der türkiſche Geſaudte in Florenz, 
der ſeit Kurzem hier weilt und mit Antonelli e Der Kardinal 
aber bedeutete ihm kurzweg: katholiſche Prieſter, welchem Volk und Staat 
fie auch angehörten, ſeien in Rom einzig Unterthanen des Papftes und ſtän⸗ 
den unter der Inquisition. So mußten ſich denn die hülfloſen Armenier un 
terwerfen, wurden zu Hausarreſt begnadigt und das Kloſter erhielt einen 
Mönch aus einem andern Orden zum Abt. Begreiflich hat die Sache 
doppeltes Aufſehen erregt. Deutſche, franzöſiſche, engliſche Prieſter, die 
ſich jetzt in großer Zahl hier befinden, haben nämlich bei dieſer 
Gelegenheit zu ihrem nicht gerade angenehmen Er aunen erfahren, daß 
ſie nach der hier noch immer geltenden Theorie nicht nur geiſtig, ſon⸗ 
dern auch leiblich dem Papft gehören, daß dieſer unumſchränkter Herr ihrer 
Perſonen iſt, und die Inquifition jeden von ihnen nach Gutdünken ergreifen 
und einkerkern kann. Bei dieſer Gelegenheit find denn ſehr unliebſame Er⸗ 
innerungen aufgetaucht: Männer, welche die römiſche Geſchichte kennen, haben 
konſtatirt, daß Pius V. den Aonio Paleario und Carneſcechi ſich ausliefern 
und durch die Inquisition verbrennen ließ, daß Paul V. den Prieſter Ful⸗ 
gentio, der im Streite des Papftes mit Venedig die Partei des Staates ge 
nommen, erſt durch einen Sicherheitspaß nach Rom lockte und ihn dann als 
angeblich „Rückfälligen“ verbrennen ließ u. ſ. w. Jetzt freilich verhängt die 
Anquifition weder Folter noch Todesſtrafe mehr, aber ohne erzwungene Ab⸗ 
ſchwörung würde Nlemand, der einmal in ihre Gewalt 7 57 ihr ent⸗ 
rinnen. Die beſte Sicherheit für einen avendländiſchen Prieſter liegt in der 
Scheu der Kurie, ſich in Händel mit den Regierungen zu verſtricken, denn 
fonft wäre ein fremder Geiſtlicher genöthigt, feinen Verkehr mit hieſigen 
Klerikern auf Geſpräche vom Wetter zu beſchränken, da die ſtrengſte Ver⸗ 
pflichtung, jeden der Häreſte irgendwie Verdächtigen ſogleich der Inquiſition 
u denunziren, noch immer beſteht ein — — Geistlicher aber ſobald er 

ch nur in ein theologiſches Geſpräch hier einließe, bei fo vielen Differenz- 
punkten und dem Gegenſatz der ganzen Leb endanſchauung dem Verdachte kaum 
zu entgehen vermöchte. 

Aus Mailand wird berichtet, daß in einem Hauſe am Domplatz ein 
geheimes Depot von Munition und Waffen entdeckt und aufge- 
boben wurde; es wurden zwar einige Verhaftungen vorgenommen, aber die 
Perſonen, welche das Depot verwahrten, retteten ſich durch die Flucht, nach⸗ 
dem fie den eindringenden Polizeibeamten Widerſtand zu leiſten verſucht 


hatten. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. April. Die Degradation weiterer 
43 Städte in den Gouvernements Warſchau und Pietrkow 
zu Dörfern, worunter Städte wie Kowal und Lubraniec im 
Kreiſe Wloclawek, Krzepic im czenſtochauer, und Zarki im ben⸗ 
dziner Kreiſe, welche zu den lebhaftern kleinen Handelsorten des 
Kögigreichs Polen gehörten, iſt wahrſcheinlich der lezte Schlag, 
der gegen das polniſche Städteweſen geführt wird. 314 Städte 
| find degradirt, und 452 Städte gab's im Ganzen in Polen; 
jetzt noch 138. Man wähnt allgemein, in der Höhe der Be 
ſteuerung exiſtire ein Unterſchied, der den neuen Dorfgemeinden 
zu Gute komme. Aber dies if irrig. Noch im vorigen Jahre 
führte das amtliche Organ „Goniee Urzedowy“ aus, daß die 


zu Gunſten des Schauſpielers. Dieſer erinnert nämlich nicht 
an Napoleon, ſondern der große Held der Weltgeſchichte erinnert 
an den bretternen Helden der Bühne. Lanfreys eigene Worte 
| ſollen mich näher erklären und damit zugleich ein ſchönes Zeug⸗ 
niß für den Styl des Autors und die Kunſt des Ueberſetzers 
ablegen: „In Napoleons Leben findet ſich nicht ein einziger 
Moment jener philoſophiſchen Selbſtironie, die uns am Gäſar 
oder einem Friedrich den Großen entzückt, weil ſie uns zeigt, 
daß der Menſch feiner Rolle überlegen ift, daß er ſich nicht von 
ſeinem eigenen Glück täuſchen läßt.“ Hören wir wie Friedrich 
die Gründe augeinanderſetzt, ſich Schleſiens zu bemächtigen. 
„Der Ehrgeiz,“ ſagte er, „der Eigennutz, der Wunſch, Aufſehen zu 
erregen, beftimmten mich für den Krieg.“ Das iſt groß. Napoleon 
hingegen iſt immer Komödiant, iſt immer mit feiner Perſönlich⸗ 
leit beſchäftigt; ſelbſt als er Venedig verkauft und den Herzog 
von Enghien erſchießen läßt, behauptet er als Wohlthäter der 
Menſchheit gehandelt zu haben. Er beſitzt nicht die Größe eines 
Mannes, der im Stande iſt, ſich ſelbſt nach ſeinem wahren 
Werthe zu fchägen, ſondern er bleibt durch feinen unheilbaren 
Dünkel auf dem Niveau der Meinen Geiſter; er hat nicht ein» 
mal jene erhabene Viertelſtunde des ſterbenden Auguſtus, der ſeine 
Freunde lächelnd fragt, ob er die Komödie des Lebens gut ge⸗ 
ſpielt habe. Bis zum letzten Tage trägt er die konventionelle 
Heldenmaske vor dem Geſicht, als ob er zu viel zu verlieren 
fürchtete, wenn er uns den Menſchen darunter erblicken ließe. 


Der Herrgott an die Amerikaner. 

Fromme Seelen in Amerika hatten jüngr einiges Aergerniß darüber 
empfunden, daß die Verfaſſungeurkunde der Vereinigten Staaten zu wenig 
von jenen transcendentalen Berufungen enthalte, welche Hr. Kryger, der Däne, 
neulich im norddeutſchen Reichstage zu ſtrafrechtlich greifbaren Objekten ver 
körpern wollte. Sie ſtellten alfo die Petition, man möge durch ein Amen⸗ 
dement zur Konſtitution ſpeziell die Anerkennung Gottes, Chriſtt und der 
Bibel als der Staatsfundamente ausſprechen. Darauf läßt nun die „New- 
jerſey Ztg.“ Gottvater felber alſo antworten: 

Liebe, aber etwas einfältige Kinder! 

Es thut mir leid, daß Ihr Euch meinetwegen ſo viel Sorge macht. 
Es iſt mir 2 Nun n ob Ihr in jenes weltliche Schrift 
ſtück, das Ahr onftitution nennt, meinen Namen obenein ſetzt oder nicht. 


Steuern der bäuerlichen Inſaſſen in Polen verhältnißmäßig hoͤ⸗ 
her find, als diejenigen der Städter. Unter ſolchen Umſtänden 
erſcheint das Verfahren der Regierung allerdings geeignet, die 
Reſte des Wohlſtandes, die etwa noch in Polen vorhanden, volle 
ſtändig zu ruiniren. Einiges Aufſehen erregt hier eine 
U ceußliche That dreier Polizeidiener (Milizianten), welche ein 
junges Dienſtmädchen, das bei dem Richter M. auf der Spital⸗ 
ſtraße konditionirte, in eine Kammer lockten und ihr dort Gewalt 
anthaten. Das Mädchen iſt in Folge deſſen irrfinnig geworden. 
Gegen die Thäter, die ihr Bubenſtück unter dem Schuß ihrer amt⸗ 
lichen Stellung ausübten, iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 
— Zu der in dieſem Jahre ſtattfindenden allgemeinen Ausſtellung 
in Petersburg haben ſich bereits über 230 Ausfteller aus Po⸗ 
len eingezeichnet, welche Rohmaterial ſowohl wie Fabrikprodukte nach 
Petersburg bringen werden. Dieſe Zahl, die für die jetzigen 
Induſtrieverhältniſſe Polens beträchtlich genannt zu werden ver⸗ 
dient, wird ſich wohl noch ſteigern. Zweifelhaft dagegen iſt, ob 
ſich Jemand aus Polen bei dem gleichzeitig ſtattfindenden Sla⸗ 
venkongreß in Moskau einfinden wird, zu welchem ine 
ladungen auch an Polen ergehen ſollen. — Ein nettes Anek⸗ 
dötchen wird aus Kal f. ch berichtet, wo bei einer Schulrevi⸗ 
5 der anweſende Pope einen jüdiſchen Schüler fragte, welchen 

ekenntniſſes Moſes geweſen ſei. Der Gefragte ſtutzte, beſann 
ſich aber bald und antwortete: moſaiſchen Bekenntniſſes. Nein! 
rief erzürnt der Pope, er war rechtgläubig (griechiſch)! Selbſt 
Moſes muß ſich in Polen die Ruſfſifizirung gefallen laſſen. 
(Si non vero, bene trovato.) 


8 Warfchau, 22. April. Nach ſichern, aus Litt hauen 
hier eingegangenen Nachrichten iſt dort in letzter Zeit eine 
heftige Oppoſition gegen die in Bezug auf die katholiſche 
Kirche in Anwendung gebrachten Ruſſifizirungsmaßregeln hervor⸗ 
getreten. Der größte Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit und faſt 
die geſammte katholiſche Bevölkerung erblicken in den auf die 
Ruſſiſizirung ihrer Kultus gerichteten Beſtrebungen einen direkten 
Angriff auf den katholiſchen Glauben und find überzeugt, daß 
die Regierung bei dieſen Beſtrebungen vorzugsweiſe die Abſicht 
verfolge, die Katholiken ihrem Bekenntniſſe zu entfremden und 
allmälig zum Schisma hinüberzuführen. Dieſe Ueberzeugung 
hat denn auch die Geiſtlichkeit wie die Gemeinden zu energiſchem 
Widerſtande gegen die e angeſpornt und 
die Konflikte mit den Behörden werden immer häufiger und 
Ble, Die gereizte Bevölkerung läßt ſich bei der geringſten 

eranlaſſung zu offenen und tumultuariſchen Widerſtande gegen 


die Behörden hinreißen, wie dies neuerdings in mehreren 
ſpielen in den Kreiſen Lida und Tetſzew vorgekommen iſt und 
immer häufiger werden die Fälle, daß Geiſtliche öffentlich gegen 
das Ruſſifizirungsſyſtem predigen und die Gemeinden vor den 
Fallſtricken des Schismas warnen. Ein eklatanter derartiger Fall, 
der der in Litthauen herrſchenden oppoſitionellen Stimmung einen 
neuen Aufſchwung gegeben, hat ſich neuerdings in Wilna ereignet. 
Der dortige Dekan Piotrowic z, früher als Anhänger Ruß⸗ 


lands bekannt, hatte von dem ruſſiſch Aue Erzbisthums⸗ 


verweſer Zylinski, ſeinem Vorgeſetzten, den Auftrag erhalten, den 
kaiſerlichen Ukas, betreffend die Einführung der ruffiiden Sprache 
beim katholiſchen Gottesdienſt, der Gemeinde von der Kanzel 
vorzuleſen und mit einigen die väterliche Milde des Kaiſers 
rührenden Worten zu begleiten. Er erfüllte dieſen Auftrag, ins 
dem er nach beendigter Predigt mit einer brennenden Kerze in 
der Hand die Kanzel beſtieg und den Ukas, uachdem er ihn 
vorgeleſen, und als einen Fallſtrick der Hölle verdammt hatte, 
an der Kerze anzündete und im Angeſicht der ihm lauten Beifall 
ſpendenden Gemeinde verbrannte. Nach dieſem Autodafé hielt 
Piotrowicz eine lange und begeiſterte Predigt, worin er die Gefahren, 
von denen die katholiſche Kirche von Seiten der ruſſiſchen Re⸗ 
terung bedroht ſei, ſchilderte und die Gemeinde zu treuem Feſt⸗ 
halten am katholiſchen Glauben ermahnte. Die Folge dieſes 
kühnen Auftretens war, daß Piotrowicz gleich nach dem Berlaſſen 
der Kirche von Pol zeiorganen feſtgenommen und ſchon Tags 


Aber eins möchte ich mir höflichſt verbitten: Daß Ihr in Euerer Einfalt 
laubt, ich ſei entehrt, wenn Ihr es nicht thut. Ich exiſtire nun ſchon 
eit Anbeginn der Welt, und wenn Ihr glaubt, daß ich mich nicht mehr 
halten könne ohne Eure Stütze, ſo zeigt das, daß Ihr gar nicht viel von 
mir und meinem Daſein haltet. Wenn überhaupt von Entehrung die Rede 
fein kann, fo ſeid es Ihr, die Ihr Euch entehrt, indem Ihr Eurem elenden 
menſchlichen Wiſſen, Handeln und Flickwerck immer meinen Namen aufſtem⸗ 
peln wollt, wie man auch oft der ſchlechten Waare die falſchen Stempel einer 
berühmten Fabrik aufdsüdt. Es iſt ganz Eure Sache, wie Ihr Euch re⸗ 
gieren laßt, oder ſelbſt regiert. Ich habe Euch die Zähigkeit dazu gegeben, 
und Ihr dürft nicht erwarten, daß ich, der ich ein Weltall in meinen Hän« 
den trage, jedesmal ſpezielle Dinge verbeſſere, die Eure Faulheit und Schlech⸗ 
tigkeit verdorben hat. 

Es iſt ferner unnöthig, daß Ihr meinen Sohn Chriſtus als den 
Herrſcher der Nationen in Eurer Konſtitution anerkennt. Denn als ich ihn 
vor 1800 Jahren zu Euch ſchickte, hob ich bei feinen Inſtruktionen befonders 
hervor, „daß er ſich mit weltlichen gtegterungsgeſchaften durchaus nicht ab« 
geben ſolle.“ Er hat dies auch nicht gethan, ſondern die beſtimmte Erklä⸗ 
rung abgegeben, „daß fein Reich nicht von dieſer Welt ſei.“ Wollt Ihr ihn 
als Oderherrſcher in Euren weltlichen Dingen in die Konſtitution ſetzen, 
fo handelt Ihr gegen mein ausdrückliches Gebot. Zu viel Regieren iſt 
überhaupt nichts; und da Eure Konſtitutlon und Geſetze fo ziemlich für 
Alles ſorgen, fo bitte ich Euch, Ihr möget davon ablaſſen, mich und meinen 
Sohn am Ende für Dinge verantwortlich machen zu wollen, die Euch allein 
angehen. Wählt ordentliche Leute als Beamte und jagt die Spitzbuben aus 
dem Amt und regiert fo wenig wie möglich, die Freiheit der Einzelnen fo 
viel als Ahunlich reſpektirend, und Ihr werdet finden, daß es beſſer fein wird, 
als wenn Ihr in meinem Namen zu viel regiert. Ich müßte mich über« 
haupt ſchämen, Herrgott zu ſein, wenn ich wirklich für all das verantwort⸗ 
lich wäre, für welches mich die Menſchen in ihrer Einfalt ſchon haben ver⸗ 
antwortlich machen wollen. 

Was die Bibel betrifft, fo muß ich Euch offen geſtehen, daß es mir 
nicht ſcheint, als ob die Anerkennung derſelden als oderſtes Fundamen⸗ 
talgeſetz in Eurer Konſtitution von Nutzen ſein würde; zudem verlange 
ich es nicht; denn ich habe noch viele Kinder in Eurem Lande, die nicht 
daran glauben, wenigſtens nicht in dem Sinne wie Ihr, und denen es ein 
Stein des Anſtoßes ſein würde. Und zudem haden Eure Religionslehrer 
fo Vieles in die Bibel hineingelegt und daraus ausgelegt, was weder hinein⸗ 
noch ausgelegt werden kann, daß Ihr noch ein weiteres Oberbundesgericht 
in der Form eines theologiſchen oder Bibel⸗Gerichtshofes ſchaffen müßtet, 


der in letzter Inſtanz zu entſcheiden hätte, ob Eure Geſetze auch mit der 


Bibel harmonirten. Daß dies zur größten Konfuſion führen müßte, iſt 
ſelbſtverſtändlich, außer Ihr erkennt aus den hundert verſchledenen Sorten 
eine als maßgebend an. Es wäre dann aber kein Chriſtenthum, ſondern 
ein Sektenthum, und Eure Religionsfreiheit hörte auf. Und daß ich 
für undedingte Religionsfreiheit bin, müßt Ihr doch zugeben, ſonſt Eu ich, 
= 1 Euch Menſchen fo geſchaffen, daß Ihr bloß eine 

aben könntet. 
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7 tentismus. Wenn am Anfange einer jeden Seſſion Proteſt 


eine Petition an letztern zur Unterſchrift überſendet, in welcher die 

f 9 775 werden ſoll. Der . ſpricht ſich außerdem noch in ſeinem 
. die traurige Erfahrung gemacht haben, daß das Geſetz vom 23. Juli 1847 
Juden wünſchen, da fie in Gefahr find, von demſelben Uebel heimgeſucht zu 


werden, wie es bor 20 Jahren von Poſen über ganz Preußen ng r 
bat. Wie ſehr dieſes Geſetz in der Entwickelung wie in der Begründung 


bi bewirkt und immer mehr gleich einer Hydra zu verdoppeln und um ſich zu 
er: Kin droht, iſt in dem Sendſchreiben umfänglich a a Außerdem ent 


3 uf dem jüdiſchen Ritualgeſetz baftrenden Geſetzgebung. Demnach be⸗ 
8 en 75 der Berfaffer fort, e einde alle Juden des Norddeutſchen 


pflichtet, dieſe Bitte wie dieſes Streben mit Kraft und That, mit Ener⸗ 
gie und Ausdauer zu unterſtützen. Vor Allem iſt erforderlich, daß in dieſer 
göchſt wichtigen und weit umfaſſenden Angelegenheit nicht nur ſeine — des 
Verfaſſers — Schrift allein, ſondern auch andere Stimmen ſich dafür erhe⸗ 
ben und andere Organe dafjelbe Unrecht laut bekunden und dieſelbe Umge⸗ 
ſtaltung, dieſelbe Befreiung von einer drückenden Laſt zu erlangen ſtreben. 
Denn die jüdiſchen Petitionen ſind eigentlich wie das Sendſchreiben nichts 
Anderes, als Beſchwerden über willkürliche Geſetzertheilungen, Geſetzverletzun⸗ 
ger und Geſetzauslegungen, welche dem Rechtsbewuſtſein vollkommen wider- 
Bee und nur zu fegr an die Zeiten des finſtern Fanatismus und der 
illkürherrſchaft erinnern. Es ſei nöthig, daß maſſenhafte Petitionen mit 
vielen Unterſchriften verſehen, an die betreffende Behörde gerichtet werden, wie 
dies in Ungarn in einem gang ähnlichen Falle geſchehen ift, wo mehr als 
300 jüdiſche Gemeinden an den Reichstag petitlonirt haben. Wer ſolche 
Petition unter irgend einem Vorwande nicht unterſchreibt, dem fällt eine 
roße Verantwortlichkeit zur Laſt, der hat für das Wohl und die Gewiſſens⸗ 
ſraihelt ſeiner Brüder keinen Sinn, der iſt auf dem Wege ſich mit unſern 
bitterſten und größten Feinden zu verbinden.“ Der Verfaſſer bittet die Vor 
ſteher der Gemeinde 1) die Petition an den Reichstag zu unterſchreiben und zu 
beſiegeln und ihm dieſelbe zu überſenden, damit er viele Petitionen zuſam⸗ 
men 3 kann, 2) perſönlich bei dem Reichstagsabgeordneten des be⸗ 
treffenden Kreiſes für die heilige Sache zu wirken, und ihm die Schrift des 
Verfaſſers zu übergeben, damit er die wahre Sachlage genau kennen lerne, 
und ſich von den Leiden und Plagen der Juden überzeugen und für ſie wir⸗ 
ken kenne. Der Preis für qu. Schrift iſt 20 Sgr., wovon der Verfaſſer 10 Sgr. 
für die Armen in Paläſtina verwenden wird. — Wie ich höre, haben be» 
reits viele Korporationsvorſtände die Annahme der Schrift abgelehnt, die 
Unterſchrift unter die Petition verweigert, und beide dem Verfaſſer zurück⸗ 
geſandt, deſſen Anathema ſie nunmehr gewärtigen, wie ſolchen er auch ve⸗ 
reits in feiner Schrift über diejenigen Männer ausgeſprochen, die dem 
Fortſchritt huldigen, und Allem dem zugethan find, was dem jetzigen Zeit⸗ 
geiſte anpaſſend iſt. 


darauf nach Archangel in die Verbannung abgeführt wurde. 
Schon mehrere Tage vorher pr er in der Vorausſicht der 
gegen ihn in Anwendung gebrachten Maßregel ein Zirkular ⸗ 
ſchreiben an die ihn als Dekan untergebenen Gemeinden gerichtet, 
das dieſelben Ermahnungen enthält, wie die von ihm gehaltene 
Predigt. Das entſchiedene Auftreten des Dekans Piotrowicz 
iſt von der katholiſchen Vevölkerung in Litthauen mit allgemei⸗ 
nem Beifall aufgenommen worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 14. April. Der „Romanul“ von heute repro⸗ 
duzirt das von dem Fürſten Karl am 12. Dez. 1869 an den 
ökumeniſchen Patriarchen in Konſtantinopel gerichtete Handſchrei⸗ 
ſchreiben, welches den Entwurf zu einem Konkordat begleitete, 
und fügt hinzu, daß dieſes Schreiben den Art. 21 der Verfaſ⸗ 
fung verletze. Das Schreiben lautet: 

„Allerhetligſter Vater! Treu dem traditionellen Wahlſpruch Meiner 
Familie „nihil sine Deo“, und da es Mir am Herzen liegt, zur kanoni⸗ 
ſchen und traditionellen Reorganiſation der orthodozen Kirche desjenigen 
Landes aus allen Meinen Kräften mitzuwirken, mit dem die göttliche Vor⸗ 
ſehung Meine, ſowie die Geſchicke Meiner Dynaſtie unwiderruflich verknüpft 
hat, fo glaube ich eine fromme Pflicht zu erfüllen, indem ich Euer Heilig ⸗ 
keit den Geſetzentwurf mittheile, welchen Meine Regierung in der Kammer 
aufrecht erhalten wird Ich werde mich überaus glücklich ſchätzen, heiliger 
Vater, wenn Ich erfahre, daß dieſer Entwurf von Eurer Heiligkeit geneh⸗ 
migt worden iſt, und daß Meine gewiß ſehr aufrichtigen Beſtrebungen zum 
Ruhm der großen Mutterkirche des Orients beizutragen, durch den apoſto⸗ 
liſchen Segen Eurer Heiligkeit gekrönt worden find. Bet dieſer Gelegenheit 
bitte Ich Gott den Herrn: Er möge Eure Heiltgkeit noch lange Jahre auf pen 2 
dem Patriarchenſtuhl erhalten, und verbleibe mit tieffter Verehrung Eurer — Die Eichwaldſtraſſe iſt gegenwärtig bei dem ſchönen Frühlings- 
Heiligkeit demuthvollſt unterworfener Sohn (gez.) Karl. wetter bereits ſehr ſtark belebt, und beſonders an den Oſterfeiertagen ſah 

Griechenland. man zahlreiche Spaziergänger nach den Etabliſſements, welche ſich an dieſer 


Athen, 12. April. 
nen Engländer ſchreibt die „Engl. Korreſp.“: 

Unſere leiſen Zweifel, daß der nebit einigen anderen Engländern von 
riechiſchen Banditen gefangen genommene „Lord Mancheſter“ ein Sohn des 
erzogs von Mancheſter ſei, haben ſich als begründet herausgeſtellt. Der 

iriſche Lord Muncaſter iſt's, welcher den Herren in die Finger gefallen, und 
die beiden, nachher befreiten, Damen waren * Gemahlin Lady Mun ⸗ 
caſter und Schwägerin Miß L Eſtrange. Dem Vernehmen nach haben die 
Banditen den Lord Muncaſter auf freien Fuß geſetzt, damit er das Löſegeld 
für ſich und ſeine Leidensgefährten auswirke. Außer einem Mitgliede der 
italieniſchen Geſandtſchaft befinden ſich jetzt noch Mr. Herbert, Mr. Frederik 
Vyner (der Bruder von Lady De Grey) und Mr. Lloyd in Gefangenſchaft. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. April. 

— Die hieſige alte Landſchaft hat die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung einer General⸗Verſammlung 
erhalten, welche im Juni d. J., wahrſcheinlich gleich nach been⸗ 
digtem Wollmarkt hier ſtattfinden ſoll. Zweck der General⸗ 
Verſammlung iſt definitive Beſchlußfaſſung über die Abwickelung 
der Geſchäfte der binnen Kurzem zu Ende gehenden letzten 
Pfandbriefperiode. 

— Der polniſche Reichstagsabgeordnete Jackow⸗ 
ski rechtfertigt in einem Schreiben an den „Przyjaciel ludu“ 
die polniſche Reichstagsfraktion gegen den Vorwurf des Indiffe⸗ 


Ueber die gefangen genomme⸗ 


egenwärtig bereits bis über das Etabliſſement St. Domingo hinaus chauſ⸗ 
in iſt, fo darf man wohl hoffen daß die Fußgänger nicht, wie dies im 
vorigen Jahre vielfach vorgekommen iſt, trotz der angebrachten Warnungs⸗ 
tafeln durch Reiter auf den Zußwegen inkommodirt werden. Das Stück 
der Straße vom Thore bis hinter das Königſche Etabliſſement ſoll in die ⸗ 
ſem Sommer chauſſirt werden Bei dem diesjährigen Hochwaſſer hat die 

Straße wenig gelitten, da nur an wenigen Stellen das Waſſer über die⸗ 
ſelbe hinübertrat, doch ſieht man noch gegenwärtig bei einem Waſſerſtande 
von über 6 Fuß viele tief liegende Wieſen in der Nahe der Straße über- 
ſchwemmt. Von den an derſelben belegenen Etabliſſements kommt die frü- 
her Hrn Wilh. Kretzer, ſeltdem Hrn, Trogiſch gehörige „Inſel Alſen“ im 
Mat d. J. zur Subhaftation. as Grundſtück „St. Helena“ (vor dem 


vor Kurzem in den Beſitz des Juhrwerksbeſitzers Hrn. Krauſe für 2000 
Thlr. digen Jahn a es gehören dazu 20 Morgen Landes. An Stelle des 
im vorigen Jahre abgebrannten Vordergebäudes mit Tanzſaal wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt im nächſten Jahre ein Neubau errichtet werden. — In einiger 
Entfernung von der Eichwaldſtraße bemerkt man weſtwärts auf den Anhö⸗ 
hen der Wilda die beiden großartigen Flügelgebäude der Ecziehungsanſtalt 
der Dames au sacr& coeur de Dieu, welche gegenwärtig im Erdgeſchoß 
und erſten Stockwerke vollendet find; oſtwärts dagegen, als erfreuliches Zei⸗ 
chen der ſich immer mehr hebenden Induſtrie unſerer Stadt, die beiden gro- 
ßen Ziegelei-Ringöfen zwiſchen Rattaf und Starolenka. Beſonders die Zie 
gelei des Hrn. Profeſſor Dr. Szafarktewiez mit dem hoch emporragen · 
den Ringofen ⸗Schornſtein iſt gegen Ende des vorigen Jahres durch viel- 
fache Bauten, hauptſächlich durch eine große Töpferel⸗Werkſtatte mit anſto⸗ 
ßenden Töpferöfen erweitert worden. 
— Ein Dampfkeſſel von 24 Fuß Länge, 5½ Buß Durchmeſſer und 
200 Str. Schwere, welcher in der hieſigen Cegtelskiſchen Maſchinenfabrik 
angefertigt worden iſt, wurde am Mittwoch durch die Stadt nach dem 
warſchauer Thore hin transportitt. Derſelbe iſt für die Dampfmahlmühle 
und Brennerei auf dem, dem Grafen Matthias Mielzynekt gehörigen Gute 
Habe bei Konin in Polen beſtimmt, und iſt wohl der 5 aller 
ampfkeſſel welche bisher in hieſigen Fabriken angefertigt worden find. 
Es befinden ſich in demſelben 2 Feuerröhren und gehören überdies dazu 2 
Vorwärmer. An der Woolfſchen Dampfmaſchine von 55 Pferdekraft, welche 
in Folge der Anwendung zweier mit einander fommunizirender Dampf- 
zy inder eine ſehr ökonomiſche Verwerthung des Dampfes geſtattet, und von 
jenem großen Dampfkeſſel geſpeiſt werden ſoll, wird gegenwärtig gleichfalls 
in der Cegtelskiſchen Fadrik gearbeitet. Auch dieſes ift die größte Dampf⸗ 
maſchine, wel e bier bisher angefertigt worden iß. 


erhoben werde gegen den Zwang, daß die polniſchen Abgeordne⸗ 
ten ſich an den Berathungen der norddeutſchen Bundesangele⸗ 
genheiten betheiligen müſſen, ſo genüge das; im übrigen bedürfe 
es nur im Reichstage gewiſſermaßen eines beſtändigen Poftens, 
der die polniſchen Intereſſen wahrnehme. Es ſei in der Frak⸗ 
tion zum Oeftern ausgeſprochen worden, daß die Anweſenheit 
aller Mitglieder bei den Sitzungen nicht nothwendig ſei; 3 oder 
4 Mitglieder reichten aus und nur, wenn ein polniſches Ins 


tereſſe zur Sprache käme, müßten alle Andern auf einen Ruf — Die Bogdanka, diejer eiwas ſtark untuhige Graben, welcher un. 
f fere Stadt in einer Langenausdehnung von etwa 6000 Fuß durcztegt, it 
jener 5 oder 4 auf ihren Poſten nach Berlin eilen. Wenn voc längerer Zeit Gegenſtand eines latereſſanten Prozeſſes geworden. Es 


daher der „Przyjaciel ludu“ gegen dieſen allgemein bekannten 
Grundſatz neuerdings, kurz vor den Wahlen, Vorwürfe erhebe, 
fo ſchädige er die polniſchen Wahlintereſſen, den unter ſolchen 
Umſtänden würden ſich die polniſchen Kandidaten zurückziehen. 
Er wenigſtens gedenke kein Mandat wieder anzunehmen und 
von den Herren Radkiewicz und Czarlinski wiſſe er daſſelbe. 

— Herr Profeſſor Prutz hat ſich mit liebenswürdiger Breundlid- 
keit bereit gezeigt, im Handwerker verein am Dienſtage im Lambert⸗ 
ſchen Saale einen Vortrag über Leſſing, ſein Leben und ſeine 
Werke zu halten Es wird dadurch auch den weniger bemittelten, aber 
nach Weiterbildung ſtrebenden Klaſſen der Geſellſchaft Gelegenheit gegeben, 
den geiſtreichen Literaturhiſtortker kennen zu lernen. Im Uebrigen verwel⸗ 
fen wir auf den Inferatentgeil unſerer heunigen Nummer. 

— Zu dem polytechniſchen Journal, Keſezirkel, welchen hier 
die J J. Heineſche Buchhandlung in den erſten Tagen des Mai ins Leben 
treten läßt, haben ſich bereiis 32 Mitglieder gemeldet. Es werden im 
Ganzen 10 Journale, davon die meiſten in 2 Exemplaren, gehalten werden, 
und zwar von allgemeineren polytechniſchen Journalen: das Dinglerſche, 
erner das polyſechniſche Zentralblatt von Schneddermann und Böttcher, 
te ſchweizeriſche polpiechniſche Zeitſchrift von Boley und Kronauer, Winks 
Gewerdezeitung und die Induftrievlätter von Hager und Jakosſohn; von 
dieſen Journalen enthalten die beiden erſteren zah erreiche Abbildungen, und 
koſtet der Jahrgang jedes derjelben gegen 10 Tilr. Speztalfacher, und 
zwar beſonders das Bau- und Maſchinenſach, Bergbau, Landwirthſchaft 
und das Kunſtgewerbe behandeln folgende Journale: die Zeitſchrift für den 
annoverſchen Architekten- und Ingenieur verein, der Bivilingerieur von 

ornemann, und das Journal für Bauhandwerker; ferner die Engelhornſche 
Gewerbehalle (kunſtinduſtrielles Blast) und Dr. Hams neueſte Erfindungen 
im Gebiete der Landwirthſchaft und des Bergbaues. Der Jahresbeitrag 
beträgt für jedes Mitglied des Leſezirkels 4 Thlr. 2 

In Berlin iſt ein Dr. Pinner aufgetaucht, der den jüdiſchen 
Korporatſonen ein offenes Sendſchreiben an den Reichstag und Die d 

ides · 


hat na lich der Hausbefiger Hr. Tilsner über diefen Graben an der Wil⸗ 
helmsſtraße eine Blumenhalle erbaut und iſt jeitens der Kommune der Pro- 
zeß gegen denſelben angeſtrengt worden, da die Bogdanka Eigenthum der 
Stadt ſei. Um das Eigeathumsrecht der Stadt nachzuweiſen, werden alte 
Urkunden aus ihrem mehr als 300 jährigen Schlafe heraus geſtöbert. So 
exiſtirt im ſtädtſſchen Archive eine Urkunde rom Jahre 1520, nach welcher 
der Befiger von Strzeſzynko ſich verpflichtet, das zur Speiſung der Bog. 
danka erforderliche Waſſer abzugeben. Auch noch im ſtadtiſchen Etat vom 
Jahre 1779 80 hat die Stadt einen Waſſerzins von 100 Gulden an den 
Beſitzer von Streſzynko zu zahlen. Die Kommune behauptet demnach, Be⸗ 
ſitzerin der Bogdanka zu ſein, während der Mandatar des Hrn Tilsner das 
Eigenthumsrecht der Stadt beſtreltet. Auch die pergameninen Zeugen in 
dem hieſigen Probinzial⸗ und Hrod. Archive werden zit und aus Tages⸗ 
licht . um in dieſer für die Kommune wichtigen Prozeßſache Zeug 
niß abzulegen. . 

— Das ſchöne Wetter, deſſen wir uns jetzt erfreuen, iſt üder das 
ganze nördliche und mittlere Europa verbreitet Am 1. früh 6 Uhr hat ⸗ 
ten wir 4,5 Grad Wärme, d h 0,3 Grad über der mittleren April Tem⸗ 
peratur. Der Wind wehte aus Nordoſten und betrug der Ja ometerſtand 
28 Zoll 4,2 Linien, d. h. 6,9 Linien über dem mittleren Barometerſtande 
des Aprils Am 22. d. fräg zeigte ſich jedoch wegen der kalten nächtlichen 
Temperatur noch Reif. In ganz Norodeutſchland betrug die Temperatur 
an demſelben Tage früh 4,3 bis 10 Grad Wärme, d. h. 0,1 bis 3,9 Brad 
über dem Aprilmiitel. In Paris war die Wärme auf 10,9 und in Brüffel 
fogar auf 12,7 Grad geſtiegen. Ueberall hohe Barometerflände bet öftli- 
chen Windrichtungen. 

— Der Karmelitergraben, welcher bekanntlich im vorigen Jahre 
regulirt und gepflaſtert wurde, war in dieſem Frühlinge zum erſten Male 
einem mittleren Hochwaſſer von 9—10 Fuß ausgeſetzt. Ob die Mulde in 
der faulen Warthe, dem „Braben*, durch Sandausſpülungen ꝛc. ſtark ge- 
litten hat, kann man gegenwärtig bei einem Waſſerſtande zwiſchen 5 bis 6 
Fuß noch nicht beurtheilen. Dagegen find z. B. W Schützenbrücke 
die Pflaſterſteine des Grabens vielfach unterſpült und herausgeriſſen wor 
den So lange das Terrain zu den Seiten des Grabens nicht in entſpre⸗ 
chender Weiſe erhöht iſt, erfüllt der regulirte Karmelitergraben nur halb 
feinen Zweck. Denn außerhalb deſſelben find von der Zeit des Hochwaſſers 
her ſowohl bei der Schügen. als Bernhardinerbrücke große Waſſerflächen 
zurückgeblieben, welche durch den Graben keinen Abzug finden, nun allmalig 
verdunſten und dabei einen abſcheulichen moderartigen Geruch verbreiten. 
Im Graben ſelbſt hat ſich eine Schlammſchicht von mindeſtens 6 Zoll Stärke 
angefegt und thate demnach eine gründliche und mehrmals im Jahre zu 
wiederholende Reinigung ſehr noth. 

— An der ſtädtiſchen Waſſerleitung werden gegenwärtig 20 
Hydranten, welche durch die ſtrenge Kälte im Februar d. J. gelitten hatten, 
erneuert, und werden auf den bel ebteren Straßen, z. B. auf der Neuen 
Straße dazu die Nächte mit zur Hilfe genommen. Die Anzahl ſämmtlicher 
Hydranten beträgt 264. 

— Nach Frauſtadt ſind zum 25jährigen Jubiläum der dortigen 
Liedertafel mit dem heutigen Frühzuge 16 Mitglieder des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins abgereiſt. 

— Eine zweite Dampf⸗Tiſchler⸗Werkſtätte (die erſte befindet 
ſich, wie bereits mitgetheilt, auf der Halbdorſſtraße bei Hrn Rothholz) ſoll 


leiſtung, die Ehe ꝛtc. bei den Juden nach den Grundſätzen der Orthodoxie 


orporationen ohne Zweifel vor Jahren 


Begleitſchrei en dahin aus, daß die 


öchſt theilig auf alle jüdiſchen Verhältniſſe gewirkt, und daß deſſen 
9 Pr = Wanſchen ſei. Noch mehr müſſen dies die neupreußiſchen 


verbreitet 


nur auf reiner Willkür und auf dem größten Judenhaß bafirt, welche gräßliche 
Gewiſſensverletzungen. Gelderpreſſungen und Nachtheile aller Art es bereits 


ält dieſe Schrift Abhandlungen über Eheſchlleßung, Eheſcheidung und Eides. 


ſtung der Juden mit dem Nachweis einer nothwendigen gleichmaßigen 


Bundes, deren Wünſche und Streben nur darauf gerichtet ſein können und q 
müſſen, daß dieſe gleichmäßige Geſetzgebung wie die Aufhebung des Juden» auf dem Graben bei Hrn. Tiſchlermeiſter Orkanowo eingerichtet werden. 
geſeßes von 1847 bald möglicht in Erfüllung gehen möchte. Diefe find | Den Plan dazu hat Hr. Ingenieur Benemann, welcher ſich hier vor 
heile aus Mitgefühl, theils aus eigenem Intereſſe berechtigt und ver. Kurzem niedergelaſſen hat, eutworfen, und fol demnach der Fieldſche Dampf⸗ 


Straße befinde te nach dem Eichwalde hi dern. Da die Straße nur d He 
Be. befinden, Tomle. nad 15 1 5 freiheit genießen, welche von unmittelbaren Staats. oder Bundesbehb 


Vlktorkapark), früher Hrn. Vogel, als ann Hrn. Regenbrecht gehörig, ift 


keſſel der Maſchine transportabel fein und dleſe ſelbſt 8 dekraft beit, 
Die Maſchine wird in Bewegung ſetzen: eine Sante, e Help 19 
eine Frals- und Hobelmaſchine. Hra. Orkanowo find die Tiſchlerarbeiten 9 
der neuen Ecziehungsauſtalt der Dames au sacre coeur de Dieu übel 
tragen worden, und wird demnach die Dampfmaſchine bereits in DIA 
Jahre Gelegenheit erhalten, tüchtige Dienſte zu leiiten i 
— Berichtigung. Aus Aalaß unſeres geſtrigen Berichts über d 
Verſammlung der Gaskonſu menten ſchreibt uns Hr Ed Kaatz, daß! 
in der Virſammlung nicht anweſend geweſen ſei, Niemandem, weder dien 
noch indirekt, Mittbzeilulgen über feinen Gaskonſum gemacht habe und au 
110 Pa e von dem Mehrverbrauch im Winter 1869/70 von 30 % W 
richtig ſei. 5 
— An der Schmudelbude, Alten Markt Nr. 14, wird gegen 
tig die Vorderfront abgebrochen. Der Abbruch derſelben war bekannt 


war die ſtadtiſche Baudeputation eee um zu berathen, was 3 
geſchehen habe, damit die ſtädt iche Brücken ungefährdet dieſe große L 
aushalten. Wahrſcheinlich werden dieſelben von unten her mittelſt Kähnel 
abgeſteift werden. { 
— In Folge von Einſprüchen Seitens der Ober-Bor-Direktll | 
nen find die Geittlichen durch einige Konfiftorien benachrichtigt worden, daß 
nur diejenigen Sendungen in Militär- und Marinc⸗Angelegenheiten * Mi 
sandt | 
find, 
ult 


mit Einſchluß der, ſolche Behörden vertretenden einzelnen Beamten abge 
werden oder an dieſelben eingehen. Die Geiftlichen, welche genöthigt 
mit fremden Behörden in Schriftwechſel zu treten, follen zu dieſem 
ſich gewöhnlicher Brief⸗Freimarken bedienen. 

— Pockenkrankheit. In unſerer Stadt, die den ganzen Winter 
hindurch von epidemiſchen Krankheiten frei war und ſich eine befriedigenden 
Geſundheitszuſtandes erfreute, ſind neuerdings mehrere Fälle von Pocken -E, 
krankungen vorgekommen, die aber bis jetzt keinen lebensgefägrlichen Verlauf 
hatten. Um die Weiterverbeeitung der anſteckenden Krankheit vorzubeugen 
iſt 5 ſtädtiſchen Lazareth eine eigene Abtheilung für Pockenkranke eingerich 
worden. 


. Die Generalkommandos der Armee find darauf hingewieſen, 
die Zeiteintheilungen für die diesjährigen Herbſtü bungen derart treffen 
zu wollen, daß leptere ſpäteſtens bis zum 15. September beendet find, 
cher Termin als Präkluſtofriſt für die Entlaſſung der Armeereſerven künftig 


eklaration 
aulaßt, wonach Perſonen, welche aus den ihnen durch ihre Anſprüche 
Milſtäranwärter übertragenen bisherigen Stellen im öffentlichen Dien 
einer aus dieſem Dienſtverhältniß ihnen zuerkannten und aus Ziollfen 
zahlbaren Penſion ausgeſchieden, nicht berechtigt find, die Wicderauspänl g 
gung ihrer Zioilverforgungd- reſp. Zivilanſtellungsſcheine zu fordern, um 
Grund derſelben von Neuem mit Militaranwärtern um die für dieſelbe 
reſervirten Stellen in der vorgeſchriebenen Reihenfolge zu konkurriren, 0 
dagegen Diejenigen dieſer vormaligen Militäranwärter, welche in den ihnen 
übertragen meg Dienſtſtellen untauglich geworden und deshalb aus den““ 
ſelben — mit Zivilpenſion — entlaſſen Rias. demnächſt von den Zivilbehör · 
den in anderen, zur Klaſſe der Milttäranwärterſtellen gehörigen Stellen au, 
genommen werden können. Solchen ehemaligen Anwärtern bleibt daher bel 
den Zivilbehörden eine Bewerbung um Annahme in Stellen der vorbeelch“ 
neten Art wohl anheimgegeben, es ſteht ihnen aber keine Berechtigung u 
einer Berückſichtigung zu; dieſe bleibt vielmehr lediglich dem Ermeſſen dee 
betreffenden Behörde anheimgeſtellt, nach Maßgabe des dafür ſprechenden 
dienſtlichen Intereſſes. 3 
© Kobylin, 21. april. [Auszeichnung.] Dem biefigen Grund’ 
befiger Auzuſt achmann iſt am 17. d. Mets. das D plom als Stadt 
alteſter als Anerkennung der treuen langjährigen Verdienſte um die Inter“ 
eſſen der hieſigen Stadt auf Antrag der Stadtverordneten vom Magt 
überreicht worden Bei der Uedergabe hielt Hr. Burgermeiſter Kollmann 
eine kurze Anſprache, worauf Hr. L. gerührt feinen Dank aus ſprach. 

. Reutomysl, 22. April. [Feuer] Heute Nacht ½ Uhr brannte 
die Dampfmuhle des Kaufmanns Al⸗xander Männel total nicder. Bei der bert 
ſchenden Windſtille war es möglich das Feuer auf feinen Heerd zu beſchrän' 
ken. Ueber die Entſtehung deſſelben iſt bis jetzt Genaueres nicht bekannt. 
Auswärtige Spritzen waren, obgleich die brennenden Fabrikgebäude hohe 
Beuerfänlen empor ſendeten, auf der Brandſtätte nicht erſchienen. 

E. Obornit, 21. April. [Fiichfaug. ung lückefall.] Geftem 
war unſere Bevölkerung auf den Beinen um fi Fiſche zu fangen oder ſich 
wenignens den Fang anzuſehen; es laichten die E ser Schweinfiſche 
und wurde eine bedeutende Zahl als Beute in die Stadt gebracht. — Am 
Dienſtag Abend wurde ein Kutſcher eines Befigers in der Umgegend von einem 
Pferde jo geſchlagen, daß er beſinnungslos im Stalle liegen blieb. 
wurde nach Ovornik gebracht, wo ärztliche Hüfe gerbeigeholt wurde. Dir 
Schlag muß aber eine innere Verletzung herdeigeführt haben, denn geſtern 
Abend iſt der Unglückliche bereits geſtorben. 1 
2 Scqwerin a. / W., 22 April. [Verein gegen Hausbettel el 
Höhere Knabenſchule. Neuer Leichenwagen.] Auf Anregung 
des Hrn. Bürgermeiſter Müller ſteht die Gründung eines Vereins gegen 
Hausbettelei in Ausſicht. Schon iſt di e erſte Verſammlug abgehalten wort 
den, doch haben ſich leider nur 13 Perſonen eingefunden. — Am 20 d Vorm 10 
Uhr fand in Anweſenheit ſämmtlicher Mitgiieder des Magiſtrats und der 
Stadtv rordneten die feierliche Eröffnung reſp. Einweihung unſerer höher! 
Knabenſchule ftatt, die feit Jahren als ein tief empfundenes Bedürfaiß für die 
bieſ. Stadt anerkannt wurde. Nach einer Ansprache des Magiſtratsdirigenten 
ſprach der Gymnaſtallehrer, Dr. Buſch, als Dirigent der neuen Anſtalt, über 
die Aufgabe und den Zoe der Anſtalt. — Geſtern wurde in der hieſ. ev. 
Gemeinde die erſte Leiche mit dem neuen Leichenwagen, der ca. 300 Thylr. 
loſtet, auf den Friedhof gebracht. Bisher wurden die Leichen auf dem wei⸗ 
ten und unter Umſtänden äußerſt beſchwerlichem Wege nach dem neuen Feled⸗ 
hofe hin ſtets getragen. 

4 Wronke, 21. April. [Leichendegängniß.] Heute hatten 
wir hier ein Leichenvegangniß von ſelten vorkommender Berygeiligung. Der 
am Typhus Die flag verftorbenen 17 jährigen allgemein wohlgeltitenen Toch⸗ 
ter des Hrn. Deutſchlander folgte eine ungeheure Menſchenmenge aus all en 
Konfeſſionen zum Grad⸗ 

—e.— Bromberg, 22. April. [Kommunales. Bauten. Ber’ 
ſchönerungs verein. Theater.] Schon wieder habe ich den Eintrilt 
einer Vakanz in unferem Magiſtratskollegium zu melden, welche durch frei‘ 
willige Niederlegung feines Amtes Seitens des Hin. Stadnaihs Tepper 
entftanden if. Die Meldungsfrift für die Stelle des Beigeordneten hat dle 
Stadtverordneten Verſammlung, da nur 3 Meldungen eingegangen waren, 
bis zum 1. Maiſc. verlängert. — Mit dem Bau des für die hier zu er“ 
richtende Provinztal-Blinden-Erziefungsanftalt erforderlichen Gebäudes, wel 
chen der Zimmermeiſtee Hr. Mautz in Generalentrepriſe übernommen dat, 
iſt nunmehr begonnen worden. Das Gebäude kommt in der Nahe des 
Bahnhofs zu ſtehen und verſpricht ein recht ſtattliches zu werden. — Eben 
fo wird feit einigen Tagen mit der Aufſtellung der von den hieſigen Ma’ 
ſchinendauern Hrn. Gebr. Wulff gefertigten elſernen Brahebrucke, die den 
kujawier-thorner Stadtteil mit dem neuen Stadttheil verbinden ſoll, rüfid 
gearbeitet. — Seit Eintritt der milderen Witterung bat auch unfer Wer” 
ſchönerungs verein in anerkennenswerther Weiſe durch Inftanpfegung det 
offentlichen Aalagen und Promenaden feine Thätigkeit wieder entfaltet. Die 
bet Gelegenheit des ſchubiner Chauſſeebaues dloßgelegte Anhöhe del Prim 
zenhöpe läßt er jetzt mit Bäumen bepflanzen. — Die Vorſtellungen im 
Stadttheater find vor einigen Tagen geſchloſſen worden und fpielt = 
wärtig Hr. Hoflieferant Hegewald mit feiner Geſellſchaft nur noch im 


(bortſe unt in der erßen Beilage.) 


als 


* 


} 


ch 


Nr. 94. Sonnabend, 


tre varteté im neuen Schützenhauſe. Für den Sommer hat Hr. Hegewald 
das Patzerſche Etabliſſement gemiethet. Die Eröffnung der Sommertheater- 
Saifon wird wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. i 

# Czerniejewo, 21. April. [Diſtrikts⸗ Veränderungen.] 

In den Poltzei-Diſtritten Czernteſewo und Wilkowo, ift neuerdings eine 
eränderung eingetreten. Die bisher zu Letzterem gehörigen bäuerlichen 
meinden Drachowo und Potrzymowo werden fortan nach Czernieſewo, ge- 

dören, während die Gemeinden Mierzewo Dominlum, und Hufen nebft 

Rrölemiec welche hierher gehörten, dem Diſtrikte Witkowo muſflae find. 

Die meiften Hausväter aus Drachowo haben gegen dieſen Umtauſch pro- 

teſtirt, find aber von Seiten des Hrn. Oder⸗Präfidenten abſchläglich be- 
chieden worden. Der qu. Umtauſch if dem Zweck höchſtentſprechend und 
nd dadurch beide Polizeidiſtrikte abgerundet. 

X Lobſens, 22. April. [Toller Hund. Kreis⸗Erſatzgeſchäft. 
Theater] Vergangenen Mittwoch biß in anſcheinend toller Hund das 
Pferd eines Ackerbürgess Der Hund entkam doch wurde von der Polizei 
auf Grund obiger Annahme den geſetzlichen Vorſchriften gemäß das freie 
Umperlaufen der Hunde unterſagt. — Am 9., 11 und 12. d. M. fand dier 
das Kreis-Erſaßzgeſchäft ſtatt und hörten wir von Seiten der Kommiſſion, 
daß die ſich Stellenden in dieſem Jahre befonders kräftig und zum Mili⸗ 
tärdienſt tauglich befunden worden. — Die hier bis zum 14. anweſend ge · 
weſene Samſtſche Schauſpielergeſellſchaft iR nach Rakel übergeſiedelt; fie 
dinterlaßt hier ein ehren volles Andenken. 

X Natel, 22. April. [Poſtaliſches] Ein nicht genug zu rügen. 
der Uebelſtand in unſerer Stadt if die weite Entfernung der Poſtanſtalt 
von dieſer, hierzu kommt noch, daß bei nur einiger Ungunſt der Witterun 
der Weg dorthin fait unpaſſirdar If. Es iſt dringendes Bedürfniß, da 
die Poſtanſtalt doch endlich einmal nach der Stadt verlegt werde. Die 
große Entfernung ift nicht nur unangenehm fie kann auch unter Umſtänden 
gefährlich werden, wie nachfol endes Beiſpiel dewelſt: Ein hunger Kaufmann 
der vor einigen Wochen einen mit 500 Thlr. beſchwerten Geldbrief in der 
Dämmerſtunde zur Poſt trug, wurde unterwegs von zwei Buſchkleppern an. 

ſehalten und vifitirt, glücklicherweiſe hatte der junge Mann den Geldbrief 


2 die Brufttaſche geſteckt, welche von den Strolchen ununterſucht blieb und 


wurden ihm nur einige Groſchen Briefporto, die er bei ſich führte, u 
nommen ſonſt kam der Angegriffene diesmal mit dem Schreck davon. Ein 
anderer Uebelſtand iſt der undeſchüßte Hausflur vor dem Schalterfenſter wo 
man bei einigem Andrang oftmals eine halbe Stunde ſtehen muß bevor 
man egpedirt wird. 


Theater. 

Unfer Thrater befindet ſich jetzt in der Häutung; das Per- 
ſonal, deſſen beſſere Kräfte (Hr. van Gülpen, Hr. Wiesner) 
übrigens auch für die Sommerſaiſon engagirt ſind, macht ſich 
im Saiſontheater erft heimiſch, und die neu hinzugekommenen 
Mitglieder werden noch zu wenig beſchäftigt, als daß man feſt⸗ 
ſtellen könnte, ob ſie ein Gewinn für unſere Bühne ſind. Was 
wir bisher zu ſehen Gelegenheit hatten, beſtärkte unſere Hoffnun⸗ 
en für die Sommerſaiſon nicht gar ſehr. Die neue Soubrette 

rl. Fiſcher wird mehr Humor entwickeln, mehr aus ſich her. 
ausgehn müſſen, als fie in der Rolle des „Wilhelm“ in Bene. 
dix s „Vetter“ gethan; ebenſo wird Frl. Börner ihıe Lunge 
mehr anſtrengen müſſen, denn ihre „Pauline“ in demſelben 
Stücke zeichnete fi) mehr durch ein ſibylliniſches Murmeln, als 
durch klare verſtändliche Pronunciation aus. Der neue Liebha⸗ 
ber, Hr. Müller, war als „Buchheim“ befangen und ſteif. 
Doch wollen wir gern dieſe Bemerkungen nur als proviſoriſche 
hingeworfen haben und das neue Enſemble abwarten, in wel⸗ 
chem Bi die Vertheilung der Kräfte beſſer wird beurtheilen laſſen. 
ie bange Wende der Saiſon wird durch die ſchwediſchen 
Nationaltänzer ausgefüllt. Die Solotänze werden mit vieler 
Grazie und einer gewiſſen mimiſchen Munterkeit ausgeführt, die 
des Applauſes des Publikums nicht entbehrt. Da iſt Frl. Nord⸗ 
ling, deren norwegiſcher „Nationalhalling und Springtanz“ 
viel Gewandtheit, aber auch nicht weniger Balletroutine entwickelt. 
Wenn dies wirklich national⸗norwegiſch iſt, dann haben wir natür⸗ 
lich aus ethnographiſchen und kulturhiſtoriſchen Gründen Nichts da 
gegen einzuwenden, geſtatten uns aber die Bemerkung, daß wir die 
alten Norweger für weniger ſinnlich. plaſtiſch gehalten haben. 
Die Enſembletänze nähern ſich viel mehr der natürlichen Plaſtik 
es Volkstanzes und können eher den Glauben erwecken, daß 
e den norwegiſchen Bräuchen entnommen find. Um jo in⸗ 
tereſſanter wirken dieſe urwüchſigen Evolutionen einer eigenge⸗ 
arteten Volkeluſt, als fie von den raffinirten Kulturtänzen des 
modernen Ballets abgelöſt werden. Man kann bei der Bere 
gleichung dieſer „Wingökers“ und „Hallings“ mit den „Valses 
gracieuses“ und ‚Cancans parisiennes“ anregende terpfichoriſche 
Studien machen und wird dabei wohl zu dem Satze gelangen, 
daß der Volkstanz, fo roh und wild er auch aus dem National 
gemüth entſpringen mag, doch etwas ungleich Bedeutenderes, Cha⸗ 
rakteriſtiſcheres hat, als alle dieſe neueren Verrenkungen, dieſe 
„Pas de deux“ und „pas de quatre“, die das plaſtiſch 
Schöne mit dem plaſtiſch Aufregenden verwechſeln. Gleichwohl 
wiſſen unſere ſchwediſchen Tänzer auch dieſe graziös und leicht 
du exekutiren. — m. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


»So reichhaltig an intereſſanten Beiträgen nach allen Richtungen des 


algen Lebens wie das Aprilheft von Weſtermanns Illſtrirten 


eutſchen Monatsheften (Polen, Ernſt R hfeld) dürfte wohl ſelten 
eine deutiche Zeitſchrift ſich erweiſen. Eine Reihe der hervorragendſten 
äfte auf den verichiedeniten Gebieten haben ſich hier vereinigt; Namen 
wie Julian Schmidt, J. H. von Mädler, Karl Vogt, Adolf Stahr, Karl 
aun, Hermann Vämbery, Fauny Lewald und Friedrich Schödler in einer 
und derselben Nummer, zeigen einen Reichthum an ausgezeichneten Mitarbei. 
tern. Von ſpeziellem Intereſſe — auch außerhalb des literariſchen Gebietes 
itt das, was Fanny Lewald über das Wahlrecht in Bezug auf die Frauen 
dorbringt. Julian Schmidts „Studien über Dickens und den Humor, von 
einem meiſterhaften Porträt Dickens begleitet, iſt ein außerſt gediegene Arbeit. 
voll und ſchlagfertig zeigt ſich Braun in feiner Kulturſkizze „Ind Epil*, 
worin Heine und Mathy als Exilrrte in Parallele geſtellt werden. uch 
die kleineren Artikel „Ein Stammbuch jaus Göthes Site und dergl. ver- 


Jenen Beachtung 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Stuttgart, 22. April. (Tel.) Die Zeichnung zu der 
Sproz. württembergiihen Staatsanleihe von 11 Millionen findet 
am 25. und 26. d. in Frankfurt a. M. und Stuttgart ſtatt. 

» Gifenbahntarif. Der vor einiger Zeit in England aufgetauchte 

an, den Eiſenbahntarif nach den Grundſätzen des Penny⸗Por tos zu 
deformiren, wird jetzt von dem Sekretär des allgemeinen mecklenburgiſchen 
Dandels verein, F. Perrot, auch dem deutſchen Publikum dringend zur Be: 
achtung empioblen. Herr Perrot, welcher ſchon in der „Weſerztg.“ und in 
der bierteijahrsfchrift für Volkswirthſchaft“ die Vorzüge dieſer Reform 
. bat, fhlägt vor, den Fahrpreis für die erſte Klaſſ- auf 2 Thlr., 


die zweite Klaſſe auf 10 Sgr. und für die dritte Klaſſe auf 5 Sgr. 
ſetzen, ohne Rückſicht auf die Länge des Weges, den man zurück. 
Will. Die Sache klingt ungebeuerlid, und auf den erſten Blick ſcheint 
2. als ob ein ſolcher Plan ohne den vollſtändigen finanziellen Ruin der 
eführt werden könnte, aber wenn man aus den 


b 
3 Tg nd der Ciſenbahnen ſieht, daß die Zahl der 


daneben. Es mochten wohl ca. 500 Perſonen 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Reiſenden ſich nur um das 1¼ fache zu vermehren braucht, um bei dieſem 
ermäßigten Saze die gleiche Einnahme zu bringen wie jetzt die hohen Ta⸗ 
rife, fo wird man nicht mehr an der Ausführbarkeit diefes Planes zweifeln, 
um fo weniger, als dieſe Steigerung der Perſonenfrequenz gang bequem ohne 
Vermehrung der Betriebsmittel eintreten kann, denn jetzt werden z. B. in 
Preußen nur durchſchnittlich etwa 27 pCt. der bewegten Sitzplätze wirklich 


benutzt, man könnte alſo mit denſelben Wagen und der gleichen Anzahl Züge 


etwa vier Mal mehr Perſonen befördern, 


VBermiſchtes. 


* Berlin. Um die Geſchenke unſeres Königs an den Sultan von 
Bornu zu überbringen, hat nunmehr, eingegangenen Nachrichten zufolge, 
Dr. Nachtigall feine Reiſe nach dem Oſchadſee angetreten. Eine Zeit lang 
war es zweifelhaft, ob es demſelben gelingen werde, eine Karawane für 
den Zug durch die Sahara zu bilden. Es war deshalb ſchon die Anfrage 
an den Afeikaceſſenden Gerh. Rohlfs gerichtet worden, ob er geneigt ſein 
werde, die Expedition zu übernehmen. Dieſer ſprach feine Bereitwilligkeit 
hierzu aus, ſtellte jedoch das Verlangen, dem Zuge im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft Fachgelehrte — einen Botaniker, einen Zoologen und einen Geologen 
— beizugejelen. Es fanden bereits Verhandlungen in dieſer Angelegenheit 
ſtatt, als die Kunde hierher gelangte, daß der Dr. Nachtigall zur Ausfüh⸗ 
rung feines . jetzt Ausſicht habe. Es konnte nun das Eintreten 
Gerh. Rohlfs an Stelle des Ur. Nachtigall nicht mehr verfolgt werden. 
Wäre die Sendung des Hrn. Rohlfs ausgeführt worden, fo würde der Kö⸗ 
nig die Koſten der Expedi ion, fo welt fie fi auf die Ueberſchickung der 
Geſchenke an din Sultan von Bornu bezieht, getragen haben, jedoch für 
den wiſſenſchaftlichen Theil derſelben hätten Staatsmittel bewilligt werden 
müſſen. (N. A 3) 

* Der Abg. Ziegler, von dem es hieß, daß er es „fait“ habe, er- 
klaͤrt auf eine dieſerhalb an ihn ſeitens des Wahlvereins der Vortſchritts⸗ 
partei in Breslau gerichtete Anfrage, daß er ſich zur Ehre rechnen werde, 
auch in der künftigen Legielalurpertode Breslau zu vertreten. 

„Dr. Strousberg bat dem „Wand.“ zufolge das Fürſt Rohanſche 
Palais in der Jägerzeile um 400,000 Fl. gekauft. 

* Berlin, Am Mittwoch Vormitta ellen 3 Frachtwagen mit 
Auswanderern und ihren geſammten Habseligkeiten beladen die Stadt. 
Sie kamen aus der Provinz Poſen. Die dazu gehörigen Männer gingen 

Fein. Das Endziel der Reiſe 


* Berlin. Der des mehrfachen Giftmordes bezichtigte Kafetier A. 
Streitz, Pachter des „Coloſſeum“, tft Donnerfag ni 
haft ohne Kaution entlaſſen und dem Kreife feiner Familie zurüdgegeben 
worden, die ihn im erſten Augenblicke des et kaum erkannte, fo 
ſehr hatte der Kerker das früher dunkle Haar des unglücklichen grau ge» 
färbt. Die Unierfuhung hatte auch beinahe 6 Monate gedauert. Wie es 
den Anſchein gewinnt, pat der Anklageſenat des Kammergerichts die gegen 
ihn ſprechenden Indizien nicht für ausreichend erachtet, um darauf auch nur 
elne ee 44 en z 

eber eine ordpool⸗Expedition berichtet A. Petermann in 

Gotha unter dem 19. d. Folgendes: „Am vorigen G den 16. 
April, iſt der En länder Lamont mit ſeinem Dampfer „Diana“ von 250 
Tons Größe von Schottland aus in See gegangen, um öſtlich von Spitz 
bergen gegen den Nordpool vorzudringen. Pekanntlich war derſelbe bereits 
im Juli 1859 bis zu den Ryk. Js Jiſeln öſtlich von Spitzbergen gekommen, 
und auf dieſe feine Erfahrungen bauend, ſowie auf die günftigen Refultate 
von 27 norwegiſchen iſcherfahrzeugen, die ſämmtlich im Sommer 1869 
öſtlich von Spipbergen einen ſehr guten Bang machten und dort weiter im 
Eismeere vordrangen, als irgend Jemand vor ihnen, — hofft er von feiner 
liesen Expedition ebenfalls gute Reſultate. In England it man jept der 
eberzeugung, und der erfahrene Veteran arktiſcher Entdeckungsreiſen, Sir 
George Back, hat dieſe Ueberzeugung am 22. März 1869 vor der königlichen 
feen kee Geſellſchaft in London ausgesprochen, „daß durch eine Wieder⸗ 


iſt Südamerika. 


olung kleiner Expeditionen der Nordpol am eheſten erreicht werden dürfte.“ 

edition mir ein Originalbericht vorliegt 
den ich zur Publikation porbereſte, cht und die Karte von Ka- 
pitan Johanneſens intercſſanter im riſchen Eismeere (im 5. Heft 
der r besen Wade Mittheilungen“) j pt mitgenommen in der Hoffnung, 
fein En jen Entdeckungen und Beobachtungen weiter zu führen im Stande 
ein wird“ 

Aus Heidelberg vom 19. April berichtet die „Heidelb. 3.“: „Der 
Pächter der Bierwieigſchaft und Neftauration „Zum Bremeneck“, Namens 
Breuer, der die gefgiedene Frau eines früheren hieſigen, nach Amerika ent ⸗ 
wichenen Einwohners geheirathet hatte, wurde egtommuntzirt und der 
dierauf bezügliche erzbiſchofliche Exlaß geſtern in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche von der Kanzel verleſen. Die Gattin des Exkommunizirlen gehört 
übrigens der ee ee Konfeſſton an.“ 

Paris, 19. April. Geſtern Abend um 7 Uhr ereignete ſich eine 
blutige Szene in dem Haufe Nr. 7 der Rue du Cardinal Feſch. Ein 
Mann kam dorthin und fragte den Concierge, ob der Banquier Espir dort 
wohne; er komme, um ihn zu töbten. Der Concierge, der bei dieſen Wor⸗ 
ten den Kopf verlor, entgegnete: „Ja, er kommt gerade die Treppe her 
unter.“ Der Unbekannte 11 nun über Espir her und verſetzte ihm mit 
einem Todtſchlager einen fo heftigen Schlag über den Kopf, daß er zu 
Boden ſtürzte. Espir raffte ſich aber ſofort auf, und feinen Stockdegen 
stehend, ſtieß er ihn dem Angreifer in den Leib, der einige Schritte zurück ⸗ 
trat und dann bewußtlos zuſammendrach. Espir wurde fofort verhaftet. 
Der Mann ſelbſt wurde nach dem Spital gebracht und man zweifelt 
an feinem Aufkommen. Wie man erfährt, hatte der Mann Espir aus 
Eiferſucht tödten wollen. Er lebt nämlich von feiner Frau getrennt, die 
— ey gr ſcheiden laſſen will und die ein Verhältniß mit dem Banquler 

aben ſoll 

„Denkmal Savonarola's. Das in Florenz unter dem Vorſitz des 
Marcheſe Gino kei gebildete Komite zur Errichtung eines Denkmals 
für Fra Girolamo Savonarola jenen berühmten Dominikanermönch und Re⸗ 
formator, welcher 1452 zu Florenz lebendig verbrannt wurde, hat folgenden 
Aufruf an die Italiener erlaſſen: 

„Italien ſchuldet Girolamo Savonarola ein Denkmal, dem Manne, der 
Gott und Volk, Religion und Vaterland, Italien und Kirche mit ſtarker 
Liebe umfaßte, der Betrachtung und Handlung, Wiſſen und Beredſamkeit, 
Schaffensdrang und Ehrfurcht vor dem Alten, Kühnheit und Milde, Demuth 
und Würde, heilige Scheu mit Formſchönheit zu vereinen verſtand. Der 
Name dieſes Ferrareſen gehört der allgemeinen Geſchichte der Ztvillſation an, 
insbeſondere jedoch iſt er Erbtheil der Italiener. Indem fie ihm ein öffent⸗ 
liches Monument errichten, werden fie ſich ſelbſt ehren, während fie einem 
hohen Geiſt und einem großen Unglück den Tribut ſchmerzlicher Ehrerbietung 
weihen — einen Tribut, der zugleich andern hohen Gelſtern gezollt wird, 
die das harte Los dieſer Welt traf. Für ihn ward der Scheiterhaufen 
Kanzel und Stufenleiter, von wo er ſich über die menſchlichen Leldenſchaften 
hinaufſchwang, und indem er uns in jene Regionen nach ſich zieht, lehrt er 
uns in thätiger Beſchaulichkeit nachfinnen über die Geheimniſſe der Leitung 
der Völker und der Geſchichte der Großen.“ 

Eine dem Aufruf beigefügte Einladung zum Leiſten von Beiträgen weiſt 
darauf hin, wie die italieniſche Nation dem ein Denkmal ſchulde, der von 
einem Theil des Auslandes mißverſtanden worden ſei, wie ein ſolches Denk. 
mal deſſen, der die religiöſe Tradition zum Hebel der Zivlliſatton gemacht, 
Moral und Kunft nicht getrennt gedacht habe, die Nation an ihre alles 
Parteiweſen überragende geiſtige Einheit erinnern müſſe. Der Bildhauer, 
der ſich erboten hat, die Statue zu modelliren, „aus 8 nicht 
aus Ueberhebung“, iſt Ciovanni Dupré von Siena. Wer in Florenz geweſen 
iſt, kennt ihn wenigſtens durch feinen Abel im Palaſt Pitti, durch feinen 

anct Antoninus unter den Uffizien; wer vor drei Jahren die pariſer Aus⸗ 
Kung beſuchte, iſt durch feine meiſterhafte Pietas ergriffen worden. In 

asquale Villaris auch in Deutſchland bekanntem und anerkanntem Buche 
bat Italien die beſte und gründlichſte Biographie Saronarola's geliefert; im 
Gebiete der Kunſt wird es ihm ein ebenbürtiges Denkmal ſetzen. 


amont, von N vorjähriger 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Waſner in Poſen. 


CCC ³· // c TESTER 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 23. bis einſchließlich 28, April 1870, 


4. Konkurſe. 
Termine und Friſtabläufe. Am 23. April. Bei der! Kreis 


= 


23. April 1870. 


ericht in Poſen in den Konk. a) des Kaufm. Aron Cohn, in Firma A. 
ohn, Ablauf der Anmel dungsfriſt für Forderungen; b) des Kaufm. Emil 
Aronſohn, Be a e) des Kaufm Iſrael Blum, Ablauf der Zahlungs⸗ 
und Mblieferungsfrift; d) des Kfm. Philipp Grätz, desgl. 1 
Am 24. April. Bei dem Kreisger. in Poſen, Vorm. 11 Uhr, indem 
Konk. des Kfm. Louis I. Löwinſohn, Prüfungstermin. An 
Am 25. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konk. des 

Schneidermſtr. Anton Schur, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 
2) Bei dem Kreisger. in Schrimm, Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des 
Handelsm. Markus Hopp, Prüfungstermin. ar 
Am 26. April. Bei dem Kreisgericht in Poſen, Vorm. 11 Uhr in 
dem Kont, des Kfm. Magnus Katz, in Firma J. D. Katz u. Sohn, Prü⸗ 
fungstermin. 5 er 
Am 28. April. Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl, Vorm. 

11 Uhr, in dem Konk. des Reſtaur. Theodor Arndt, Prüfungstermin. . 


B. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 
4 so S 
ſteht an: 25 8 S 
5 55 4:2 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. . 388 a 
we 2 2 0 
am Gericht MER LI 
| | Thaler. 
Gratz Lengert Sworzyce J, 116, 17,36 — 30 
Czarnikau Soch Walkowitz 11 1 
25. Poſen Grzeſzkiewiez Jerzyce 163 (Mullals- | 2 
auſen) 3690 — — 
Rawicz Matedi Sören 1027, 196,564 — | 37 — 
Schroda Maslinski Starczanowo 14 — 2 25 
do. Wawrzyniak Kleſzezewo 38 2 
Schneidemühl Ikier Brodden 12 | = 178 75 
Meſeritz Taderski Cbrosnice 9 1 a 
Schrimm Lampaſtak Wiloscieſewki⸗Haul. 14 | — 6 20 
do. Knolinski do. 18 = 
Margonin Sywickt Margonin 230 C — — 3 
Rogaſen Fer Budziſzewo- Haul. 16 | — 40 20 
26. Bromberg derle Groß-Neudorf 9 — 11 60 
do. Bernhard Groß- Bartelſee 24 — 18 8 
do. Gläſemaun Klein-Neudorf 7 — 7 8 
do. Pietrowicz Groß- Wilczak 13 — 11 45 
Kempen Staſierskl Schildberg 41 u. 101 | — — 40 
Gräg errmann Weißhauland 42 — 19 2 
Gofyn chimſchak Dorf Brzezin 34 — 
Czarnikau Moſes Czarnikau 300 | = 1 
27. Poſen Walz⸗Gunder ⸗ a 
mann Rittergut Gora — 2058 320 
do. do Gora 20 — | 59 20 
do. do. do. 22 — 49 15 
Bolten Makuſte Ober- Karge 33,522 | ae | 4 10 
Kempen Kempa Dorf Rojom — 20 20 
Schubin Stawronst Schubin 276 2 
do. Biefat do. 257 | 222] DER 
Birnbaum Ellers Soray 8 — 44 35 
Krotoſchin Czafka Neudorf 49 I — | 18085 
Rogafen Orzybezyneki Rogaſen 126 — — 34 
Frauſtadt Damke Kursdorf 55 — 1e 2 
Poſen Wierzbowska Kozieglowy 1 25760 — — 
Schwerin a/ W Seiffert Feldmark Schwerin — | —| 215 
Schroda Irgckowiak Ruffiborek 4 — 36 
Wollſtein iche Wioske 18 B60 — — 
amter Kiemann Kol. Warſchau 3 A, — 55 
eſchen Tſchacher Zawodzie 20 50 


Gewinn- Liſte der 4. Al. 141. K. preuß. Klafen- Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 


715 78 803 14 31 (500). 1043 117 34 (100) 244 327 34 40 (100) 
75 417 34 90 94 536 615 23 39 48 754 59 90 808 31 83 (200 
914 98. 2027 55 88 95 98 312 (500) 55 427 64 (100) 526 32 4 
77 601 22 66 90 91 99 (100) 761 982 86. 3045 55 (100) 152 241 
57 80 87 317 (1000) 437 (500) 60 516 82 626 821 52 65 69 78 
933. 4000 20 (100) 118 280 92 (100) 355 86 (200) 438 58 (200) 
72 (500) 670 79 843 (200) 78 928. 5051 83 (500) 89 111036 227 
312 438 595 759 96 824 80 911 42 45 65 93 (200). 6007 9 
(200) 61 133 55 65 213 (500) 40 (100) 51 79 364 (100) 66 94 9005 
35 65 (100) 522 30 57 70 (200) 653 77 97 825 931 (100). 700 
101 16 25 43 54 61 83 94 96 279 333 62 400 5 86 581 86 (100 
666 702 9 (500) 12 35 37 58 63 840 41 (500) 50 939. 8002 69 9 
136 39 72 (200) 84 88 248 382 470 639 50 69 74 709 (1000) 55 
75 904 17 32 85. 9066 159 85 95 285 301 524 51 64 689 (100) 
781 829 32 50 954. 

10,043 71 115 (200) 70 81 (200) 226 (200) 65 71 (200) 319 
71 488 505 (100) 92 98“ 815 26 39 (1000). 11,009 10 11 107 (500) 
20 22 23 53 239 323 54 486 515 646 89 98 731 72 815.4 
12,020 136 41 (200) 57 77 (100) 227 (1000) 75 370 84 453 66 85 
501 (109) 23 39 53 70 632 35 39 45 63 755 84 99 St1 27 914 29 
34 77 83 89 93 13,002 25 84 112 51 61 71 (1000) 73 
355 417 507 34 45 (200) 662 799 (100) 818 19 979 86 97. 
14,066 100 25 43 71 (200) 242 75 92 312 59 (1000) 421 70 (200) Er 
524 627 69 72 740 47 88 (200) 812 78 930 34 50 52 76. 15,017 
20 30 31 81 97 110 56 313 44 427 54 73 (100) 96 (200) 538 61 
97 713 830 (100) 932 40 77. 16,100 23 24 53 63 236 (100) 337 
47 401 61 
36 63 (500) 125 59 209 94 300 (100) 69 
793 818 (500) 27 48. 18,021 29 51 64 81 (200) 90 104 28 35 60 
100) 91 290 305 (100) 459 529 618 56 720 846 (500). 19,051 


2 162 92 203 39 79 (100) 333 85 467 512 13 (500) 75.(200) 
502 (200) 


615 73 88 756 64 88 890 954 (100). 

20,064.(200) 83 181 231 68 76 (100) 93 445 (200) 
15 602 72 751 866 907 52 78 94. 21,003 126 (1000) 35 65 220 
(200) 87 386 447 641 (100) 717 860. 22,178 277 (100) 310 66 
96 443 48 538 87 (500) 92 (200) 621 53 95 715 69 855 98 99 
965 68 (500) St (500). 23,061 117 (100) 42 214 15 74 334 43 407 
12 14 (200) 48 56 72 505 69 603 (1000) 10 54 712 13 85 893 908 
200) 29 43 59. 24,053 69 99 142 (200) 83 255 (100) 57 300 10 
8 46 72 424 25 592 (100) 632 69 (100) 96 700 73 94 829 45 
66 89 901 58. 25.058 110 16 225 (200) 51 68 334 469 536 37 
68 (200) 622 66 751 (200) 62 845 922 44. 26,054 64 173 245 
94 (100) 313 (100) 16 34 (100) 60 86 401 28 (1000 549 651 (500) 
92 736 94 806 55 (1000) 92 974. 27,026 56 59 72 213 (100) 356 
492 552 94 632 78 748 73 876 938 40 46 77. 28,005 7 45 188 
45 221 24 31 92 308 22 31 413 15 58 69 77 568 (2000) 75 9 0 
612 5694 701 853. 29,021 113 28 (100) 67 69 83 84 225 (200) 
43 87 (200) 336 37 79 92 410 24 39 41 52 60 526 53 72 6139 
780 884 (100) 91. 5 

30,110 85 246 53 343 (100) 5487 408 548 88 92 815 23 
907 62 (100). 31056 (100) 117 38 56 (100) 97 234 355 (100) 65 
504 38 (100) 638 30 67 96 (100) 97 729 71 9 803 15 979. 
32.000 29 52 ) 
(200) 631 63 710 15 845 97 (100) 978. 33,035 110 94 
315 45 62 68 436 88 518 632 92 727 871 80 999. 34,035 76 
102 224 342 62 (100) 463 85 581 92 (500) 609 (200) 758 841 
50 (200) 59 913 38 77 35,048 99 221 59 381 415 45 795 SA 
57 82 946 48. 36,051 (100) 87 108 35 82 95 310 49 51 (200 
408 13 94 (200) 521 641 54 (1000) 700 16 28 77 807 28 (100) 5 
75 922 28 42 79 94 
735 46 59 65 97 846 900 32. 88,042 51 69 90 10 0 
(100) 99 311 459 568 70 605 26 97 (100) 700 92 817 (500) 52 
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125 224 93 339 64 (100) 86 426 52 79 96. 503 6 45 618 69 
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3833 56. 42,023 
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(200) 80 (100) 


973. 79,081 89 131 43 219 
43 (200) 63 600 (1000) 30 (100) 81 747 80. 


200 59 81 91 938 81 94. 39,008 69 (500) 93 (100) 113 14 23 93 
211 18 330 461 74 512 21 96 622 (200) 40 726 34 839 92 923 


60 84 94. 
40,091 104 72 346 (100) 76 83 (200) 91 429 31 (1000) 513 
707 14 36 840 63 945 (200). 41,053 122 28 46 64 (500) 243 53 


(1000) 88 90 325 46 
179 223 65 
(1000) 60 70 (500) 89 836 91 


(100) 53 54 403 46 55 56 522 32 777 92 
31454 544 64 658 80 98 (100) 714 
915 26 81. 48,024 (200) 54 82 92 


110 208 34 99 462 540 74 (500) St (100) 642 85 708 828 (100) 
62 80 (500) 961 66 88. 44,056 38 39 42 106 93 (200) 206 28 61 
67 356 73 465 610 (200) 71 772 (100) 839 907 29. 45 150 55 


230 35 85 93 94 312 26 411 


614 35 (100) 84 86 94 702 78, 
46,012 (500) 20 (200) 80 (100) 


136 248 71 80 343 58 (100) 401 
24 34 524 (200) 77 98 626 34 36 (200) 49 742 84 825 61 901 
(100) 38 73. 47,168 219 326 33 432 49 99 532 93 617 26 TU 

869 76 80. 48,031 53 116 58 220 36 (100) 79 410 515 21 64 628 
654 97 830 65 91 903 80 82 84 89 49,014 201 (100) 20 43 74 
375 474 524 29 39 82 (200) 630 (200) 51 53 99 (100 751 56 821 

61 73 77 953 61. 

50,002 171 241 59 62 86 339 50 70 405 13 68 507 (1000) 

63 622 31 (1000) 735 (100) 57 92 841. 51,133 211 36 47 (500) 
78 346 66 72 429 47 (100) 546 60 605 (1000) 61 705 15 21 76 
85 838 (2000) 54 (200) 66 940 47. 52,017 43 156 (1000) 85 265 
378 492 507 (100) 14 634 (1000) 80 713 66 (1000) 95 818 38 
100) 65 74 78 85 (100) 86 99 (100) 904. 58,016 50 151 273 80 

12 (100) 408 (1000) 81 521 46 89 657 60 741 86 812 95 910, 

54,013 161 96 (200) 237 70 95 323 43 61 88 (200) 416 19 39 
(200) 523 96 744 98 852 928 29 67 75. 55,002 10 174 282 
308 44 50 85 401 540 72 670 97 712 26 27 32 45 70 881 949. 
56,053 61 (200) 148 60 241 72 (100) 301 19 30 52 73 94 454 60 
515 17 27 71 72 83 692 96 (200) 709 65 (100) 68 90 862 927 35 

57,016 34 217 73 43586 558 (100) 634 84 706 34 83 

58,030 64 69 154 68 210 34 65 321 66 478 522 (100) 

639 56 (500) 70 72 733 54 90 862 (200) 94 (100) 
919 29 36 41. 59,031 34 68 215 17 33 347 414 79 508 (100) 43 
49 66 633 (500) 66 80 82 731 872 966 68 (100) 82 

60,076 127 31 237 66 77 365 405 13 62 66 515 602 30 43 

70 756 97 801 (200) 15 60 (200) 964 80 (1000). 61.027 (200) 53 
(1000) 68 117 60 353 70 87 443 542 59 77 86 603 64 (100) 91 
766 92 826 947. 62.051 85 146 211 27 351 455 79 516 63 78 
82 646 (500) 97 730 834 (500) 55 67 69 (5000) 908 (100) 53 57. 
63066 (100) 76 106 203 4 46 58 66 329 34 423 (500) 25 52 501 
7 17 22 651 63 709 (100) 92 843 (100) 68 81 94 906 16 60 85. 

64,047 54 142 46 213 (200) 19 61 88 (100) 95 313 95 465 83 518 
622 29 700 2 42 (100) 830 915 91. 65,002 14 77 103 80 221 


872 971. 
23 38 (100) 72 


22 (100) 25 41 61 82 325 54 415 23 28 529 98 638 77 (200) 732 


67 93: 99 854 93 924 (10:0) 29 99. 66,025 90 93 124 87 260 
362 451 67 548 607 (1000) 714 24 30 50 73 77 

67,066 87 98 278 343 73 83 458 560 66 
831 81 900. 68,102 (100) 45 75 214 28 37 52 
528 34 651.61 708 11 (500) 45 803 53 62 919 
197 299 344 47 94 (100) 412 (160) 27 68 510 


246 70 73 316 40 74 (200) 78 522 609 28 

130 54 261 449 
719 83 94 805 11. 
(100) 844 


92 862 924 52 99. 
754 59 86 (200) 83 
68 88 372 433 47 
(200). 69,002 36 
51 728 64 72 814. 
70,012 48 56 167 
29 80 90 717 40 41 48 854 922 50 73. 71,003 
(100) 87 524 73 94 601 3 (100) 58 66 (200) 79 
72.182 97 208 305 35 515 69 604 14 46 719 34 88 


) 
114 21373 (100) 353 55 81 87 (100) 462 535 ) 
70 84 (1000) 916 41. 76,031 37 57 114 38 98 (200) 202 (100) 50 
56 337 (500) 68 440 543,68 (100) 95 652 722 856 62 65. 77102 
(500) 202 21 67 318 36 734 59 979. 78,008 64 153 63 205 33 
311 35 53 (1000) 68 76 (100) 420 600.63 95 752 90 800 14 85 
(100) 78 (200) 83 334 50 409 21 (100) 


Subhaſtation 


F 
* . 

Zur Erleichterung des Beſuchs der Anfang 
Maß in Breslau ſtal findenden Zuchtvieh⸗ 
und Maſchinen⸗Ausſtellung werden in 
der Zeit vom 1. bis incl. 5. Mai c. von 
ſämmtlichen Stationen der Oborſchleſiſchen, 
Breslau-Poſen⸗Glogauer, Stargard-Poiener-, 
Neiſſe⸗Brieger und Wilhelmsbahn Billets 
der I., II. und III. Wagenklaſſe für 
Hin⸗ und Rückreiſe zum Preiſe der 

nfahen Tour an alle diejenigen Reiſen⸗ 
den ausgegeben, welche gleichzeitig mit den 
Fahrbillets bei den Billet⸗Expeditionen Ein- 
trittskarten zum Beſuche der Ausſtellung zu 
den von den reſp. Ausſtellungs⸗Kommiſſionen 
normirten Preiſen löſen. 

Die Rückreiſe auf die in Rede ſtehenden 
Billeis, welche zur Benützung aller Perfonen- 
züge — Courirzüge ausgeſchloſſen — berech ⸗ 
tigen, muß ſpäteſtens am 5. Tage nach dem ⸗ 
jeni,en der Löſung beendet fein. 

Breslau, den 19 April 1870. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn 


Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend den gemeinen Kon. 
kurs über den Nachlaß des Kauſmanns An⸗ 
ton Zanowski hierſelbſt ſollen die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen im Nominalbetrage von 
1182 Tolr. 13 Sgr. 4 Pf., ſowie eine gol⸗ 
dene Cylinderuhr nebft goldener Kette meiſt. 
bietend gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
kauft werden. \ 
Zu dieſem Bwede iſt ein Termin auf 


den 19. Mai 1870 
Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale vor dem unter 
zeichneten Kommiſſar anberaumt, zu welchem 
Kaufluftige hierdurch mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß das Verzeichniß der aus 
ſiehenden Forderungen in unſerem Bureau 
eingeſehen werden koͤnne. 
chroda, den 7. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Hypothekenbuche des Wreſchener 
Kreiſes Vol. 37 Pag. 741 ſegg. eingetragene, 
der Frau v. Skalowska, Clotilde gebo⸗ 
renen v. Czajkowska gehörige Rittergut 
Stomezyee, welches mit einem Flächen. 
Inhalte von 1153,% Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 999, Thlr. und zur Gebäude. 


gert werden. 


ſonſti 


ſehen werden. 


ſchlags wird in dem auf 


anberaumten Termine 
werden. 


ehfeld. 


Nr. 50 belegene, 


wendigen Subhaſtation am 


re 


0, 
549 83 603 (500) 756 70 849 919 38 (100) 


veranlagt iſt, fol im Wege der nothwendigen]6 Sgr. 3%, Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 


am 30. Juni d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts verſtei⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
en daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 

wie bie von den Intereſſenten bereits geftell- 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen können im Bureau III. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgerichts“ —— 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Cigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ; 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 


den 1. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Geſchäftslokale des untezeichneien Gerichts 
öffentli verkündet 


Wreſchen, den 29 März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Bain 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stabt Schwerſenz unter 
dem Schuhmachermeiſter 
Daniel Bothmann und deſſen Ehefrau 
Johanna Dorothea, geborene Hillert gehörige 
Grundſtück, aus Wohnhaus mit Andau und 
½ Morgen Gartenland beſtehend, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
25 Thlr. veranlagt if, fol im Wege der noth ⸗ 


Montag, den 4. Juli, d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 

im Lokale des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 14. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der We 


ey 
Nolhwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Naramowice unter 
. 18 belegene, dem Mällermeiſter An ; 
drias Bohn in Winiary gehörige Grund⸗ 
ſtüc welches mit einem Flaͤchen⸗Inhalte von 
A 45, Morgen Grundſteuer unterliegt und mit 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 140 Thlr. einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 29 Thlr. 


80.166 247 422 2496 536 92 606 54 (200) 60 76 91 7ʃ9 
(1000) 20 835 943 81. 81,062 65 70 115 38 62 82 228 57 358 
476 552 617 37 724 (200) 29 (1000) 33 69 77 874 88 980. 82,017 
33 80 202 (100) 46 87 301 34 70 437 91 541 (1000) 609 82 710 
54 66 817 30 954 96. 33 073 77 94 96 218 24 67 434 599 688 
912 (200) 31 36 66 86. 84,009 (200) 12 62 (100) 139 (200) 76 97 
268 (1000) 86 308 409 15 75 508,9 (1000) 99 (1000) 614 729 812 
953 74 91 96. 85,080 93 151 67 82 (100) 202 326 39 94 423 63 
(1000) 580 97 611 35 75 82 725 843 45 52 54 57 73 (200) 939 77 
86,010 18 19 53 (500) 116 49 67 70 71 239 41 (100) 48 305 6 22 
28 49 60 62 63 (100) 411 94 501 49 685 98 707 72 73 887 (500) 
916 26 (100) 45 (100) 61. 37.035 88 89 178 94 308 6 38 505 27 
43 72 (200) 629 94 724 995. 88,009 (200) 137 53 65 419 25 82 
88 506 87 90 619 45 94 723 67 841 47 (100) 920 38 69 82 88 
94. 89,022 81 200 (200) 88 98 335 440 89 505 85 87 (200) 697 
731 (2000) 63 821 38 62 957 87. 

005 10 47 127 40 80 208 70 303 27 38 69 (1000) 423 
91.092 204 5 35 38 
9 582 92 92 635 38 80˙93 706 (500) 55 (100) 
70 74 844 79 (100) 913 (1000) 47. 92,074 121 53 203 13 347 
61 (100), 414 519 686 91 732 40 (100) 49 77 804 11 (100) 63 76 
83 9ſ43 20 30 52 66 79 (1000). 93,033 59 (300) 80 140 209 19 77 
87 92 95 309 (200) 25 (200) 33 430 61 70 588 (1000) 606 22 27 
31 67 (100) 75 (100) 722 31 44 839 (100) 62 (100) 91 (100) 911 
82. 94,010 100 (200) 81 239 310 24 89 434 88 96 (200) 507 47 
(100) 59 80 81 636 90 945 (1000). f 


Angekommene Fremde vom 23. April. 


HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſ. Frau Wachorkiewlez u. Tochter 
und Wachorkiewiez jun. a. Skopofna, n . Kobyinit, Ritter ⸗ 
gutsbeſ. Hoffmeier a. Zlotnik, die Kaufl. Lanz a. Berlin, Binder a. Elberfeld. 

TILSNER'S HOTEL GARNI Die Guts beſ. v. Trampezynski a Ruft⸗ 
borz, Zielinski a. Gorazdowo, v. Skorzewski a Wloscywko, Diſtriktskomm. 
Ziſcher a. Duſznik, Maler Prager . Krotoſchin, die Kaufl. Kuttner a. Ber⸗ 
lin, Krüger a. Wüſtewaltersdorf, Redlich a. Breslau, Lieut. v. Paczengky · 
Terczte a. Kreuzberg, Apotheker Retzlaff a. Rogaſen, Eijend.-Beamter Da 
mann u. Jam. 4. Steinau 6. O 

AERWIOSs HOTEL DE BOME. Die Rittergbeſ. Buttel a. Wykow, 
v Bronikowskt a. Hlatowe, Direktor Molinek a. Reifen, Appell.⸗Gerichts⸗ 


97 99 489 98 (100) 


Zimmern gebracht. 


Rath Ryll u. Fam. a. Bromberg, Prof. Heinrich a. Berlin, Mad. Heltzig 
a. Leipſig, Negoz. Liebert a. Lion, die Kaufl. Wleghorſt a. . Gies 
feld a. Halle a. d. S, Dreyer a. Reſchenbach, Pinther a Zittau. 
MYL{VS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergbeſ v Kos cieltki a. Po- 
len, Frau Schneider a. Profjyn, Lehrer Steinitz a. Gleiwiz, die Kaufl. 
er a, Mainz, Henig, Wendeler u. Werppal a. Berlin, Engelmann a. 
öln. u 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. Frau v Grabska a. Ciemierowo, 
Frau Knape a. Siekierkl. 


Klavier⸗Inſtitut. 


Dis zum 1. Mai werden täglich Anmeldungen angenommen. 
Poſen, Bergſtraße 15. ©, Felsch, Vorſteher. 


[Soezaltowig.] Die Direktion der R. Oder ⸗Uferbahn hat den 
Anhattepunkt unmitteldar an unſerem Bade genehmigt und if zur Unter⸗ 
bringung der Meifenden ein interimiflifher Schutzdau deabſichtigt. Die 
Wichtigkeit dieſer Maßnahme zur Hebung der Frequenz unſeres Bades ift 
auch von den Herren Badebeſitzern gewürdigt, indem diefe nicht nur durch 
Land Akquiſition dem Bade größere Ausdehnung D ſondern auch den 
Aufbau von 2 neuen Wohnhäuſern — um dem Bedürfniß nach größeren 


| aus mehreren Zimmern beſtehenden Wohnungen zu genügen — veranftalten | 


elnem „ tg von 20 Thlr. veran- 
lagt iſt ſoll behufs e im 
Wege der nothwendigen Subgaſtation am 


ormittags um 10 Uhr, 
im Locale des Königlichen Kreis- Berichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr 93 verſteigert werden. 
Poſen den 7. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sante stete 
4 ! 


A ——ů— 
Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis- Gerichte 


werde ich am Mittwoch den 27. April 
Mittags um 12 Uhr, am Kanonen⸗ 


4 junge kräftige Kutſch. 


chenten, 


oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bah- 
lung verſteigern. 
Ryehlerski 
königl. Auktions Kommiftarins. 


Reelle Tauſch⸗ Offerte. 


Ein hieſiger sbeſitzer, früher Landwirth 
in der Galen ofen, Beast ck 


Grund 


in der beſten und feinſten de 00 . 
r., 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Die zur Schneidermeiſter E. C. Ludwig ſſchen Coneurs⸗Maſſe 
arenbeſtände, als: f 
Tuche, Bukskin, Velour, 
Hoſenſtoffe, 

werden im Geſchäftslokale, ? Be 
Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags, zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Dienſlag den 28. Junid. 9, gehörigen Wa 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Der Ausverkauf des zur J. L. 
Cohn'ſchen Concurs⸗Maſſe gehöri⸗ 
gen Waarenlagers, beſtehend aus 

baumwollenen und wollenenſkaufen: 
Schnittwaaren, Frieſen, Bar- 1. zwei Güter von je 2000 Morgen, 


Merinos, Leinwand, Hand -g. ei 


Geſchäftslokale: 
Nr. 21 ausverkauft. 


Hugo Gerstel, 
Verwalter der Maſſe. 


werden. Hierdurch wird die Anzahl der Wohnungen auf 180 mit ca. 220 
Außerdem werden die alten Wohnungen renovirt un 
neu hergeſtelt, um jeden Anforderungen auf Komfort und Bequemlichkeit 
zu entſprechen. Durch die Aufnahme des Bades Goczalkowitz in das euro 
pätſche Schienennetz iſt es in direkten Verkehr mit In. und Ausland ges 
dracht und wird die bewährte e der Quelle bald weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt werden. Schon wird mit Verſand des Salzes und der kon⸗ 
zentrirten Soole begonnen, welche durch Abdampfen der Soole für die 
Bader im Hauſe gewonnen wird. Mineralwaſſer zur Trinkkur wird jedes 
Mal friſch gefüllt. Auch iſt die bewährte jod- und bromhaltige Soolſeife 
wieder vo räthlg als Präferpativ gegen Flechten und Hautunreinigkeiten 
befonders bei Damen beltebt. Der Verſand wird durch die Bade⸗Verwal⸗ 
tung und ſaͤmmtliche Herren Apotheker und Mineralwaſſerhändler bewinkt. 


ir. Grabdenkmäler x 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabgitter, Grabkrenze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadellofem Guß, in über hundert ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Feuſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufftellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 

Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. H. Klu g. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 
Herr Dr. H. Roſenthal, Redakteur der Allgemeinen Medi⸗ 
ziniſchen Zentralzeitung zu Berlin erklärt in ſeinem Blatte vom 
6. April 1870: er habe die Zeugniſſe zahlreicher Lazarethvor⸗ 
ſtände und namhafter Aerzte originaliter zur Einſicht erhalten, 
und können es als richtig beſtätigen, daß das Hoffſche Malz⸗ 
extrakt, welches die Johann Hoffſche Brauerei zu Berlin produ⸗ 
itt, durch feine eminent ſtärkende Wirkung bei den verſchieden⸗ 
ſten Schwächezuſtänden, wie ſolche namentlich in der Reconva⸗ 
lescenz nach ſchweren akuten Krankheiten und bei den mannig' 
fachſten chroniſchen Leiden vorherrſchen, aufs Vorzüglichſte be⸗ 
währt, und indem er dieſe Malzpräparate (wozu auch die Malz⸗ 
geſundheits⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons gehören) als aus⸗ 
gezeichnete hyzieniſche, wohlſchmeckende Mittel zur Erhaltung und 
eförderung der Geſundheit und zur Stärkung der Kräfte an⸗ 
empfiehlt, führt er aus, daß das Malzextrakt wegen feiner ber 
ruhigenden Wirkung bei ſonſtiger entſprechender ärztlicher Be⸗ 
handlung und geeigneter Lebensweiſe, bei chroniſchen Rachen ⸗ 
Kehlkopf⸗ und Lungenkatarrhen, und bei Störungen des Ver⸗ 
dauungsapparates als Linderungs⸗ und Heilmittel nicht ohne 
gute Erfolge ſein wird. 5 


— — — — 


Düffel und ſonſtige Nock · und 
owie fertige Anzüge 
ergſtraße 3, im J. Stock, täglich von 10 


Mannheimer, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Landgüter 
jeder beltebigen Größe in der Provinz Poſen 


günfttg belegen, weiſe ich zum billigen An 
kaufe nach. 


Gerson Jarechki, 


Magozinfr. 15 in Poſen. 
Im Gneſener Kreiſe find zu ver⸗ 


Gut von 
Gut von 


1800 Morgen, 
1200 Morgen, 


ein 
n 


Calmuks, Warps, 2. 


— 


tüchern, Cattunen, Piquees, 4. ein Gut von 932 Morgen, 
wollenen Tüchern, Unter- 5. ein Gut von 800 Morgen, 
röcken ic. 6. ein Gut von 625 Morgen, 
wird von e 7. ein Gut von 415 Morgen, 
Montag den 25. April e. ab|8. ein Gut von 320 Morgen, 
täglich Vormittags von 10 — 1 9. ein Gut von 250 Morgen, 


Nähere Auskunft ertheilt Selbſt⸗ 


Uhr zu bedeutend herabgeſetzten käufern der Rechtsanwalt Eller“ 


detail imfbeck in Gneſen. | 


Militair-Pädagogium. 
u gde eileik. Gran lang 


zu meiner Muſirſchule werden Anmel Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exerciren 


pie 


fen Gneſen, Buk, Wreſchen und Koften. 


„Bombe in Stettin. 


Kaufmann u. Güter⸗Agent. 


Für Geſchlechtskrankheiten 2c. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, 
Kronenſtr. 17. 


Gerichtlicher Ausverkauf. Baſeler z hen dar berungs. 


Die zur Julius David ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waarenvorräthe, beſtehend in . 2 
fertigen Herren⸗Stiefeln und Kamaſchen, Damenſchuhen, Knabenſtiefeln, NER m Dal e 1 Ei: wei). 
Sergeſchäften, Lack⸗ und Tuchſtiefeln, Pantoffeln, ſchwarzen und braunen a engere vemaitete Benral-Mgentur fir die Provin Won dem Kon, Pert. 
Sergen, ausgearbeitetes Leder ꝛc. c. Ingenieur⸗Mafor a. D. Herrn bert Mollaes übertragen haben. 


a 870. 0 5 
werden von Montag den 25. April e. ab in dem Geſchäftslokale, Judenſtraße Nr. 6, werktäglich a Die Direction. 
von 9 bis 12 Vor- und von 3 bis 6 Nachmittags zu billigen Preiſen ausverkauft. F 


Adolph Lichtenstein, Baſeler eas Berüiherungs-Befehfgnft 


gerichklicher Verwalter der Maſſe. 


x a x imzi rundkapital: Zehn Millionen Franken. 
Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig. e Gab ie no. e Erik m Bor DA e 
Auf Gegenseitigkeit gegründet im Jahre 830. m N Bi Quartal ln 1 Capital und Irg. 1106 Leibrenten, 
Vermögensbestand nde März 1870: 3,215,000 Thlr. vidende der Verſicherten aus en , durch Reduction der Prämien 
Geschäftsergebnisse vom 1. Januar bis 31. März 1870: Zum Geſchäftsbetrleb im Königreich Preußen ermächtigt durch Conceſſions. Urtunde 
Eingegangen: 957 Anträge zur Versicherung von. 1.254, 200 Thlr. * en 14. April 1870 
Davon angenommen: 719 Versicherungen mitt 758,800. „ 8 er Die General⸗Agentn 
Abgegangen durch Tod: 58 Personen mit 81,200 „ Ag 8 
Abgegangen aus anderen Ursachen: 106 Personen vers. mit 138,500 „ Nollau, 
Reiner Zuwachs seit 1. Jan. d. J.: 518 Personen vers. mit 539,100 „ Ing.⸗Major a. D., Kl. Berberftraße 6. 


Versicherungsbest. Ende März d. J: 14,941 Pers. vers. mit 18, 135,600 


A hite Cautionsdarleh 587 Personen: 184,400 0 0 RER x a 
Durchschnittliche Dividende der letzten fünf Jahre: 30pot. Theoretiſcher Curſus für Brennerei⸗Techniker. 
Die Gener al-Agentur Posen. Der Verein der Brennerei -Techniker in Poſen errichtet in 
Friedrichssirasse 32a. diefem Jahre einen N . 
S. A. Hrueger. Curſus für Brennerei⸗Techniker, 
er Agenten und Aquisiteure werden gegen angemessene Provision gesucht. welcher am 1. Juni beginnen und bis Ende Auguſt dauern wird. 
e ne T Die Lehrgegenſtände ſind folgende: 

ein Comtoir, sowie die Bureaux der Haupt- resp. General-Agenturen der 1) Chemie; 2) Phyſik; 3) Praktiſcher Brennerei-Betrieb, 
—— een B ů hg CO a 2: ne: 5) Maſchinenbau; 6) Apparatenbau; 7) Rech⸗ 
ater schen Hagel-Versicherungs-Gesellsc n Biber 2 1 3 > 
Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „Iduna“ in Halle a. S. Als Schüler werden nur fraktiſche Brenner oder Brennerei⸗ 
befinden sich Friedrichstrasse Nr. 20, Oste Etage Eleven, welche mindeſtens eine Brennkampagne durchgemacht haben, 


angenommen. 
Das Honorar beträgt für den ganzen Curſus 30 Thlr. Pr. Ert. 


Eduar 1 Mamroth Meldungen nehmen die Herren; 
i = 8 Ober⸗Ingenieur Leinveber in Poſen, 


— — Brennerei⸗Techniker Mardfeld in Lipinſien bei Pelplin 


225 Morgen Land ½ Weizen-, ½ guten 
Roggen⸗Boden mit genügenden guten 
Wieſen, iſt zu verpachten in Druzyn. 
Franko⸗Anfragen erwiedert Hr. Malino⸗ 
wski in Woznik bei Grätz. 


| entgegen und find dieſelben bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Der permanente Ausſchuß. N 


Leinveber. Mardfeld. 


Mein in der Stadt S chwerſenz am Markt neben der Apotheke @ 


, A 
belegenes Grund ſtück Nr. 97, beſtehend aus einem Mh 
maſſiven Wohnhauſe mit gewölbtem Keller, Hinter ; 
gebäuden, Hofraum 200 Fuß, worin feit 40 Jahren Gaft: E 
wirthſchaft, nebſt Seh und Bretterhandel betrieben wird, 
bin ich Willens unter foliden Bedingungen zu verkaufen oder ® 
zu verpachten. Herr Michaelis A. Halz in Polen wird auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilen. 


Herz Berlack. 


Ju verkaufen 

ein Laden mit Keller am Ralhhauſe belegen 
und zu es Geſchäft geeignet, Bu erfraßen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Soolbad 


2 7 A 1 : & 7 
Goczalko witz A le u" 
bei Wiek (Oderſchleſten). Epile a Fallſucht 2 
Anpattepnntt Denie.Lberufer.Bahın . Epi et „ 85 
Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle er- in Berlin, ſetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. . 


eg Bad Königsdorf-Jastrzemb 


Wannen-, Site, Douche und Sool⸗ 
dber- Schlesien, 


8 Dampfbäder. 
Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen 


Jalreme Wohnungen, Spaziergänge, Leſehalle, 
anzert, Billard, Hotel. Weftauration, feine — Aufträge sind an die Bade- Inspeetlon zu richten und werden umgehend 
Ku ausgeführt. 


Lund wirthſchaftlich gewerbliche 
Ausſtellung 


KOSTEN. 
Am 17. und 18. Mai 1870 findet in 
Koſten eine Thierſchau verbunden mit 
einem Zuchtviehmarkte ſtatt. 


Ferner Ausſtellung von landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Erzeugniſſen und Fabrikaten, die mit der Landwirthſchaft im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, ſowie Wettrennen und Verlooſung. 


An der Ausſtellung iſt Jedermann ohne Unterſchied Theil zu 
nehmen berechtigt. 


men. Bad Reiner z 
Grafſchaft Hlatz. Preuß. d leſten, 


eröffnet am 8. Mai feine 101. Saiſon. U a 
Rurmittel: Drei alkaliſch muriatiſche Eiſenſäuerlinge (mit 25 Kub. Zoll Kohlen ⸗ 
ſaure) als Erinkquelen: die kalte, die hochberühmte laue und die Ultikenquelle. Schwarz 
ſche ſtark kohlenſaure Ciſen-⸗Mineralbäder. Jod und Kohlenſäure haltige Eifen-Mineral- 
Moorbäder. — Douden aller Art. — Hub, Ziegen-, Eſelinnen⸗ und Schaſmilch. — 


Anmeldungen in bis ſpäteſtens den 
Schaf, und Biegenmolken von altbewährtem Ruf und ausgezeichneter Qualſtat. Verbrauch 


2. Mai C. an den Vorſitzenden Stanislaus Grafen 
1869: 49,000 Quart. — Empfohlen für Rekonvalescenten und ſchwächliche Perſonen jeden 


8 U ß r 
ee Be 150 feiner entzückenden Berglandſchaften als Sommeraufent- Uzarnecki, Pakostaw bei Rawicz, franco zu 
— ae a0 wen ee Hronifee richten. Die Anmelder erhalten jofort ausführliche Programme. 

u c, Lungen- „ ro taſte, ra t es Blutes: utmangel, 1 . rn A f 
zul beein of, fem a N n or Ausfteller haben für die Benutzung des Platzes gleich bei 
ehen; Bolgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, der Anmeldung zu entrichten: 
nerröfe und allgemeine Schwache, Reucalgien, Serophuloſe.Aheumatigmus, erfudative Gicht, 1) für Pferde, Rindvieh, Schweine 10 Sgr. pro Stück. Mit 

der Mutter ausgeſtellte und noch nicht abgeſetzte Fohlen, 


conſtituttonelle Syphilſs. 
Auskunft giebt Magifirat und Bade⸗Direktion. Aerzte: Dr. 8 g, I... Bittner, 
Kälber und Ferkel zahlen Nichts. 
2) für einen Box für Schafe 5 Thaler. 


und Sanitätsrath Dr. Dreſcher. — 
n 
Billi te B icke Die Spedition hat der Kaufmann Moritz Glass in Koſten 
6 ru N übernommen. 


aus glaſirten, mit Muffen verſehenen Ein beſonderes Wettrenn-Programm wird ſpäter bekannt ges 


e. 
Anmeldungen d. d. Bader Verwaltung. 


Maison de Santé. 
Berlin, NewSchönebherg, 


Privat⸗Heilanſtalt für Törperlicher, 
erven⸗ und Gemüthsleiden. Ein⸗ 


Brunnen-,Mofken- 
und Vadeanſtalt. 


flege, große Sommer- und Wintergärten, 
Blasfalon, Spetſe⸗, Billard. und Muſik 
immer. 

Die Gemüthskranken Abtheilung 
IR durch Bauten, Gärten und Verwaltung 
dollſtändig von den anderen beiden Unftal- 


prechſtund für Krankenunterſuchung täg- 
lich von 2—3 Uhr iſt. Auf Wunſch Kon 
ſultationen der erſten Aerz e Berlin's. 
N. Familten mitglieder der Patienten 
er Anſtalt können, falls der Zuſtand des 
denden es geſtattet, mit aufgenommen 
werden. 


SEE. % macht, hier ſei bemerkt, daß an den Vereins-Rennpreiſen nur i 
D as 8 omm iffi ons Thonröhren. Großherzogthum Poſen ne Pferde, die nicht m Sendet 
en 12 im Licht I. Sorte 15 Sgr. p. lauf. Fu Ilseweſen ſind, konkurriren können. 
Geſchäft in Kiten I. 5 8 e ek, Die Propoſitionen nimmt lis zum 2. Mai er 


Bernhardt Asch 
Steen fi zum An. und Verkauf von 
ern, Forſten und Hypotheken. 

Drainage. 


Den Herren Gutsbeſitzern 1c. empfiehlt ſich 
kate eng von Drainagen, Waſſer⸗ 
den und Drainplänen, 


8 1 Be 8 A. von Raczynski, Yſarsſtie p. Schrimm, entgegen. 
6% 5 | u", P In Kaſſenangelegenheiten wollen ſich die Intereſ⸗ 


3 g 7 7 
5 enten an den Vereins iſter Kons 
Abnehmern größerer Poſten angemeſſener Rabatt. Kiiedspchod p e 


Die Thonwaaren⸗Fabrik Der Vorſttzende der Ausſtellungs-Kommiſſſon 
— — Stanislaus Graf Czarnecki. 


* 


* 


ö . Werchann, 


i Wieſenb 1 d Dra: 
* > irre on. — Bofen. 


1 * . 


F Progymnaſium 
zu Rogaſen. 


Das Schuljahr beginnt am 28. April. An 


} 
g 

meldungen neuer Schüler nehme id den 26. 
1 und 27. an. Dr. Schaefer. 


Zıeiner Familie moſaiſchen Glaudens, deren 
Sehn die Tertia der hieſ. Realſchule beſuchen, 
finden zwei bis drei Penſtonäre liebevolle Auſ⸗ 
nahme. Näheres dei B. Lua, Markt 74 

. Wilezynaksihe Kuabenſchule. 
2 Durch den Abgang mehrerer Schüler nach 
y dem Gymnaſium konnen wieder neue Schüler 

1 aufgenommen werden 

chüler höherer Schulen genießen neden 


dem Unterricht im Hehräifchen auch gemiflen | _____ 


N hafte Beaufſichtigung und Nachhaälfe in den 
Schularbeiten. Wilezynski. 

k r a = —— ? — * 
8 Citherunterricht 
wirderthellt. Näheres bei J. Schlesinger, 
Muſtkalienhändler. Wilhelmsſtr. 25 


* Zu meinem Vorbereitungsunter⸗ 
dicht für d höheren Lehranſtalten nehme 

noch Knaben und Mädchen auf. Der 

Unterricht ſtets deutſch und polniſch. 


A. Heinze, hc. 


Markt 10, Eing Kürzegaſſe. 


Die Mühlenſteinfabrik 
in PVoſen empfiehlt franzöſiſche und Sandſteine 
in allen Größen, desgl. Katzenſteine, Seiden⸗ 
Gaze, Gußſtahlpikken u. ſ. w. edi 

E. Thon, ſtraße 15. 


Trockene kieferne Balken und 
Kauthölzer in verſchiedenen Stärken 
. 5 u 


und Längen, ebenfo %, / /, /4 
Bretter 2, 3, u. 4. Bohlen, ferner 
trodene eichene Bretter, Boh⸗ 
len u. Kanthölzer, trockene 
Felgen und Spei⸗ 
. chen, Spalier⸗, Dach- und Dach- 

papplatten, ſowie Schindeln und Spie- 


ßen ꝛc ic. empfiehlt billigſt 
die Bau- und Nutzholz Handlung von 


Wwe. B. Kantorowiez. 
Gerberſtr. 47, vis-A-vis dem Hotel zum 
ſchwarzen >. ar en 

E. U. 8. 


CC. 


— — —— — —— — — — 
Für Bauherren. 35 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich durch 
vortheilhafte Einkäufe von feinen Hölzern wie 
durch tüchtige Arbeitskräfte alle Tiſchlerarbei 
ten für Bauten und Schaufenſter incl. Kriſtall⸗ 


dee ai Sande In. a desendels enfnieftoch am Orte der Ausſtellungſthums Thon jezt gewünscht Jupons, Wiener a 


ich die durch langjähriges Beſtreben von mir 
gefertigten Rollklappen beſonderer Konſtruktion. 


H. Basch, 


Sapiehaplatz 5, 
Bautifchlerei und Möbelfabrik. 


Weiß⸗-Kleeſaat, 
(Thymothee) 
RNaigras, 

franz. Luzerne, 

am. Yferdezahn-Mais, 
ſowie ſämmtliche Sämereien offerirt 
Naumann Werner, 
8 Wilhelmsſtraße 3 
Riesen - Runkelrüben - Samen 


gelber Pohl'ſcher Gattung verkauft den Scheffel 
mit 4 Thlr., die Meze mit 7½ Sgr. 


Carl Heinze, ö N N] m mr 
1 u. ſ. w. werd t und ſauber an- vollſtändi umen, verkaufe ich von jetzt 7 — 
e gchſen ſtelle ich zum Verkaufſetaig beim W Drechslermelſtee und ſab zu bedeutend E 5 epten Prefen, 2 Schirme 
2 1 g Schirmfabrikanten Caesar Mann, E Höhne Thorſtr. 14 werden überzogen und reparirt bei Dattel 1 
»reis-Couran am 26. d. Mts. zum Beere: fe. 7. FFF ... 
der W. Lewlnsohnu'ſchen Futter · = —e— 


Handlung. 
zen dem neuen Arkillerle-Zeughauſe. 
100 * 25 


„ Hühnerfutter 2 
100 „ SGerſte 2 „ 2 5 
100 „ Erbſen 2 „ PER 
100 „ Hafer ordin.2 „ 2 2 
100 „ do ungeſiebt 2 „ 10, 
100 „ do. geſiebt 2, 15 , 
100 „ Kleie 8 
r 520° ; 
100 eu 1 


esse 


” 
* 
" 


ins Haus ausgeführt 


Dom. Tindenhoff bei Rawicz 
verkauft: 200 Sack rothe Zwie⸗ 
bel- u. 100 Sack grüne Heili- 
genſtädter Kartoffeln; desgl. 
eine brauchbare Dreſchmaſchine 


5 nebſt ſtarkem Göpelwerk. 


im Betriebe und ſind dadurch in den Stand geſetzt, jeden 


ii Roggen 2 26. 0 Ser 3 5. S. Müller aus Leibitſch. 


* [4 10 * —— * 
Beſtellungen werden ſchnell möglichſt frei 


aus Weener i. Oſtfriesland 


8 
Wir haben jetzt unſere ſämmtlichen 83 88 
Kalkbrennereien zu Ottmuth-Gogolin El i 
egante Promenaden⸗Fücher, 
und Gorasdze R Sonnenſchirme und Herrenhüte A 


una an pen ante deen u eisen ; zu außergewöhnlich billi⸗ 
ber Graf Pückler chen Mulforennereien z zen Preiſen n 
er Gra si } ei nr 3 U nereien Russak & Czapski, 
Hiermit zeigen wir ergebenft an, daß wir den Herren Markt 82. 
Landmann & Co. in Meutomysl 4 f 


S. Neumann. 
den Verkauf unſerer gebrannten Kalke aus Gorasdzer Kalkſteinen, la Uettes und Talma 
von den Brennereien Gorasdze und Gogolin, Adly's Segen für die 


dortige Gegend übertragen haben, und bitten ergebenſt, Ihre werthen 


Aufträge nur allein genannten Herren zu ertheilen. neueſter Facon in Sammt, Seide, Wolle und Cachemir empfehle in 
Direction der Gräflich Pücklerschen pee WETBEF MUSEIIT, 00 MRLLIPREESIEN. 
Kalkbrennereien Adly's Segen zu Gorasdze- P. W. Mewes 
Gogolin. a 
S. Neumann, Direktor. M f 67 
Auf vorſtehende Annonce höflichſt Bezug leg bitten wir 8 fi „ir 5 0 6 il 
ein geehrtes Publikum, uns recht zahlreich mit ſeinen werthen Auf- onfecttons- un e- 4 
trägen, deren prompteſte und reellſte Ausführung wir uns angelegen—— fechto ns- und Bäfhe-Fabrik 
ſein laſſen werden, zu beehren. f Ta eten Saison 8 W̃ oll üchen | 
= £ 2 
Landmann & Co. 14 | 
a r 
. ta Rentompel, S raten "ergo I rien Anl Drilli 
FFC ale “ie 
Programm 8 2 Se e von 5 Sgr. = 3 und 
1 5 wall Fen- Tapet 10 r Lei | 
15 Auffeiteng I Kosten e 2 er ee, , . 0 aud. 
( 1 E Nez 2 — 2 Gold⸗T t 12½ Sgr. 7 72 D „ F 
am 18. Mai e. eee * Selen- Tapeten ven 2 Sgr. = Vorzüglich ſchöne 
Dominiu walkowo bei Berner an u 
1) Rennen auf flacher Bahn. Wierzyce hat zum Verkauf 8 2 und Gold⸗ a Analiläl. 5 \ 
5 2 5 0 . g 
5 851 ER 200 junge große = Deere Borden von 6 Bf. 8 Elle Schwere Waare. | 


Eckſtücke von 2 Sgr. an. auge 5 

4) Bauer⸗Rennen. = I. Jacob Mendelsohn Billigſte Preiſe 

e ee ee Kammmol- Schafe eee . |@ Poſen, Markf63 

geb . yren= pre es : Lu ir > 1 i 

Landwirthſchaftlichen Vereins. Hammel. ee: 8 Robert Schmidt 

N Lüner R Abnahme nach der Schur. Be⸗ Shemifets ® (vorm. Anton Schmidt.) _ 
ö 


Ein näheres Programm wird[ tigung wegen des Wollreich⸗ 


Schleifen, 


bekannt gemacht. 


eee Wallsackärilliche 2 Schlier Herren⸗Stiefel 


empfing unter Garantie der 


fortigeWollzüchen E MI. Ladek jun.) Haltbarkeit, 


von Raozyüskl, |% Wollsackleinen 


_Psarskie p. Schrimm. 


Lanarienvögel 


g , e e / ee , Neueſtraße 2. e bah 

Jer. Ebenso Gebauer verschiedener Grössen. 1 = E Gr 

Neustädtischen Markt 2), erste Etage. Getreidesäcke Angorafrangen Louis Levy, 

ee tin 27, 18 mit u. ohne Rath ven 10 Sge an, Plin allen Breiten und Friedrichſtr. vis-à-vis der Poſtuht⸗ 

un Ointergebäude. i offerirt die Leinwandhandlung von Sammetbänder EN e 12 
= Salomon Beck, F Sat au Giant, 
8 in U hwarz un cou empfieh zu Sonnenſchirme 
1 Markt 89. äußerſt billigen Preiſen 5 55 
n M. Zadek jun., Vromenadenfächer 

An 2 Dredjslerarbeiten Neueſtraße Hd, |," eee en, 


n 


n 5 in Billardbällen Kegeln und Kuge lll. e 
5 ſtarke Arbeits⸗ dae . und Bernſteinſpitzen Spazier-] Um mit meinem Möbellager ſchnell und] —— 
en 


30 junge 


Jahrmarkt in Bromberg. 


aan Hasi Örfevrerie Christofle wan, = 
bar ain Er baten en ig = 


5 Jrosse Thren-Medaillen Paris. 2 Medaillen for excelenee London etc: # 


0. Theodor Pannenborg Silberne und verfilberte Tafelgeräthe, Hefterie 
von wirklicher Alfenide. 


liefert ſeit einer Reihe von Jahren alle hol Der durch die Orfevrerie Christofle_ erzielte Erfolg hat uns nur beftärken können auf dem eingeſchlagenen Wen, 
ländiſchen und oftfrieſiſchen Viehgattungen, fortzufahren, indem wir gute Erzeuguiſſe fo billig wie möglich, aber immer nur gute Erzeugniſſe liefern, welche Concurtes g 
namentlich tragende Kühe, Ferſen, 7 bis §ſuns auch gemacht werde, wir werden ſtets deren Solidität und Qualität aufrecht erhalten. Nur machen wir das Pudlikum auf 74 
Monate alte Kälber und Zuchtbullen aus den] Mißbrauch aufmerkſam, welcher täglich mit unſerm Namen und Tarif ſtattfindet. dle 

beſten Herden. Derſelbe wird das Lieferungs- Um dem entgegen zu treten, bitten wir die Abnehmer unſrer Produkte inſtändig, nur diejenigen Gegenſtände zu kaufen, 2 Ri 
geiwäft ferner unter Befolgung reeller Grund.] mit den Stempeln unferer Geſellſchaft verſehen find, davon der eine den Namen Cristofle und die andern oben 7 I 


5 


23 a ur. 0 
1 3 
— N 5 
8 a nr RR 


* in 3 f A t PA — u fun Hei ra n 11. E d verpfli 
anlo-Anfragen bereit! uskunft un er a Wwilnel the und i lde k. li . 
bittet um — Auftrage. % nach Pariet Gebete in ee EEE RN e e ee 7 


BR 
Nr. 94. Sonnabend, 


daa Wo werden Sonnen⸗ 
und Regenſchirme fauber überzo en und 

arirt. Antwort!! Bei Caesar Mann 
Vilpeimsftrake * 


Elegante 


Sonnenſchirme 


billigſt bei 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Poſtuhr. 


Gartenmöbel 


ib in Guß- als auch in Schmiede: anerkannten 
eiſen in überraſchender Ans: 
wahl und zu billigen Preiſen 
offerirt 


8. J. Auerbach. 


Guß u. ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 


in jeder beliebigen Form und Größe zu 
Wohn⸗ und Stallgehäuden empfiehlt 


Porzellan⸗Schmelz Oefen 


aus den renommirteſten Fabriken hält der 
Unterzeichnete ſtets das Allerneueſte und Beſte auf Lager 
und empfiehlt dieſelben zur geneigten Beachtung. Das 
Setzen neuer ſowie alter Oefen und Koch⸗ 


Die im vorigen Jahre ſo in 


Aufnahme gekommenen ſchmiede⸗ j ! 1 
den : 5 5 maſchinen wird auf das Sauberſte ausgeführt. 
Gartenſtühle Fr. Sturtzel, 
eurfiehlt Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte Etage. 


Die Maſchinenfabrik 


von Posen, 8 K h 1& Sohn Rawicz, 

4 i i 2 tuhl- & Möbel⸗ 

I. Moegelin b B-Aronthal & Bohne, »yiTä 
5 Er en, Posen, tal. Strafantalt. 


Markt S6, 
empfehlen ihr reichhaltiges Magazin von 

Möbeln jeder Holzart, von der einfachsten 

Ausführung bis zu den elegantesten 


„Reue ſtarke Ardeitswagen und Britſchken 
Reben zum Verkauf, Warſchauertbhor Nr. 5. 


IJ. Schneider. 
Zwei Schauſenſter 


mit n 14 n * al-Sptegelgla 
iR vakanten Bosen, Dat du Sch. 1 Fagons, 
se Spiegeln, Polsterwaaren, 
Parquet-Fussböden, 


Wachsteppichen, Gardinenstangen ete.ete. 
ſowie ihr großes Lager von . 
Tapeten und Docorationen 
aus den renommirteſten deutſchen und franzöſiſchen Fabriken. 


S. Kronthal & Söhne, 


Voſen, 
Markt 56. 


„ Die neue 
Familien-Nähmaſchine 


der 
Singer Manufacturing Co. 


in New- ork 
wurde auf allen größeren Ausſtellungen, ſowie 
auf der 1869er Altonaer unter 30 Bewerbern 
mit dem hochſten Preiſe als 
beſte Familien-Nähmaſchine 
prelsgekrönt, gewiß der beſte Beweis für die 
Güte und Leiſtungsfähigkeit dieſer Maſchine. 
General Depot in Poſen: 
Wilhelmsſtraße Nr. 25, 


A. Scholt. 


\ Milgwrthigeit 
Milchwirthſchaften. 
| Mit N srihhiaften.. 


. fatte 
Eiſenblech, anerkannt höchſt prak⸗ 
tiſch, empfiehlt 


J. J. Auerbach. 


Anerkennung. 


Herrn J. Ofdjinsky, 
Breslau, Carlspl. 6. 


Vor einigen Jahren litt in meiner 
Parochle ein Tagearbeiter an Knochen⸗ 
raß im Oberarm, von welchem fich 
mehrere Splitter ablöſten. Nach vielen 
vergeblich angewandten Mitteln bediente 
er die etwa ein halbes Jahr hindurch 
Ihrer Univerſal⸗Seife mit ſolchem 
Extolge, doß er vollſtändig geheilt 
Wurde, Bei Veranloſſung eines an- 
deren Falles, einer bösartigen Flechte, 
gegen welche ich obiges Mittel angera- 
then babe und feiner Zeit auch darüber 
derichten will, beicheinige ich der vollen 
Waprheit gemäß die erwähnte Heilung. 

Dittmanns dorf bei Frankenſtein, den 
12. November 1869 


5 Scholz, Paſtor. 


2 5 11 
Der Wahrheit 
Du 6 Bü 

ur gemäß ei 
beſcheinige ich hiermit, daß mich 3 Krauſen 
Univerſal⸗Seife von J. Oſchinsty 
in Breslau, Karlsplatz 6, milde ich 
von Herrn G. B. Opitz in Schweid 
niz entnahm, von mebreren offenen 
Wunden am Halfe vollſtändig befreit 
baden, während vorher mir kein anderes 
Mittel helfen konnte. 
Bunzelwitz bei Schweidnitz, den 20. 
Februar 1870. 

Gottfried Bayer. 


F 


aus TRA I- BEN TOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Kaushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 

— Feen 1eengl. Pfd.-Topft ½ engl. ara . engl. Ptd -Topf % engl. Pfd.-Topf 
— Oschinsky’s Gefundheits« Ila Thür. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgı 
nd 


- Nur echt, wenn jeder BZ 
Topt nebenstehende Unter- 4, 
schritten trägt. 
ru Alp bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn, Fosen. 
. Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese 
ardinen, Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht 
zu werden. 

Verkauf in Posen bei 

F. Meyer & Co, Apotheker Eisner, Gebr. ändersch, 


Apotheker Dr. Mankierwiez, I, N. Leitgeber. 
Apotheker Brassdenidurg, A. Ciohowiezs. 


in Bo 9 

bah A. 8; Kempen: M. Sehe- 
zen Krotoſchin: . Leeryz 
Erätz: K. Mielzel;z Rawiez: 
2 F- Franke. 


Ä * Beſt marinirte 
tufAfce 


fern von en. 150 Stud 1 Thlr. 5 Sgr. 
Vuchſen von ca. 100 Stüc 25 Sgr., ver 


egen Nachnahme . 
Az Mather i Laudsberg a · W. 


. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


à Pfund 5 


BRUSTERA ER 
Neisser Frs 
G.A.W.MAYERGBRLSLÄL; 
Seit 10 bis 12 Jahren 


litt ich während des Winters und im Frühjahr an ganz hefti⸗ 
gem Huſten und Aſthma, und bin ich nur durch den Gebrauch 
des weißen Bruft-Syrups von G. A. W. Mayer in 
Breslau, bezogen von dem Kaufmann Herrn Carl Eichmann 
in Hamm, jedes Mal vollſtändig geheilt worden, welches ich 
hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige. 6 i 
Heeſſen bei Hamm (Weſtphalen), im Mai 1869. 
H. Klaes, Mühlenbeſitzer. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur 
allein echt vorräthig 

in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., 

Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 

J. V. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mosehin, N. Glückmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Buk, Kaufmann Poſener. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czarnikau, 9 R. Maske. Ostrewo, Herm. Gutſche. 
Czempin, Guftav Grün. Pleschen, J. Joachim. 
Czerniejewo, Markus Wittkowskl. Poln. Lissa, J. K. v. Puttatyekt. 
Exin, S. Hirſchberg. Punitz, J. S. Rothert. 
Filehne, S Goldſchmidt & Sohn. Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L Heimann. 
Gnesen, Sam. dune gh Sa moezyn, 8 E. Gartzke. 
Gniewkowo, Louis Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
Gollanez, M. Wolff. Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Grätz, C. R Mützel. Sehneldemühl, A. Herz. 
Jararzewo, M. Littmann. Sehönlanke, 3. Engel. 


Jaroein, ©. Krotowski. sehubin, H. F. Edel. 
Inowranelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. Schwerin, C. H. Cohn's Buchhandl. 
chelenz. Stenszewo, A. Kahl. 


Kempen, Herm. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotosehin, A. Lewy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


Trzemeszno, G. Olaweky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wallstein, C. Iſakiewicz Nachfolger. 
Wongrowitz, J. E. Ziemer. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Schweizer-⸗Kräuter⸗Magen⸗Elixir. 
Schweizer⸗Kräuter-⸗Bruſt-Caramellen. 
Antoni Tonossi's Nerven-Geist. 

Vorſtehende Fabrikate, in Geneve (Schwetz) aus, bekanntlich nur in den 
Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedeihenden Krän 


tern, welche in ihrer beſten Blüthezeit geſammelt, fabrizirt nach alten berühm ⸗ 
ten Kloſter⸗Recepten und arztlichen ſtreng mediciniſchen Vorſchriften, find 


nur allein edit in den bekannten Depots zu haben. 


Das Magen⸗Elixir iſt von Aerzten, Chemikern und Privaten befon- 
ders denjenigen empfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen- und Unterleibsbeſchwer⸗ 


den und den daraus entstehenden weiteren Folgen behaftet. Die Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen, Erwachſenen wie Kindern, welche an Bruft- und Halsaffeiionen, als 
Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung ꝛc leiden. Der Tonossi Nervengeist 


allen, mit Gicht, Krampf und rheumaliſchen, wie überhaupt allen, in den Proſpekten 
aufgeführten Leiden Exwachſener, auch ganz beſonders zur Muskel-, Gelenk- und Glie⸗ 
derkraftigung ſchwachlicher Kinder emp hohlen Den im allen Depots unentgeltlich zu 
babenden Proſpekten find einige Alteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden 
Regierungsbehörden, reſp. der Kgl. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Ermeije vorſte 
hender Angaben beigefügt. ä 
½ Flaſche Magen- Eligir . . 2 Bes. 75 Cts. = 22 Sgr. 
57 dito eee 
1 Doſe Caramellen — 78,75, 2. ei 8 
1 Flacon Nervengi tete 2. — 2 16 
Depot in Poſen bei Best Mallheus, Bilbelmeplag 6, Bromberg: 
Ephraim & Mazur, Oftrowe:r L Scholz, Rawicz: W. Schvepke, Strzelno: 
J. Kaminski, Schroda: W. J ‚Radziejewski, Schrimm: D. Baum. 
Gustav Hantscheck, General -Depoſitair für Deutſchland, 
Oeſterreich, Rußland c., r 
Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. 


„ neee 
Sichere Hilfe! 
gegen die Verſchleimungen des Palſes, 


R. F. Daubitz⸗ b der Luftwege und Bruſtorgane, ſowte 


ſcher Magen 5 Bitter IE 9 r u Luſten, Heiſer , 
fabrizirt vom Apotheker N F. Dall een enen 


Drüſenleiden, S leimauswurf, Bruff⸗ 
bitz in Berlin deſſen Gebrauch ſchmerzen und Nervenletden, ſowie Bleich⸗ 
ſich das Publikum ſelbſt gegen- ſucht durch ein bewährtes, natürliches 
feitig fo vielfach empfiehlt, iſt Heilverfahren meiner vegetadiliſchen Nahr 
allein zu haben in den bekannten Säfte und Blutdildungs mittel. Brochure 
Niederlagen. nebft Empfehlungen gratis bei 


Otto Wulle, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25, 


300 Yfund: — 
friſchen grünen „Ju ich Dowien e 

Lachs Miofel- u. Aheinweine 
empfange heute per Eilgut 5 Fl. von 6½ reſp. 7½ Sgr. an. 


Sgr. Julius Buckow 
Sapiehaplat Nr. 7. Wülhelmsplaß 15. 
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1 Billig Billig!!! 

Soeben iſt eine Partie ächte und ff. Cigarren eingetroffen, welche ich noch vor 
Steigerung der Tabake kaufte, um nun allen Herren Rauchern noch eig ſehr preis⸗ 
werthes zu bieten, empfehle ich folgende Sorten, nach jetzigem Elnkavfsprels um 30% 
billiger, als ganz beſonders 

1. ff. Havanna⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. | Original- Packung 

2. feine Pflanzer⸗ „ „ „ 16 , 1 200 und 250 

3. Blitar⸗-Havanna⸗ „ „ FH, ee 
und bitte alle Herren von dieſer wirklich vortheilbaften Offerte einen Verſuch zu 
machen, um fi von der beſonderen Qualität und Billigkeit zu überzeugen. 

Probe Sendungen gegen Nachnahme oder Einzahlung franko ins Haus. 


Leipzig. J. E. Berthold. 


Von natürl. Friedrichshaller 
Bitter wasser 


ist in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken frische 
Füllung zu haben. 


Friedrichshall bei Hildburghausen. a 


Die Brunnendirection 
C. Oppel & Co. 


TER Lotterie 
Außer Lagerbier kommt von heut ab nach Münchenerſdes Thüringiſchen Reiter⸗ u. Yferdezucht⸗Verein⸗ 


Art eingebrautes a 
Mis in Halle a/. 
10 4 ki 1 Ziehung am 14. Juni 1870. 
| 30,000 Laoſe à 1 Thlr., 
2 deren Ertrag nach Abzug der Koſten unverkürzt zum Ankauf der zu verloofenden Ge⸗ 
winne verwendet wird. 

Paul Gum recht Hauptgewinne: Eine vollſtändige Eauivage mit 4 Pferden. 

5 d , Gitiha mi. Bl 

J ne vollſtändige Equipage m rd. 

Poſen, Breslauerſtr. 38. 3 Reitpferde, pferde, Arbeitspferde, Wagen. 


a 0 Complette Geſchirre, Fahr: und Reitrequiſiten ꝛc. 
977 | Looſe a 1 Thlr. pro Stück find vom Halleſchen Bank⸗Verein von Mes- 
ilion } Dar TT tisch, Kaempf & Co. in Halle a. S. und der Zeitungs Annoncen » Expedition 
/, ö 1 > 
tft von dem königl. preuß. 
FR für Mediz. 


von Hudolf oss in Berlin, Hamburg, Bremen, München, Nürnberg 
nal: An ee eiten ge⸗ 


und Wien zu beziehen. 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 


+ We erhalten Rabatt. 
FR : ; as Direktorium 
I eee friſchen Waldmeiſter] des Thüringiſchen Reiter: und Pferdezucht⸗ Vereins. 


autunreinigkeiten, als: Sommer- empfehlen . eral-Ver ke Br C TE 
{pro en, Leberſle aha en ob pfeh Die General-Vertretung der Hamburg- Amerikaniſchen Packet— 


zum Verſand. 


enflede, Finnen, trockene und feuchte Blech- W F M 8 0 fahrt⸗Aktien-Geſellſchaft für Preußen iſt dem für ganz Preußen obrig— 
Water gf ober Scherf, Ane ah ud F. Meyer O. keitlich conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer Herrn 
Wilhelmsplatz 2. L 1 ut hi 125 B | 7 
erfolgt, get und zahlen wir beim [ 7 5 V. 1 280 er ii ei in, 
W olg den Betrag retour. 
m — a Si zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
f ; -Amerikaniſche ‚etfahri- Aktiengefe 1 
bl empfiehlt zu den billſten Preiſen Hamburg N ikaniſche Packetſahrt Aktiengeſellſchaf 
8 . bn are 2 J 2 ap alowski Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 
* den A dle ul 5 Breslauerſtraße 35. a Hamb ur und New = Yo rk 
Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
8 Holſatia, do. 13. Mal. 5 
Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kaju . Ert. Thlr. 100, 
. . 

* 2 2. 40 5 1 0% 5 5 
obengeba chien Zeit e „Die ſichere J. Dabrowski, Fracht Pfd. St. 2 pro 40 Hamb. Kubikfuß mi Primage, für ordinaire Güter 
Wirkung garantirt die Fabrik von Breslautr r. 20. 1. 

Sämmtliche Cigarren find auf den welf- 


weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
Gut gelagerte SE 
Hut gelag Invalidenſtraße 67, 
quett: Mothe & Co. bemerkt fein muß. 
ber Bart chſen ſoll, ei 3 
N wachſen foll, ein⸗ F 
N ES“ Cigarren, Hammonia, Mittw., 27. elpril. E Bavaria, Sonnabend, 7. Mai, f 
nach Uebereinkunft. 
Nothe & Co. in Berlin, 


elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
0 2 " 
1 arren übertragen und iſt derſelbe bevollmächtigt, gültige Pafjage- Verträge 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 9 für dieſe Linie abzuſchließen. 
Barterzeugungs⸗Pomade, von ſchöner Qualität und Arbeit, 
SR 
6 8 
ellen duften Part Ci arren Boruffin, Sonuabend,30, April, P 2efiyhalia, Win woc, 11, Mat, \£ 
RER wuchs. Daffelbe ift fo 8 Allemannia, Mittwoch, 4. Mai. 
wirkſam daß es ſchon bei jungen Leuten nd billigſt zu beziehen aus der amerik. 
rt d den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Briefporto von und nach b ei: ea 4 10 


Kammandantenſtr. 31. berühmten Valentwickelſormen gearbeitet] Näheres bei dem Schiffsmakler 1 
Die alleinige Niederlage befindet fi) in und de Frei. find auffallend ſpottbillig. August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
Poſen bei Herrn 8 D , / , % % ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage- Verträge für vorſtehende Schiffe 
Herrmann Moegelin, Ir. Lott.-Loose, , 5, an Wilfred chen und cone ee eee e 
Bergſtr. 9., Ede der Wilhelmsſtr. sten bei Zorchard, Berlin, Kro- L. V. Trützsch er in Berlin, 


nenstrasse 55. 


N . eee Invalidenſtraße 67. 
Maitrank Ziehung am 1. Mai Norddeutscher Lloyd. 
von friſchem W. A Waldmeiſter empfiehlt des Braunschw. Staats- P 0 8 1 d am p ö 80 h l | i \ 10 h 1 { 
- A. Unruh, prämien-Anlehens. Bremen na Nenyork, Baltmore, New-Orleans u. Harana 


M Bei di Anleh D. Sanfa Mittwoch 27. April nach Newyork via Havre 
gaitrank ei diesem Anlehen werden D. . 8 a. ol „ Newyork „ re at 
R RR 2 D. Berlin Mittwo Ma „ Baltimore „ Southampton 

von friſchen rheiniſchen Kräutern 100,000 Thaler D. Bremen Denia 3 Mai, zende dein 

D. Main Sonnabend 7. Mai „ Newyork via Southampton 

a Fl. 5 Sgr. empfiehlt beijederP rämienziehung D. Hermann Mittwoch II. Mat , Nemwyort , Havre 
gezogen und spielt jedes Loos so lange D. Union Sonnabend 14. Mat „ Newyork „ Southampton 
u us uc OW mit, bis es mindestens mit 2] Thaler D. Leipzig Mittwoch 18. Mat „Baltimore „ Southampton 

* herauskommt. 5 ) Hannover Donnerſtag 19. Mat „ Newyork direkt. 


Haupt-Gewinne sind: 1 
80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 

15.000, 10,000 Thaler 2c, ꝛc. 

Original-Prämien-Loose sind bei dem 
Unterzeichneten zu haben, und hat 
jeder Käufer die Wahl, entweder per 
comptant zu bezahlen, oder nur eine 
Anzahlung von 


Thaler 


zu entrichten, um sich den Besitz des 
Looses noch vor der nächsten Zie- 
hung zu sichern. — Der Rest des 
Kaufpreises ist alsdann ratenweise 
abzutragen, wie dies in den näheren 
Verkaufsbedingungen angegeben ist. 

Nähere Auskunft wird bereitwilligst 


D. Weſer Sonnabend 21. Mai „ Newyort via Southampton 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kafüte 100 Thaler 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 

Paſſage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 

55 Thaler preuß. Courant. f 

Fracht e und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre ⸗ 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 

Fracht nach New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per Au 

Kubikfu 


Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paflagier-Erpedienten in Bremen und deren in. 
(ünbiiche Agenten, ſowie die Direction des Morddentfchen Llond. 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15 


CEinen großen 
Transport friſchen 
grünen Lachs em⸗ 
pfingen und empfehlen 
billigſt 

W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Friſche Silberla 


e 
420 ir ett. Räucherlachs lachſ / 


Em Laden, r. ⸗Ecke 60 ſofort zu verm geliſchen, der polniſchen Sprache aber auch 
Näheres Bäckerſtraße 13b, 2a TT mächtigen, a erfahrenen Hofver⸗ 
777... a walter ceip. Rechnungsführer. 
5 5 Ein Eiskeller N Meldung und Zeugniſſe W. . poste 
ertheilt bei A restante Wronke. 
5 Horix, Zimmer zu verm. und ſofort zu beziehen. [ Ein tüchtiger zuverläſſiger 
. Fanquier. Büttelſtr. 7 find Wohnungen „ berm ? 
e ee i 4 — e 3 iſt zum J. N echnungs führer. 
Ein oder wel möblitte Simmer zu a al zu vermietben Kenner, DI. _TTiechorze bei Wollſtein. 
then St. Martin 78 St. Martin 41 1 St. 2. 3. 2 und | Fenſt] Gehalt nach den Leitungen 80 — 100 Thlr. 
Sapiehaplatz 14 in im I. Stock eine [vorne v. 1 Mai möbl. auch unmöbl. zu verm. Nur folhe Bewerber, maß afl li 
5 Fin mh Kimmer ſofort zu vermieihen [gen zur Seite ſtehen, wollen ſich unter Ein 
de ieſben e Ball vl. R 2 reichung ihrer Atteſte melden. 


lligſt 
N. Schnabel, Danzig. 
Eine Sen- 


große 
dung S un · 
dern, Suat vun. auge 
ae 
Räucher-Lachs und Goldſiſche, empfing und 
empfiehlt die Fiſch⸗Waarenhandlung von Jo. 
hannNeukirch, Wronkerſtr. Nr. 18. 


Einen Lehrling ohne Unterfchied der Kon⸗ 


Sogleich oder zum 1. Mat if Sapicha — — 
gaben par er grobe stur De Eine Wohnun feſſton wunſchen fürs Kolonial-Waaren- und 


miethen. tober zu vermiethen. Walliſchei 91. Söhne. 


= tann iu mein Deſtillationsgeſchäft ſofo 


Markt- u. Breslauer⸗] Ein großes Brennerei-Gut ſucht einen evan' find unter A. . 24 in der Expedition die⸗ 


ſonders zum Comptoir ſich eignend, zu ver. mit vier Zimmern u. Zubehör iſt vom 1. Ok Deſtillations Geſchaft Jakob Schleſinger 


Breslauerſtr.⸗ und Halbdorfſtr.⸗Ecke 
im neuerbauten Hauſe, iſt die 1. Etage 
beſt. aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen 
ſtube ꝛc. verſ. mit Waſſer- und Gas“ 
leitung, oder auch 3 Zimmer mit demſelben 
Zubehör, zu vermiethen. Näh. vis-a-vis 
im Deſtillations⸗Geſchäft. 


Der Eckladen 


ebendaſelbſt iſt zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. 2 > 


Eine junge Dame auch der polni chen 
Sprache mächtig, ſucht fürs Geſchäft 
Jacob Zadek, 
Markt 47. 


Ein in der kaufmänniſchen Holz-Beaıbeitung 
erfatrener junger Mann, der auch die Aus“ 
nutzung von Waldungen zu leiten verſteht, 
findet ſofort günſtiges Engagement. 

Geeignete Bewerber belieben igre Zeugniſſe 
unter Chiffre S. J. an die Erpeditton diefer 
K - 

17 ie 7 
Einen Lehrling 
ſucht zum baldigen Antritt 


» 
H. Wolkowitz, 
3. Konditorei, Wilhelmsplatz 12. 
Zum ſofortigen Antritt oder per I. Jun 
d J. ſuche ich einen praktiſchen 


Deſtillateur, 
der ſich 1 zu kleineren Retien quallfieirt. 
Derſelbe muß der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig fein und märe perſönliche 
Vorſtellung oder Einſendung einer Photogra⸗ 
phie erwünſcht. Gehalt bei freier Station 
100 —120 Thlr. 
Oſtrowo, im E. 870. 


. R. Hoff. 


. 0 7 
Ein junger Mann, 
der mit dem Getreſde⸗ und Splritusgeſchäft 
volfändig vertraut iſt wird zum ſoforligen 
Aantihht geſucht. Nätzeres in der Expeditton 
dieſer Zeitung. 

— — — — — — — 
In meiner Apotheke iſt eine Lehrlings“ 
Stelle durch einen Sekundaner zu beſetzen. 
Puls J. Jagielski. 
Ein Sireiber mit ſchöner Handſchriſt, 
welcher ſchnell und richtig ſchreibt, findet ſo⸗ 
fort Beſchäftigung. Wo? ſagt die Expeditlon 
dieſer Zeitung. 
Ein jünger Mann, Sohn anftändiger 
Eltern, welcher mindeſtens die Secunda ad* 
ſolvirt hat, kann in einem hieſigen Comtolr 
als Voloutair ſofort Stellung erhalten. 
Wo! ſagt die Expd d. Ztg N 


Ein Tehrking 


eintreten. 


Hartwig Latz 


St. Martin. 


g RNartin. 
Einen Lehrling mit Gymnaftalbildung 
ſucht die Buchhandlung von Joseph Jo“ | 
daowilez, Markt 74, 
Einen kräftigen Laufburſchen ſucht Tee 
Engelmann, Ziegenſtraße 22. 


Ein Laufmädchen 


wird geſucht von 


Johanna Sluzewska, 
Schloßſtr. 4. 


Ein fleißiger und zuverläſſiger Kutſchet 
wird ſofort verlangt in Hotel de Berlin. 


Annonce. 


Ein in allen Branchen der Landwirthſchaft 
erfahrener Landwirth, un verh., noch aktiv, 
ſucht v. Johannis d. I. ein Gut ſeldſiſtändi 
ober auch unter Oberleitung des Prinzipa 
zu bewirthſchaften. Gefällige Offerten erbitt 
unter Chiffre S. T. 5. poste rest Pole 

Ein energiſcher, gebildeter Wirthſchaſth ö 
beamte, deutſch und polniſch ſprechend, mt 
den beſten Atteſten über feine dreizehn“ 
jährige Wirkſamkeit verſehen, ſucht 3 


| hanni a, e. 


2 ohann 
eine ſelbſtſtändigere Stellung. 
Adreſſen unter . 28, Liebingen / 
poste restante. Be 
Ein erfahrener verheiratheter Landwirt 
40 Jahre alt, ſucht ſofort oder zum 1. Jul 
ſelbſtſtändige Stellung Das Näh. deim Kauf 
Nathan Jarecki, Poſen, Schloßſtr. 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 27 Jahr alt, bel 
der Landesſprachen mächtig, der von Juge 
auf in der Landwirthſchaft beſchäftigt geweſel 
ſucht ſofort oder zu Johann als Inſpekter 
eine dauernde Stellung Gefällige Adreſſen 


jer Zeitung nieberänlegen. 


Be 
- f 


ſammtliche in Stadt und Provinz ge 
brauchten in ſoliden Einbanden zu 
zivilen Preiſen, ältere Auflagen 
(in neuen Exemplaren, nicht antiqua⸗ 
riſch) zur Hälfte des Preiſes und 
darunter, vorräthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 
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2 


1 


unserer so interessanten einheimischen Wirken des Vereins, 


11 


Telegraphiſche Depeſche. Main Herzensvülgelübter Fräind Dr. N. N.! Iber ain Vürthel Saifon-® ater in Poſen. 
f j 


e 
be April c. Letztes Gaſt⸗ 


N 5 . 1 f. Sonnabend d 
Das Poſtdampfſchiff des Nordamerikaniſchen Lloyd Niſing Star, Jahrhundert zalraiche und bedeitände Geſchänke erhaltend, iſt fär⸗ iel der Schwedischen National- Tiger und 


Ballet-Geſellſchaft unter Direktion des 
C. Rohde von Stockholm. Norwegi 
Halling⸗ und Springtanz, get. von Frl. 
Nordling und Herrn Tolfſtröm. — er: 
Wingakerstanz, get. von Frl. Nordling, 


Capitain Seabury, welches am 26. April von Stettin nach New⸗ nerhün außer Schtanda wögen Mangel an Raum, ſolche anzunähmen 


Vork expedirt wird, iſt heute nach einer glücklichen Reiſe mit derſund dankt ſainen Fräinden und Gännern für die Uehm bis jetzt ge- 
Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt woh behalten von New-Vorf eingetroffen. machten Göſchänke. 


Schluß: Les grisettes, pas de 

quatre de Cancan parisienne, 

getanzt von den Damen Fräulein Nordling, 

Erikſon, Langſtröm und Herrn Tolfſtröm. — 

80 Pech Schulze. Original · 5 mit 
ef. 


Lamberts Salon. 4 — 8 Akten von d. Salingre. Muf. von 


Sonntag den 24. April e. Große Abſchieds ⸗ 
vorſtellung und 1 der Schwediſchen 
National-Tänzer und Ballet⸗Geſellſchaft unter 
Direktion des Herrn C. Rohde von Stockholm. 


50 . 25 s ro multis. 
Billigſte Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika! NR: Unus p . 
Von Stettin nach New-Vork wird am 4. Mai d. 3. das prachtvolle S K — V 
dem — Lloyd gehör 3 I. Klaſſe 6 n d w 7 1 0 er: er ein 
„Riſing Star, Capt. Seabury“ 
expedirt. — Ueberfahrtepreiſe einſchließlich volſtändiger Beköſtigung: I. Gajüte 100 Thaler 
r. Crt., Zwiſchendeck 50 Thaler Pr. Crt., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
eo. 7 J Mulch Unterhaltung der Paſſaglere, befindet ſich an Bord 
etes u or, zur nterhaltun er aſſagtere, befinde n . 5 - 
E Nähere Snstunft.megen e und Fracht erth:ilt nur Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Robert Prutz: 


Conſul C. Messing in Stettin, Dampfechiffs- Boll we k 3, I) La Zingarilla Pas de deux, get. 
cor 1 Exvedient. von Fräul. Nordling und Herrn Tolffiröm. 

eg PPP 2) Großer Dalpolska, get. von den Da, 
; men Nordling, Ericſon, Langſtröm und Hrn, 
Tolfſtröm. 3) Les Grisettes, pas de quatre. 
Canean parisienne, get. von Srl. 
Nordling, Erikſon, Langſtröm und Hrn. Tolf⸗ 
ſtröm. — Dazu zum erſten Male: Ihr 77 
Kuß, Schwank in einem Akt von Poly Hen ⸗ 
rion. — Darauf: Elzevir, Charakterbild mit 
Geſang in ! Akt von G. Wilken. Mufit von 
R. Bial. — Zum Schluß. Auf allge 


x TEE 
Sahresverfammlung. 

Alle Mitglieder des Poſener Diözefenver- 
eins der Guſtav-Adolf⸗ Stiftung in der Stadt 
Poſen und in den evangeliſchen Parochien 
Czempin, Krosno, Miloekaw, Nedla-Hauland, 
Pudewitz, Schwerſens und ᷑reſchen, werden 
hlerdurch eingeladen, 


Mittwoch, den A: Mai, 


v. Bomsdorff in Erfurt, Frl. Thedea Hedde 
in Schleswig mit dem Reg.⸗Aſſeſſor Karl Hoppe 
in Lüneburg. . 
Verbindungen. Hr. J Brünn mit Frl. 
Emma Alexander, Hr. Adolf Hirſch mit Fel. 
Joſephine Blumenreich und Hr. Moritz Frank 


Alleinige Venretung d 
0  Gesellsch. H 
Pächter aller bodenteden — 


& g in Paris, 
r Prankreiche Ei 


leipzig. Wien, Basel, 


A am bar 3. 


mn ine d h meines Verlangen Das Feſt der Hand⸗ 
Fran N mit Frl. Pauline Löwinberg in Berlin, Hr. 8 
8 nt 22 Nachmittags 5 uhr, Iſidor Lachmann mit Frl. Julie Neumann in F dem Volke 
Annonce sun Fer 88 in der Aula des Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Luckau. Das Garten -Entree für Nicht Theater · 
= - en- XPediti 88 aymnaſtum dieſeloſt zum Zwecke der Wahl:] Geburten, Ein Sohn dem Lientenantſ ee uder beträgt 1 Sgr. ug 
> an alle Blatter on as J. des Vorſtandes für das nächſte Vereins-] Mollere in Küſtrin, dem Rittmeifter v Schwei.“ Nonta des 25 © ril e. Bum Abſchleds⸗ 
= Mütter des In- und Ans 8 Jahr, uiß in Langfuhr, dem Hauptmann v. Schultzen⸗ 8 3 
8 Auslandes EB N D N 1 Benefiz für Herrn und Fräulein Guinand, 
& S2. 2 Der Deputirten für die nächſte Provin- dorff in Magdeburg, dem Reg. Aſſeſſor Wit⸗ Zum erſten Male wiederholt: Barthel⸗ 
2 8 8 zial verſammlung, tich in Elberfeld, dem Hauptmann b. Hayn in manns Leiden. Lebensbild in 5 Aufzügen 
8 8 3. der nach dem Beſchluſſe der Provinzial- Lüneburg; eine Tochter dem Profeſſor C. G von Hugo Müller 5 
& ma 3 Se 725 4 1 in 3 dem ar a - 
N22 ellenden Kommiſſton für die Revifionfin Brandenburg, dem Baron R. v. Keudell in 
8 der Kaffe und die Abnahme der Jahres-] Schwelda, ai Hauptmann Hildebrand in Volksgarten-Saal. 


rechnung des Hauptvereins, 


Sonnabend den 23., Sonntag den 24. und 


— Genane . nus erat ts. Pünktlich. ren. E SE Veralfung und Seſchlußnahme Montag den 25. April 
n nn + Ausführung, — 3 
B Voulante Condifiosen 4. wie bei der Einſammlung der Beiträge Großes K 
n — in der Stadt Poſen verfahren wer⸗ onzert und 


den ſoll, 
fid recht zahlreich ein finden u wol en. 
Poſen, den 23 Arti 1870 


\ ern Be + Der Vorſtand des poſener Diö- 
Verlag von Eugen Ulmer in Ravensburg. S. 24. IV. — Mitte. 12 ½ Uhr 1 d 

Seubert, Hofrath, Prot Ur. M. Exeursions- Ser Font u Tafel 2 wa zeſanvereins der Guftav- Adolf- 
flora für Mittel- und Norddeutschland. !—- — E Stiftung. 
Gebunden in engl. Leinwand. Taschen- / Poſeuer Landwehr verein 2 5 
format. | Thlr. 5 Sgr. 7 Montag den 25. April 

Diese zum unmittelbaren Handgebrauch 5 Abends 7½ Uhr 

bestimmte Flora + in einer a 222 ATS in Lamberts Salon 

eicht verständlichen, wie dem Geübten 128 

bequemen Form zusammengestellt und wird EN Generalverſammlung 

Sich in diesem Sinne als ein nützliches Tagesordnung: 

Hilts- und Förderungsmittel des Studiums] I. Berichterſtattung über die Lage und das 


Vorſtellungen. 
ee — Fa engliſchen 


„Hickin“, 


Entrée ermäßigt: an der Kaffe 5 Sgr. 
Kinder 1½ Sgr. 
Anfang Sonnabend 7 Uhr, — 5 Uhr. 
Tagesbillets a 3 Sgr. bei Hrn. R. Neugebauer. 
Sonntag und Montag: 


Die Wundertreppe. 


Letztes Auftret wi lie Hickin. 
es Auftreten amlie x 
g Diess Tauber. 


mer Eiche in Berlin, Frau Karoline Brunſt, 


Pudewitz den 20. April 1870. eb. Brunſt in Stralſund. 


Das Comité des israel. 
Frauenvereins. 


welt bewähren. Besonders dien-] 2. Rechnungslegung und Eribeilung der 


lich wird es sich in Lehranstalten und bei Decharge, - a — — — — — CEBe3sisfoi os a 
Excursionen erweisen. 3 Wahl eines Curatoren und dreier Vor- ınitäts- 8 Garten. . 
Vorräthig ale Buch in der Buch- ſtands mitglieder. Humanitäts Verein. Lamberts 


€ wi ; Die Herren Dffistere und Kameraden des]. Die diesjäbrige ordentliche General- Ver⸗ 
handlung von Joseph Jolowiez in Posen BT Sp ai ist recht zahlreiche Betheili- en findet am Sonntag den 24. 


Schul bücher, gung erſucht. DE Rn 85 0 Tempel 
deu und antiquariſch, offerirt — — er Vorſtand. 
Schlesinger sche Buchhalg, Vom Nellungs⸗Verein zamitien-SRaweiaten 


Wilhemlsſtr. 25. | Die diesjährigen Uebungen finden ſtatt u — > 
z 8 * 20. Raf Tobann feden Eonuten An Slatt beſonder et Meldun 
L. Brodzki, Meine liebe Frau Ida geb. Schott 


Det des Monats morgens 6 Uhr am Stei f ee, 

i i ialien-““ Pofer t ädden glüdlich entbunden. 

* 8 i Polen. Der Vorſtand. 2 "Daten den 23. 115 15 BEL» 
andlung, A Max Baer. 

Halbdorfſtraße Nr. 2, 


Verein junger Kaufleute. Das geftern Abend 11%, Uhr erfolgte Able⸗ 
empfiehlt Schulhefte, 5 Bogen flark, feine 


Die Aufnahmeprüfung der Sand. ar 18 theuren Joel Jalowiez zeigen 
Papier à 10 Sgr. Ded fowie alle anderen lungslehrlinge findet Mittwoch den 27. tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 


Zur Eröffnung des Garten 
Sonntag den 24. April 
Großes 


Wilitair⸗Konzert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Weſt⸗ 
fäliſchen Füfilier⸗Regiments Nr. 37, unter 
Leitung 1 Mufikmeiſters Herrn 


Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
J. Lambert. 


Fischers Lust. 


Sonntag den 24. April 


Großes Garten⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 


„ en. neee 


sopjymozunv 8530920 n sayanın 


9 7 
ſt 


Sapiehaplatz, au 
enthaltend 492 lebensgroße Wachspräparate 
und 7] Naturgegenſtände aus dem Gebiete des 
Körperlebens des Menſchen, täglich von 9 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends für erwachſene 
Perſonen zu ſehen; nur jeden Dienſtag von 
2 bie 5 Uhr Nachmittags ausſchließlich für 
Damen, und dann wieder von 5 bis 9 Uhr 


chulmaterialien billig und gut. d. M. Abends 8 Uhr und der Beginn de - —— ur Herren. In meiner Wein. Bier- und Frühftücks⸗ 
Fr = . am nr d. m, Bun ‚4 be Auswärtige . Eutrze 5 Sgr Stube von deute ab ſämmtliche Bie 5 Eis. 
att. Handlu gslehrlinge, welche am Unter „ Frl. Henriette Stein : £ 
5 Schul bücher, richte Teil gm” moin, Ben 8 3 1 . f Militate ohne Charge die Hälfte W. A. Un 

eu und antiquariſch, find vorräthig bet einem unſerer Jnſpektoren (Hrn. D. S. Ju. mann in Malchin, Frl. Emma Bartſch mit Geſchäftseröffnung. "Ron Gonntun r 
; blonsti & J. Ri) bis ſpäteſtens denſdem Dr. phil. Otto Schneider in Kroſſen, Frl. 5 0 . Von Sonntag d. 24, d. M. ab find täglich 

l. J. Sussmann & Sohn, 26. d. M. ſchriftlich zu melden und einen Frida v. Stegmann mit den Pan ee Klad eradatfı eee 

am Alten Markt Nr. 80, Erlaubnißſchein des Prinzipals beizubringen. iſt wieder mal vor der Uederſchwenimung ge- 


v. Schultzendorff in Berlin, Frl Anna Dal. 
mer in Stralſund mit dem Reg.⸗Aſſeſſor Karl 
Bötticher in Berlin, Frl. Eliſabeth Naumann 
in an = 5 
„rendar Dr. Max Hoppe in Berlin, Frl. Feli⸗ 

II. Vortrag des Prof. Prutz »leltas v. d. ee — mit dem . 
pftehlt zu billigften Preiſen Geibel. Kinkel. Strachwitz Dortge-]JKamlah in Stralſund, Frl Martha Komo⸗ 
11 Kaki K schichte und Salonnovelle. Fürst Pückler.Jrowsky mit dem Gerichts Aſſeſſor Feichtmayer 

0 ns a, A. von Sternberg. Die Literatur und dieſin Elbing, Frl. Anna v. Gochen mit dem 
Wilhelmsſtraße (Hotel de France.) Frauen. G. Sand. Hauptmann v. Stoſch in Rodelshohen, Frl. 


T. S ski frü M 
9 Jing J. wen 


der Stadt wage gegenüber. 


Schul bücher, 


ſowie alle anderen Schulbedürfniſſe, em- 


a Der Borſtand. 
Morgen, 
Sonnabend den 23. April, 


* wor den. 9 
omit erlaube ich mir, dem geehrten Pu- : 2 5 
blikum hiermit die ergebenſte Anzeige zu ma- Inserate 1 — 
chen, daß ich meine Kegelbahn nebſt Garten 5 de e Zeitungen 
auf das Bequemfte eingerichtet habe und ſtete] I preisen prompt 5 2 Original- 
bemüht fein werde, für gute Getränke und Aufträgen Rabatt 1 ab grösseren 
Spiifen nebſt reeller Bedienung aufs Beſte z 5 abatt. oncenbureau von 
Sorge zu tragen. ugen Fort in Leipzig. 

I Brätschmann. 


tien Br Doch zn Jof Fühukten⸗Hörſe. 
Serlin, den 23 Mpril . (Wolfe telegr. Burean.) „ e i e d e Der Kornintehan vr 
tba. . 44, 8 2. f N 5 et: IB . itterurg . — erminverkehr mit Rog ⸗ 
Roggen, höher. ö Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. gen war heute nicht viel eben. Käufer blieben fehr — Vet. 


West Mal, 5 t 53 F feſt käufer zeigten zum Entgegenkommen keine rechte Neigung und daher gelan- 
6 7 t. Akt. 56 1 


mis Juli. 47 64 | 8 51 [Produktenverkehr.] Dieſe Woche hatten wir andauernd ſchönes | ven zu ſchwach behaupteten Preiſen nicht viel Umſätze. Loko war das An. 
Juli-Augut 7 7 17 [Franzei: 215% 217 24 | Wetter — Des Beftes wegen war die Zufuhr am Markte äußerſt beſchränkt; en wieder recht reichlich aber der Umſaz machte ſich etwas leichter als 
Sept -Dft. 48 471 471 [L. n 10, 109 (f ebenſo kam nur ſehr wenig zur Verladung. Weizen hat ſich gut be» | in den letzten Tagen Gekündigt 19,000 Etr. Kündigungspreis 454 Kt. — 
Nanall.: 858 Wſp. Pr. St. Schuloſg 774 77 78 bauptet; feine Gattungen 63—65 Thlr., mittlere 57 55 Thlr., ordinäre | Roggenmehl fill — Weisen nicht viel verändert. Anfänglich ſehr 
bl, feſter. Keuepa Bands 3 3 83 48 49 Thlr. Roggen zog merklich an; ſchwere Sorten 45 — 46 Thlr., | matt, fpäter wieder feſter Sekündigt 8000 Kir Künd spreis 61 
April. Mo! 4 | 5 | „ 7. Reutenor 843 1 84 leichte 42— 42 Thlr. Gerfte erhielt ſich in den vorwöchentlichen Preiſen.] — 83 ois ſehr fe, Termine wenig belebt. igt 1200 tr. 
Sept. Okt 1 3 A Ruf. te, 4 4 174 gess: Gerſte 3537 Thlr., kleine 333—35 Thlr. Hafer ſteigerte ſich auf | Kündigungspreis 265 N. Rübs! fill und matt. Gekündigt 900 Ctr. 
Eviritus, feſter | Bun. Mn. 56 6. 56 25 — 27 Thlr. Buchweizen blieb unverändert, 3339 Thlr Erbſen | Kündigungspreis 5 — ÜÖn'ritus in feſter Haltung und Berkäufer 
April-Mal 54 51 51 iin | bezahlten ſich höher, Kocherbſen 46.48 Thlr., Futtererbſen 3 44 im Vortheil. Umfag mäßig. Gekündigte 60.000 Quart blieben freilich 
Sal Mugut 6½, 6 5% ef Thlr. Kartoffeln laſſen ſich wie bisher notiren, 416 Thlr. Mehle] wieder meiftens unerldigt. Kündigungspreis 15 Rt. — Weizen lol 
Auguft Sept 16%, 6, 165 N 5 5 5 obne Aenderung, Weizenmehl Nr. O u. 1 44-44 Thlr.; Roggenmehl | pr. 23:0 Pfo 5468 Bit. nach Dust or d id der gieſen Monat 
gRansınz 21 Turt 64 . 7 Nr. O u. 1 35—34 Thlr. (pro Centner unverſteuert). D, Ar l. % 61 a 613 bz, al Stun do., Juni-Juli 62} a 62 a 624 dg. 
70,000 Quart. NG 675 641 6 Das Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer feſten Tendenz, | Juli-Auguft or 56, Aug. allein 634 53. Sept. Okt. 644 a 648 b. — Koge 
Ds Pa welche während des weiteren Verlaufs der Woche, obſchon eine ſonderliche | zen into pi 2000 Pfr. 45 a 452 ba, der onen Monat 45} a 45 a 45 dz, 
Stettin, den 23. April 1870. (Marense & Maass. Lebhaftigkeit in den Umſatzen nicht abzumerken war, doch immer vorherr.] Abgel Anm. 444 Rt. April Mai do. Kate Jun! 45} a 454 a 45} be, 
wor RR R ſchend blieb. es ac a 465 a st, e a 463 a 462 bz., Sept. -Okt. 
"eigen, animir ERS art an Re feft. 1 16 In Spiritus war ebenfalls der Feſttage wegen die Zufuhr außer⸗ 1 25 AR A er 2 a a Dual, 
Juni. Sul | een, e r . Sun Iuli 27 a 274 a 274.8 274 Bi, 
2 Mn 0 145 r K 6} * 87 > ee sn 75 7 
Jul. Auguß n 61 | n | vertennen war, welche durch erhöhte Kurſe ihren Ausdruck fand. Yintan. | Dult, ug. 7 . aten pe I WE Kochwaart 52 57 Mi. naß 


eigend \ Rübdl, fil. — Qual., erwaaxt 44 50 Ri nach Quanta. — Leinäl loko 12 — 
er 8 18 Ayrll- 1 44 | 14 digungen hatten wir weder für Roggen noch für Spiritus zu regiſtriren. Kabel lets pr 100 Pfd. en gaß 153 Mt, per diefen Monat 15 e 
N Set- . ee A Avril. a do., Na- unf 148 55, Irei-ali —, — 2 124 b, Seri 


Okt. 135 a A bz, Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do. 


5 5 
Juni. Zul 9 14 2 2 
| Juli-Auguf at ß x etroleum vaffın 


Langſtröm und Herrn Tolfſtröm. — Zum 


8 
* 
x 


E 


* 
* 


— 


Fan 


2 


12 


dard white) pr. Ctr, mit Beh: Into 7% Rt., per dieſen Monat 71 Rt., Bromberg, 22. April Wind: Weſt. Witterung: klar. Mor- 4 D. 50 C. a 5D. 10 C., Raff. Petroleum in Newyork 25, do. do. Phlla⸗ 

; Mai 7} Er. Sept.-Okt. Yu ak 1 — Spiettus pr 8000 / | gens 50 .. Mittags 16. Weizen 118 22 pfb. 5567 Thlr. 123 — delphia 25, Pavannazucker Rr. 12 10, Mais -. 5 * 

lote ohne Hop lög Ri oz, toko mit daß —, per dieſen Monat 155 a f bz. 27 pf. 58-60 Kir, feine Qualitäten über Notiz — Roggen 120—124 Amſterbam, 22. April, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 

Br, 165 G., April at do, Mal- Jun do, Jun. Juli 15 a "1/44 bi, pfd. 40—41 Tölz. pr. 000 Bid. osugewicht. — Serie 35—3/ Till. | Markt (Schlußdericht.) Weizen unverandert. Roggen loko unver 
Sc., of ., Julk-Auguſ 15 4 16 04, Or. u. Sd. Aug. Sep, er, 1875 Bd — Grbjen 37 — 42 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spi- ändert, pr. Mat 197}, pr. Jult 1845. Raps pr. Herbft 7 Rüböl pr. 
„ b. l. Weizenmehl Kr. 0 443 Ni. Nr. b u 1 f f | ritus ohne Handel. (Bromb. Big.) Mat 45, pr. Herbft 42}. 


„ Koggenmehl Nr 0 343%, Ni., Nr. O u. 1 3% 3 Rt. pr Tir unner- Antwerpen, 22. April, Rahm. 2 Uhr 30 Nin. Getreide 
„Mogg : 2 Markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Petroleum Markt, 


me "Sad. — Inogenmehl Rr. 0 u. 1 pr. Etr. umverfeuert intl > 
2 ver = nee Monat 3088 10 Sgr., Abril tel 3 Kt. 9% Sgr., Mal. Telegraphiſche Börfenberichte. (Schlußbericht.) Raffiniries, Tupe weiß loto 50, pr. April 502, pr. Mal 
5 an Ni 94 Sgr. a 3 Kt. 9} Sgr. a, 3 Rt. 9 Sgr. dz, Juni Juli 3 Mt. Köln, 22. April, Nachmittags I Uhr. Wetter heiter. Weizen felt, 505, pr. September- Dezember 56. Hauſſe. 


10} li-Auguſt 3 Rt. 10% Sgr. Br., Sept..Dit, 3 Rt 11 d. - r 
+ Sgr, Iuli-Auguft Sg Sep 2 en biefiger loco 6, 22%, fremder loko 6, 15, pr. Mal 6, 16, pr. Juni 6, 154, Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 


9. 8.) 
. ‚| pr. Juli 6, 16. Roggen feft, loko 5, 15, pr. Mal 5, 46, pr. Juni 6, 5, 
3 Stettin, 22. April. An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Better: r. li 5, 63. üdöl ermattend, loko 15 „ Mai ) Okto; A 7 „„ ̃ůͤ vůvvꝛ . . — 
bn. 5, N. Barometer: 28 6. Wind: S. — Weizen ſchließt — a 1. 14 7. Boke ee in dh, pr Datum. Stunde E Them | Mind. | Wollenform. 
mut, p. 2125 Pfd loto geringer gelber de 54 Mt., befferer 68 - 60 Mt, Breslau, 22. April Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Er. loto | 35T m Fee Te er N 
Er 61-66 Rt., 83 [ Bopfd gelber pr. Früh lahr 641. 65, 64 bz. u Br, 14. Weizen pr. April 60. Roggen pr. April-Mai 44%, pr. Juni. Juli 22. April Nachm. 2 28° 455 + 1402 | | beiter. 
Juni do., Juni-Juli 66% bz. u. Br., Juli-Auguſ 664 bz. u. d, Sept. 45, pr Juli-Auguſt 454. Rub öl loko 144%, pr. April⸗Mat 14, pr. Sep⸗ 22 Aonds. 10 28° a 9 3 605 D 0 heiter. 
Su 67, 67%, 67 „. — Roggen matter p 2000 fd. loto Loft aus tember-Ottober 13. Zink ruhig. Kleefaamen unverändert. 23 Morges. 6 28° 4,“ 1 4-1 80-1 heiter, 
| 0 Ri., feinfter ſchwerer 46-47 Rt, pr. Brüblahr ge! 8 90 Bremen, 22. April. Petroleum, Standard wolte lote 6}, Mai —— 
eas e ert unperändert, f 1780 Pb Wie rng Gras gefordert, , Ken etre s eartt ehen let Waſſerſtand der Warthe. 
ww 5. * „ I — ’ 3 > i 5 
s pomm. 354 / fte, mark, 37-381 Mt. — Hafer unverändert, p. 1800 | zupig, ra A Fr ee ius Behaupiet auf se fest Bofen, am 22. pri 1870, Vormittage 8 Uhr, 5 Bub 8 Bol 
Bin. into 26 —27 f bit., pr. 47 bopfe Früblabr 27 Gd. Mat-Sunt 27 | eilen pf. April 6400 Pfe netto 113 Bankothaler Sr, 1124 855, eV a NEE 8 
d. rb ſen ſehr flau und niedriger p. 2250 Pfd. ioko Butter | pr. Rial Juni 127-pfd. 113 Br., 1124 Ed., de. 125 pfb. 1104 Br. — 
E 2 It, ‚Roh. e e Brähiabr e Auf Br. en 1094 @b, pr. Sunt-Yult 127.pfb. 114 Be. und in M Ba . pld. Uebersicht 
* { , . IIII Br., 1105 d., pr. Jult- Auguſt 2000 Pfd. in Mk Banko 129 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 


ez. — Spiritus feſt, loko ohne Baß 15 Rt. bz., pr. Grüß far 15, | Br., 128 GD. Bo gen pe April 5000 
0 5 . 21 pri Bed. Brutto 81 Br. BO mn 

„ Dat-sun: do., Junt⸗Juli 15% nom., Jull-Auguſt 16 dz. u, @d., Auguft- Degen ir 481 » 80 Sd. pr. Juni Juli 82 Br. 82 Gd. 5 

Sept. 16%, 4. 8 bj. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 350 W. Roggen, — Jult-Auguf — 5 b. te Mt. Bake 100% Br., 105 1 afet — — | Abgehende Posten, 


500 Etr, Rüböl. — Regulirungspreiſe: Weizen 644 Rt., Roggen 433 feſt. @erfe ſtill. Nüböl fill, loko, pr. : U. M. fran Pors.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. fran Botenpost nach Dumbrowk# 
Mi, Nabel 144 Rt., Splritus 16 Rt. — Petroleum lote 8 Rt. bz, A üs 2, Spleens en pr. Apel 204, 5 Sus ul 20 1 5 5 7 4 5 12 4 - - Post eee 
pr. Sept⸗Ott 75 ., 75 Br. — Schweineſchmalz, ungar. 6%, 4 | Kaffee füll. Zink feſt. Petroleum feſt, Standard white, loko Id | 8 - - Krotoschin.|7 20 a 
Sgr. bz. (Off.-Btg ) Br. 144 Gb., pr. April 144 Gd., pr. Auguft- Dezember 151 G5. — Sehe | 7.5. © ehen 4 0 2 
{ Breslau, 22 April. 3 Produkten - Börſenvericht.] Klee: ſchoͤnes Wetter. 3 - - Zallichan. |8 30 2 

3 rote matt, ordinar 11— 12, mittel 123—14, fein 143—15ʃ, boch. London, 22. April. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 8 -15 - - - Obornik. 12 -15 - Mitt. Strzalkowo 
ein 166g. Kleefant, weiße unverändert, ordinar 15—17, mittel | Zufuhren ſeit leztem Montag: Weizen 18,130, @erfte 8340, Hafer 48,640 :: Nam 7. a re Gnesen. 
18— 20}, fein 225—244, dochfein 251— 265. Roggen (p. 2000 Pfd.) arters. S N ent ‚Obornik. 
wenig verändert, pr, April, April-Mal und Mal-Junt 444 dz, Juni Juli Der Markt eröffnete mit unveränderten Preiſen. — Sehr ſchönes Weiter. | 6 -55 - - - Kurnik, 1 40 - Züllichau. 
45 6%, Yuli-Auguf 45 Gd. u. Br., Sept.⸗Okt. 465 5d. — Weizen pr. London, 22 April. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Englischer] 10 . Fete. Poet Wongromtel 8 — Schworina.W- 
April 60 Br. — Berfie pr. April 41 Wr. . Hafer pr. April 444 Sr., | Weizen feſt, fremder theilmeife ! Sh. höher. Mais und Hafer beffer. 1 20 k - Unruhstadt.|10 -40 - - 8 . 

April-Mai 443 So, Mai-Juni 44 63. — Lupinen unverändert, p. 90 Pfd. Liverpool, 22. April, Kitas (Von Springmann & Co.) 4 25 ee - eu. 10 :# 3 2 8 Trzemeszn 

in Be Er 2 9. 8 - Wreschen 


56—61 Sgr., Butterwaare 43—52 Sgr. — Rüböl ruhiger, loko 1144 Br., | Baummolle: 12,000 Ballen Umſaßz. Anziehend 


95 April 144 r,, April⸗Mal IA di, Mal. Jun 14 Br, Sept, Ott. Middling Orleans 11 K, middling Amerikanifche 11}, tale ug won 5 * 
8 


44 dz. u. ö, 13 Ur. — Rapstuchen pr. Str. 66—08 Sgr. — Leir- midbling fair Dhollerap 9 bod midäling Dholleraß 9, fair 5 

kucen pr. Str 79-81 Sgr. — Spiritus matter, loko 144 Br., 160 New falt Bene N fait Domra 10% eg ! Smyrna 10}. Telegramm 

d., pr. April u. April⸗ Mal 148 b., Mat-Junt 14 K 63, Junt-Jult 15 Maucheſter, 22. April, Nachmittags. 12r Water Rylands 114, 12r 5 
Br., Jult-Auguſt 15 m. Br, Aug.-Sept 151 63. — Zint ruhig. Water Taylor 11 20r Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 158, 30r Paris, 23. April. Das „Journal Offiziel“ veroffentlicht 
Die Börfen Kommiſſton. Vater Clayton 181, 40r Mule Mapoll 1b}, 40r Medio Wilkinſon 174, ein kaiſerliches Dekret vom 23. April, worin das Volk aufge 
5 ag den 22 he a a — Dean 85 1 0%, bed. 1 9 7 Me 164, 60x do.] fordert wird, am 8. Mai folgendes Plebiszit anzunehmen oder 

e ber Cerealien. egungen der po en Komm 7 0. „Printer 10 3/80 8 HBeſſere mmung. 

Be . eine mie ved. Maart Paris, 22 April, Raymittage. Madel pr. April 125625, pr. Jull- | zu verwerfen. Das Volk genehmigt die in der Verſaſtng ſeit 


August 113, 50, pr. Septemb.-Dezember 110,00. eh pr. April 57, 75, 1860 durch den Kaiſer unter Mitwirkung der großen Staats ⸗ 


Weizen, weißer Ni „ 74 62—68 Sgr.) ! 
‚7 een 711.77 RE S 6267 / | pr. ri => und pr. September-Dezember 59, 00 Epivitus pr April körper bewerkſtelligten liberalen Reformen und genehmigt den 
Roggen nn. BB 56 54—55 (3 63, 00. — Wetter ſchoͤn. 6 Senatskonſult vom 20. April 1870. 
PFF ²¹¹¹ A A Newyork, 21. April, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe) Hochſtie No- 
F en. BE 082 0 „ | tieung des Goldagios 138, niedrigſte 123. Wechſel auf London in Gold 109, RR 
: Kallen FF 53 46-50 3] Goldagio 134, Bonds de 1882 1 . do. de 1885 11138, do. de 1865 110, ä 
(Brel. Hols.-BL) do. de 1904 106, Eriebahn 244, Illinois 140, Baumwolle 23, Mehl 


d In Folge der niedrigeren Wiener Brüh-Noti- Telegraphiſche Korreſpondenz fur Fonds ⸗Kurſe. Wien, 22 Mpril, Abends. [Abendbörfe)] Kredttaktien 254, 00, 
se, April, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. : 80, Looſe 119, 
ich. Kredit und Lomdarden, Rumänen anhaltend weihend und ca. 4 Frankfurt, a. M., 22 7 5 236, 25, Lombarden 201, 90, Napoleons 9, 845. Schluß feſt. 
berreich Kre 5 N — Matt. Kanſas 71, Rockford 69%, Georgia 795; Chicago 835, Süd- Senden, 22. April, Rapmiitags 4 U 3 


e . 1 elf bel u. Sb,, Salle 555 deln e Miſeur 64 Konſols Ya. Ttalten. 6%, Rent 508 — car / 
52 ichiſche Kredit: 152-15 1-3 bez. u. Gd., Italiener ez. F 7 18 onfols Italien. e Lombarden 16%. J 
e . ß Mer. @t. pr. 1862 Big 5 

h a ** - z ſelnotirungen: Berlin 6, 274. urg 3 Monat 13 Mk. 11 Sch. 
a 1864er Looſe 114. Lembarden 192. Srantfurt d. M. Il. Sen 12 Bl. 1 — 
erva —. Schleſiſche Araukfurt a. M., 22. April, Abends [üffekten- Societat.] Paris, 22 April, Nachmittags 3 Uhr. Schluß Se Neue b proz 
Oberſchleſiſche Prio⸗ Amerikaner 96h, Kreditaltien 2634, Staatedahn 378, Lombarben 192, | Ruſſen 847, neue Türken 313, 00. . 
® ds. Lit. G. 59 G.] Baligier 226. Ziemlich fe. (Schlußkurſe) pr. Rente 74, 95-75, 20-74, 90.75, 92}. tal. 1 
do. Nordweftb 


Wien, 22. April (Schlußkurſe der offtciellen Börſe.) Matt. Rente 56, 65. Oeſterreich St.⸗Eiſenb.⸗Aktien 802, 50. do. 

— Natlonalanleden 70, 00, Kreditaktien 254, 40, St.⸗Eiſenb.-⸗Aktien⸗Cert. | 405, (0. Kredit⸗Mobilter⸗Aktten 245, 00 ſehr matt. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktten 

EB. . ch 393, 50, 1 236, 50, London 123, 50, Böhmiſche Westbahn 228, 00, | 415, 00. do. Prioritäten 240, 75. Tabaks. Ooligationen 458, 75. Türken 
Amerikaner 955 G. Krebitloofe 159, 00, 1880er Looſe 96, 30, Lomd. Giſend. 201, 20, 1864er | 48, 35. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) I 5 

s Rosie 119, 30, NRapoleonsd’or 9, 855. ; 

Berlin, 22. April. Die Börſe war heute auf ſpekulativem Gebiete matt, die Kurſe gingen weiter zurück, beſonders die der Lombarden und öͤſterreichiſchen Kreditaktlen, das Geſchäft aber blieb unbelebt. Sehr reges Gr 
ſchäft bei großen Schwankungen fand in rumäntſchen Obligationen ſtatt. Eifendahnen waren ziemlich ſeſt; Bergiſch⸗Martiſche wieder lebhaft. Banken auch heute füll und tendenzlos. Inländiſche Fonds lebhaft, 2 fel, 
Pfand- und Mentendriefe, fomie deutſche Bonds ehr ſtill, öſterreichiſche wenig belebt, aber feſt; ruſſiſche gut behauptet, Boden-Kredit und fundirte Anleihe in großem Verkehr. Turkenlooſe 174 dezahlt Genueſer 365 bezahlt. — IM 
Priorttalen war das Geſchaft ſehr beschrankt, inlandiſche, ruſſiſche und öſterreichiſche blieben feft, amerikaniſche waren etwas lebhafter. — Badiſche Bank 1044 dezahlt. 
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